


  

Der Jeldzug gegen Briand⸗ 
Von unferem Rariſer Mitarbeiter.) 

In Frankreich iſt ſelten eine deulſche vtegieruugslriſe 
mit ſo großem Intereſſe verfolgt worden wie die fetzige. 
Dle, Urſache daflür liegt nicht nur in dem Verlauf der Ver⸗ 
handlungen gur Löſung dieſer Kriſe, ſondern vor allem in 
ihrem u Wüerptäneteſe mit der Offenſtve, die von den fran⸗ 
zbſiſchen Rechtsparteien gegen Briand und ſeine Außen⸗ 
wache Mt. dem Beginn Jahres eingeleitet 
worden iſt. 

Monatolang hatten ſich die Hrgane des Bloe National 
guf elne verhältnismäßtig zurückhaltende Kritit gegenüber 
der Polittik Briands beſchräukt. Eo konnte man 3. B. nach 
Locarno auch in Rechtsblättern Stimmen vernehmen, die 
ein Puünziplelles Einverſtänbnis mit den Grundlinien der 
an den Üfern det Lago Magglore beſiepelten Politik zum 
Aucbruct hrachten. In der Kammer ſah ſich die natio⸗ 
naliſtiſche Oppofition ebanfalls gezwungen, ihre Referven in 
hunn befahende Argqumente zu hüllen. Als Deutſchland 
ann ſchließlich in den Völterbund eintrat, blieb der Rechten 

wieber nichts üibris, als ſich im Gewand einer diakreten 
Trauer zu zeigen. Allerdings erlaubten ſich ſchon damals 
elnige threr Blätter die finſterſten Prophezetungen in bezug 
auf die Folgen der Zugehörlgkeit Deutſchlands zur Genſer 
Organiſation. Immierhin ſchienen öle politiſch einfluß⸗ 
reichſten Elemente der Rechten weiterhin entiſchloßſen zu 
ſein, ſich mit der neuen Auhenpolltik abzufinden, la ſie ſogar 
au fürbern, wie es dle großen kapttaltſtiſchen Wirtfchafts⸗ 
organiſationen für notwendig erklärten. Fedeufalls war in 
den letzten Monaten des vergangenen Jahres 

Briands Stellung ſo ſtark, 
daß keln Vertreter des Bloe National ernſthaſt daran 
denken durſte, mit irgendwelcher Ausſicht auf Erfolg gegen 
lie anrennen zu können. Deſſen war ſich der franzöſiſche 
Außenmiuiſter auch felbſt bewutzt, als er im Dezember von 
Genf aus ſeine Reglerung wiſſen ließ, daß er nicht nach 
Paris zurückzukehren gebenke, ohne die Auſhebung der 
Interalllerten Militärkontrollkommiſflon einer Löſung 
eutgegengeführt zu haben und er eher ſeine Demiſſion geben 
werde, wenn man ibn hindern würde, das zu tun, was er 
für nätwendig halte.,„ 

Jetzt llegen die Verhältniſſe anders, und es wäre ver⸗ 
feblt, lie beſſer, darguſtellen als ſie ſind oder gar vor den 
eiugetretenen Veränderungen die Augen zu verſchließen. 
Brlands Stellung erſcheint im Augenblick nicht mehr ſo un⸗ 
erſchtitlerlich, wie das etwa noch vor einem Monal der Fall 
war. Der Feldzug, den gewiſſe hohe Militärs, unterſtiltzt 
von der Preſſe des Bloc National, gegen die „ewigen Kon⸗ 
zeſſivnen“ des Außenminiſter« unternommen haben, war 
nicht ohne Erfolg und hat ſelbſt in die bürgerlichen Links⸗ 
kroiſe Beunruhigung hincingetragen. Es gibt dafür zwei 
weſentliche Grlünde: der eine beſteht darin, daß es gelungen 
iſt. einen großen Teil der öfſfentlichen Meinung, der ur⸗ 
ſprünglich für die ſogenannten 

»„trönigsberger Feſtungsaffären“ 
Rur ein ſehr geringes Intereſſe zeiate, die Ueberzeugung 
beizubringen. daß Deuſſchland eine Aktlon gegen Polen porbereltet and ſich nicht auf eine friedliche Löfung der 
deutſch⸗polniſchen Streitfragen zu beſchränken gedenkt. Da 
Polen auch in den franzöſiſchen Linkskreifen auf Grund 'alter 
Tradition und trotz des reaktionären Geſichts, das ſeine 
Polltik ſelt feiner Wiedergeburt oft zeigte, in Frankreich 
viel Freunde bat, iſt eine Atmoſphäre entſtanden, die das Vertrauen, obne bas Briand ſeine Volttik nicht durchführen kann, untergräbt. Wichtiger iſt der zwelte Grund, und zwar liegt er in der Entwicklung der deutſchen Pegterungskriſe. 
Man kann die verheerende Wirkung des Verſuchs, ein 
Kabinett mit Einſchluß der deutſchen Monarchiſten àu 
bilden, in allen Kreiſen Frankreichs ohne Unterſchled der Tenbeng gar nichk tieſ genug einſchätzen. Ja, daß trotz der 
Enthllllungen ner iemicle juſtände in der Reichswehr die Müögſlichkeit einer Rechtsregierung ernſthaft in Erwägung 
gezogen wurde, hat vor allem in den franzöſiſchen Links⸗ 
kreiſen eine viel ſtärkere Verblüfſung bervorgerufen, wie es in deren Organen zum Ausdruck kommt. Der gegen⸗ wärtigen Außenvolitit Briands iſt Destcten zweifel- los eine Schranke geſetzt, wenn in Deutſchland in dieſen wüege eine Rechtsregierung das Licht der Welt erblicken 
würde. 

Was viol ſchlimmer iſt als die demagogiſchen Hetzkommen⸗ kare ber Hechtspreſſe oder die von der Linkspreſſe ſormu⸗ llerten Bedenken und Proteſte, das iſt das tatfächtiche Miß⸗ trauen, auf das man gegenwärtig in Unterhaltungen ſelbſt bei Fenlzſiſch bent ſtöst, die bisber begeiſterte Anhänger 
der franzöſiſch⸗deutſchen Freundſchaft waren. Die Rechte 

des neuen 

fühlt das und verſucht natgarlich, die neue Atmoſohüre mög⸗ 
lichſt ſtark auszubeuten. Es ſt z. B. kein Zufa , daß das 
klerikal⸗natlonallſtiſche „Echo de Paris“ gerade die jetzige 
Zeitſvanne auswählte, um eine große Enquete über die 
„Rheinlandrünmung“ zu vrranſtalten, deren von vorn⸗ 
herein feſtſtehendes Ergebnis natürlich darin beſteht, daß 
von, Generälen, Volitikern und anderen „mabhebenden 
Leuten“ nochgemieſen wird was fur „gewaltige Gefahren 
eine vorzektlige Räumung des Rheinlandes für: Frankreich 
mit ſich bringen würde“. Auch die Forderung, die Leon 
Daudet dieſer Tage in der „Action Frangçaiſe“ erhob, und 
die darauf hinauslief, den Außenminiſter Briand ohne 
Zögern wegen Landesverrats zu verhaften, iſt trotz ihrer 
trankhaft⸗maßloſen Uebertreibung bit zu einem gewiſſen 
Grade bezeichnend für die Leidenſchaften, die gegenwärtig 
aufgeſtachett werden. 

Die franzöliſchen Soztaliſten 
drängen ſelbſtverſtändlich * nach wie vor auf die 
Fortſetzung der in Locarno feſtgelegten Polilik. Aber auch in ihren Reihen herrſcht heute durch die Entwicklang der 
deutſchen innerpollttiſchen Lage eine kieſe Beunrithigung, und man bringt hler ebenfalls offen zum Ausdruck, daß die Möglichkelt einer Rechtsregierung in Berlin die Löſung des 
Mheinlandproblems äußerſt erſchweren würbe. Im Falle einer Kammerdebatte werden die Sozialiſten die grohen Friedensprinzipien, bie ſie von jeher verteidigt haben, weiter uneingeſchränkt vertreten. Sie können dagegen die Augen nicht verſchlleßen vor ben Gefahren, die eine Rechtsentwick⸗ lung in Deutſchland mit ſich öringen würde. 

Abor wie die deutſche Kriſe auch gelöſt werden mag, ihr Verlauf hat jedenſalls der franzöfiſchen nattonaliſtiſchen Brienb rie ſtarken Vorſchub geleiſtet, den Feldzug gegen Brfand erleſchtert, die Beunruhigung in den Linkskreiſen verſchärft und baburch eine Atmolphäre geſchaffen, die einer konſeguenfen mnebahnten der zwiſchen Frankreich und Deutſchland angebahnten Bertrauens⸗ und Kriensabbau⸗ 
politik alles weniger als nütlich iſt. 

* 

„Vriand will ben Krieben. 
Das ſchriftliche Wirwſe Briands vor ber Kammerkommiſſion des Auswärtigen wird von der Preſſe der Linken als unbe⸗ 

ſtrittener Erſolg des Außenminiſters und ſeilner Polltik be⸗ 
zeichnet. „Briand will ben Frieden,“ ichreibt der ſozialiſtiſche 
„-Soir“., „Er weiß, vaß ein ſolcher unmöglich iſt ohne eine An⸗ 
näherung an Deutſchland, er weiß aber auch, daß es beider⸗ 
8eltigan guten Willens bevarf, um den Haß zu entwaffnen. 
Selbſt der Verſalller Friedensvertrag ſieht eine vorzeitige Räu⸗ 
mung der Rheinlande vor. Es iſt dies elne Frage, die Deutſch⸗ 
land lederzeit zu ſtellen das Recht hat. Es wird ſie auch ſtellen. 
Sollen wir uns weilgern, ſie zu prüſen? Briand glaubt es 
nicht. Wir glauben, daß die paß es 5. »ines Tages vor ſich 
gehen muß und ſind der Anſicht, daß es beſſer iſt, wenn wir den 
Bortell der ſchönen Geſte haben, als wenn ſie uns durch die 
Umſtände aufgezwungen wird. Wenn unſere Regierung ſich 
weigern würde, dies ins Auge zu lalleg würde ſie unſerer 
Meinung nach eln Verbrechen gegen den Frieden begehen.“ 

Auch ver „Temps“ iſt ücusbeuſt, daß die Erllärungen 
Briands ein glüickliches Licht auf eine Lage werfen, das die 
pie beutige internationale Politik einen ugenblicd nef zu 
fälſchen verſuchte. Für alle Menſchen, de güten Wlllens ind, 
könnte die polltiſche Atmoſphäre Europas durch ſie nur geſünder 
werden. Das Experiment von Locarno müſſe fſortgeſeht werden, 
well eß gegenwärtig nicht möglich ſei, eine andere Wolitit er⸗ 
folgreich zu betrelben. 

Stohlheimführer Graf Eulenburg beſchimpft die Reichsfahne 
Am Mittwoch wurde vor dem Schöffengericht in Inſter⸗ burg gegen den Landesverbandsführer des „Stahlbelm“, 

Rittersnisbeſitzer Graf Siegfried zu Eulenburg⸗Wicken 
Ereis Friedland) verhandelt. Nach Berundungen von drei 
Landjägern ſollte der Beſchuldigte bei einer Stahlhelm⸗ veranſtaltung in Mixern (Kreis Gumbinnen) aia 18. Juli 
1026 gelegentlich der Feſtrede die Worte gebraucht haben: 
„Wir wollen die Schwarz⸗Weiß⸗Rote⸗Fahne wiederhaben Und nicht die verfaute Fahne Hierin wurbe ein Vergehen gegen den 8 1 des Republikſchutzgeſetzes erblickt. In der 
umfangreichen Beweisaufnahme bekundeten die ver⸗ 
nommenen Stahlbelmmitglieder, daß ſie dieſe Aeußerung 
nicht gehört hätten. Das Gericht kam trotzbem zu einer 
Verurteilung, und zwar erhlelt Graf Eulenburs an Stelle einer verwirkten Gefängnisſtrafe von 10 Tagen eine Geld⸗ 
ſtrafe von 500 Mark, an deren Sielle im Unvermögenden 
Falle für je 8ö Mark ein Tag Gekängnis treten ſoll. 

ſüber den Kopf der 

Rachſpiel zum engliſchen Generalſtreik. 
Die von der geſamten engliſchen Arbetterpartei mit grußer Spannung erwartete außerordentliche Konferenz der Wewerkſchaftsvorſtände zur Beſprechung des Generalſtreiks zrat am Donnerstag in London zuſammen. Es waren 1200 Delegterte als Bertreter von 450 Gewerkfchaften mit einer Geiamtmitgliederßahl von etwa 4 Millionen Mitaltedern an⸗ welend. Die Arbeiterpartei war durch Macdonald und 

eine Reihe anderex führender Männer vertreten. 
Die Vormittagsſitzuns war mit einer Verleſung des viclumſtrittenen fogenannten Geheimberichts des Ge⸗ neralrates durch Cook, den vorſährigen Prädenten des Kon⸗ 

greſtes, ausgefüllt. In der Rachmittagsſitzung wurde die Stellungnahme der Bergarbeiter in ciner Rede des Vor⸗ ſitzenden des pyentte Peüter Hiehedes Smith dargeſtellt. Die Hanptanklagepunkte ſeiner Rede gegenüber dem Generalrat 
waren folgende: 

1. daß der Generalrat bei verſchiedenen Gelegenheiten 
i Bergarbeiter hinweg verbandelt dabe; 

2. daß der Abbruch bdes Generalſtreiks erfolgt ſet, ohne 
daß der Geueralrat eine Sicherung hinſichllich der Durch⸗ fpth, des ſinenannten Samuelſchen Memorandums ge⸗ 
habt hahe; 

3. daß beim Ausbruch des Generalſtreils von dem Ge⸗ 
neralrat der Gewerkſchaften nichts unternommen worben ſei, um die Maßreglung der Arbciter zu verhindern. 

Smith ſchloß mit der Feſtſtellung, baß er 418 Führer der Bergarbeiter unter ähnlichen Verhältniſſen wie in den ver⸗ Langenen 8 Monaten genau ſo bandeln würde. Auf gymithefolgte der Eiſenbahnerlißrer Xhomas, der in ſeiner Rebe die Führung der Bergarbeiter durch Coor auf ſchärffte anartff. Das Wort nahm fodann Cook. Seine Rede gipfelte in der Auklage gegen den Geueralrat, ſich um die entſcheidenden Runkte herumzudrücken. Er appellierte an die Konſerens, auf Ablehnung oder Annabme zu verzichten und dic Eutſcheidung den Maſſen der gewerkſchaftlich vornaniſter⸗ ten Arbeitern zu unterbreiten. 
Der Konſerenz wurden zwei Reſolutionen vorgelegt. eine, die die Annaßme des Berichts, das iſt ein Vertragens⸗ putum für den Generalrat, fordert, und ein, zweite Re⸗ ſolutton, welche im Sinne der Vorſchläge von Cook die Ent⸗ ſcheißuns den Maſſen überlaſſen will. Die geſchäftsorhbnungs⸗ mäßlge Zuläſſigkeit der zweiten Reſolution wurde jeboch beſtrittenu. Dte Konſerenz, die ölsber kein wirklich eut⸗ ſcheidendes nenes Material über die Umſtäude, die zum Ab⸗ bruch des Generalſtreiks geführt baben, gebracht t. ver⸗ tagte ſich hterauf auf Freitag. 

Gegen den völhi'cgen Terror auf den Hochſchulen. 
Eine ſchwere moraliſche Niederlage erlitt die wericck⸗ Studenten⸗Obſtruktion gegen Miniſter Dr. Becker in einer gemeinen Studentenverfammlung der Breslauer Univerftät. In dieſer Verſammlung ſprach vas Vorſtandsmitglieb pber Deutſchen Stubentenſchaft, Referendar Hr. Kerſten, einer de“ Hauptführer im Kampfe gegen die deutſchen Verſaſfungsgrund⸗ lätze. Der Redner fand aber mit ſeinen Ausführun len, in denen 

er den deutſchvölkiſchen Raſſenkampf verteibigte, bet der Stu⸗ dentenſchaft, die das Auditorium maximum üiberfhlte, zum Teil 
entſchtedenen und lebhaften Widerſpruch. Im Laufe der Debatte ſondern ſich nicht nur alle lintsſtehenden Studentenvertreter. 
ſondern auch rechtsſtehende für eine Ve⸗ ändigung mit den bentenſchaft Pealiſ⸗ aus, ba das völliſche Prinzipß in ver Stu⸗ bentenſchaft praltiſch undurchführbar ſei. Konfeſſtonelle Stu⸗ dentengruppen lehnten es aus grundſäßlichen Erwägungen ab. Auch der Rektor der Univerſität Breslau, der politiſch durch · aus nicht lintsſtehende Hiftoriker Geheimrat Kornemann rechnete mit der völtiſchen Demagogie der Heutſchen Studenten⸗ 

ſchaft ſcharf ab. Er warf unter lebhaftem Beiſall eines großen Teiles der Studierenden dem völkiſchen Wortführer Kerſten falſche Darſtellung ſowohl ver Rechtslage, als auch der Abſichten des Miniſterlums und der umetriltenen Studentenverhältniffe in Oeſterreich und Sudeten⸗Deutſchland vor. Da er dieſe Vor⸗ würfe ſachlich belegte, konnte der völliſche Studentenſprecher dieſen überlegenen Ausführungen nichts gegenüberſtellen. Der 
Allgemeine Uvteimehe vait paf der eine ſtarke Rechtsmehrheit 
aufweiſt, teilte vielmehr rut, daß er vorlän ſig ſeine Entſchelduna 
über die Verfaſſungsfrage bis zu weiteren Verhandlungen 
zurückſtelle. 

Ein neuer polniſcher Poſtminiſter. Der Präfibent der volniſchen Republit hat geſtern enttyrechend dem Antrag des 
Miniſterpräſidenten ein Dekret unterzeichnet, wodurch der Abdevrducte der radikalen Bauerupartei „Wyzu „lenie“, 

i, zum Poſt- and Telegraöhenminiſter er⸗ 

  

     

  elaffen binnehmen und nur ſtaunend auf ibn und um mich fdie Möglichkeiten einer günſtigen Entwicklung ſehen. Der Dispute. 
Von Walthber Victor. 

Ich holte ihn ab. 
Er hatte gerade einen echrecklichen Zank mit ſeiner Fran. 
Endlich gewannen wir das Freie. 
„Wer mit einer Frau dispuklert, it ſelbſt ein Weib“, 

ſagte ich ärgerlich. 
„Das ſagſt gerade du, der Mann der Gleichberechtigung?“ ödete er mich an. 
„Ja, weil es nichts Scheußlicheres gibt, als ſo einen ſpiszen Disput. noch dazu, wenn ein Dritter dabei iſt. Ich 

ziebe es vor, meine beſeren Grunde durch die Tat zu be⸗ weiſen. und bas Vorbild wirkt überzeugend.“ 
„Dann muß man auch gelegentlich einmal beweiſen, dasß man ſogar im Zanken der Ueberlegene iſt.“ 
Ich lachte und ſchwieg. 
Er war wobl au verärgert, um mich zu verſtehen und ich hatte auch irgenowie das Gefübl, in einem Bisput mit einem Weibe zu ſein. 8 

Sie: Ich muß unbedingt ein neues Kleid haben!“ 
Er: „Ich glauße dir gern, aber ich kann es jetzt nicht, vielleicht nächſten Monat.“ 
Sie: „Du liebſt mich eben nicht⸗ 

— * 
Der eine: „Sag mal, du ſpielit des Nachts noch Geige?“ Von dert,Neberverdienſt müßteſt der mir eigentlich die Hälfte 

abgeben! — och 51. a Gedcer 5 ‚— kann 2101 nicht aufß ich ms davon un. ie Geige E oten anſchaffen und meinen Unterricht Veßtreiten« 0 Waß Der eine: „Tu biſt eben kein Sozialiſt⸗ Die Kiebe und der Sozialismus: ſa, die ſind freilich ſchwer zu begreifen, und io mancher lernts nie und auch dann noch unvollkommen⸗ 
* 

„Da., jagte er, „mas würdeſt , ich ei 10 Sewoiticlig überfälts-⸗ it denn bu tun, wenn dich einer 

ii Erter ü Es würde dann darauf ankommen, wer 
1 

„Na, und Dun⸗ Menſchen?“ 
„Lieber ge.“ Iächelte ich, 

der den Mut zum — — 
enneſtehen“ 

„Da, bam ieriee 0 C 
ue Len.“ reſignierte er inbar, 
Blick⸗ „Ich würd Wi 
iiu vor ſich 

„Se fteben immer bei d. 
Beun ſie es auch oft nicht 

ktets eine ſchlechte Fi 
aber mit eulen Innesaben 

e, ſind wis uhne Zeugen, davonlauten, um jſelbſt zu bewahren. Sind Menſchen dabei. es 

ſehen. daß er ſich ſo vergißt.“ 
Ich mußte es mir doch überlegen. 

* 

Diefenigen, die es daau haben, und die, denen ſie ihre Philoſophie einreden konnten, verſichern immer mieder: Reichtum macht nicht glücklich. Dieſe Heuchler wiſſen natür⸗ iich gans genau. daß ſie damit genau ſoviel ſagen, wie wenn lie chebaunieten: Kunſt mache nicht reich; indem einer ſehr mwohl in ſeinem Reichtum das Glück, ein anderer mit ſeiner Danit Reichtümer kinden kann. Gewiß: es ſind Ausnahme⸗ fälle: denn wer viel hat, dem macht das Mehrgewinnen Sorgen. und wer viel kann, muß meiſt zuſehen, wie es die Schiober und Günſtlinge weiter bringen. Aber was foll das anes? Bon Gluck kann man erſt reden, wenn man ſatt iſt. Eine Diskuſſion, bl. der ein Magen knurrt, iſt wie ein Weltlauf mit einer Protheſe. 

  

Zwiſcheujäge an der Nenyorker Oper. Nach Meldungen bolländiſcher Blätter exeigneten lich in den letzten Tagen am Metropolitan Spera⸗Houſe in Neuyork eine Reihe unglüͤck⸗ licher Zwiſchenfälle. Die Sängerin Queena Marxio verlor wäbrend einer „Jüdin“⸗Auffübrung, bei der ſie die Titel⸗ rolle ſang, vlötzlich die Stimme, Gigli brach am anderen Tage während des 2. Aktes in der „Bobeéme“ infolge eines Schwächealfalls zuſammen und am darauffolgenden Tage murde während einer „Tannbäuſer“⸗Aufführung Kurt Taucher infolge eines plötzlich akut gewordenen Ohrenleibens taub und mußte ſich einer ſofortigen Operation unterziehen. — Ein ſonderares Kacheinander des Unglücks. 
Ennatſchariki gegen Gorki. Wie die Roskauer eitungen mitteilen, hat Corti dem Moskauer Stactslüsater ein Konet unter ur Voltsbitban jalſche aiſchasit eingereicht. Der aumiſſar für Volksbilbung, Lunalſcharſti, will feſtgeſtellt haben, daß Gorki kein neues Stück, wie er behe lelenge boten. ſo i its i 

ehaupiet Lunatſcharſki, jetzt loswerden. Gorkis Stück wurde daher nicht andensmmen, 
Friedrich Schreyrogel: „Das breunende Schifl“. 8 Drennende Schiff, ein Schauſpiel des jugendlichen Sitener Dichters Friedrich Schrepvogel, erleßte in Prag unter der Resie Friebrich Hölzlins ſeine erfolgreiche Uraufführung. Das Stück. das demnächſt auch über mehrere reichsdeutſche Bühnen gehen wird, Hat einen erotiſchen Sohn⸗Mutter⸗ Sonflikt zum Bormnrf, Feſelnd in einigen lsyriſchen Stelleu. zuweilen überfaben mit Proßlematik, zeigt es die   u Sgesli- it. ines Frũü „ Wiatts i elen Wiasigels die 80 eines Frühwerks, 15—8 — 

jugendlich⸗ſchönen Mutter, als handelnde Perſon leider mebr 
Prohikt als ausgeführt, gab Thilde Ondra ein tragiſcher 

rofil. 
Thomas Mann kommt nach Warſchan? Die polniſche 

Gruppe des „Peneclubs“ hat beſchloſſen, an die Berliner 
Grupne des Klubs ein Schreiben zu richten, in welchem ſie 
gebeten werden ſoll, einen Beſuch Thomas Manns in War⸗ 
ſchau für den Februar zu vermitteln. 

Anstauſch von deutſchem und poluiſchem Muſ⸗ 
Der Direktor der ſtaatlichen Sammlungen in Warſchan, 
Dr. Turczynſki, iſt nach Verlin delegiert worden. Er ſoll 
als Sachverſtändiger mit Berliner Muſeen über den Aus⸗ 
tauſch polniſcher Sammlungen gegen gleichwertige deutſche 
Kollektionen aus Warſchauer Muſcen verhandeln. 

Maler, die kcine Maler find. Der Axel⸗Junker⸗Berlaa 
in Berlin veranſtaltet vom 17. Januar bis 20. Februar im 
Buchladen, Kurfürſtendamm 20, eine Bilderausſtellung von 
Nicht⸗Berufsmalern. In der Ausſtellung ſind vertreten: 
Gertrud ie Inccd Sr, Paber. E aber, Ve 18 moiuſtt 
Margarete Jacobſen, rianne Kamnitzer. Hans Kempinſki, 
Felix Langer, Elſe Lasker⸗Schüler, Valerie von Martens, 
Arno Nadel. Joachim Ringelnatz. Albert Steinrück 

arry Domela im Film. Die Geſchichte des falſchen Aryn⸗ 
Puumerfohnes ioll jetzt auch ihre Auferſtehung im Film erleben. 
Die SII beabſichtigt den Stoff für einen Film zu benutzen, der 
den Titel tragen ſoll „Der falſche Prinz. Eine Satire von 
geſtern“, Sicherlich iſt die Affäre Domela ein ungemein dank⸗ 
bares Filmmotiv. Aber ſchon der geplante Untertitel muß 
ſtutzig machen. Iſt dieſe Geſchichte von der geprellten Unter⸗ 
tanenebrfurcht nicht auch eine Satire von heute und morgen? 
So ſehr der Plau an ſich zu begrüßen iſt, ſo mißtrauiſch muß 
man der Arbeit der reaktionären Uja gegenüberſtehen. Jeden⸗ 
falls darf man geſpannt ſein, ob die Ufa durch eine ſchonungs⸗ 
loſe Geißelung der Thüringer Mitſpieler dieſer Groteste einen 
Bruch mit ihren bisherigen Traditionen durchführen wird. 

Neue Ritter der Ehrenlegion. Der Präſident der fran⸗ 
zöſiſchen Republik Hat den ungariſchen Vichtern Frauz 
Molnar und Eugén Heltai das Ritterkreuz der Ehreulegion 
verliehen. 

Srenpenſien für Wiltzele Kiengl. Der Wiener Ge⸗ 
meinderat bat dem jetzt fiebzistührigen Komponiſten Wit⸗ 
helm Kienzl eine Ebrenpenſton von 100 Schilling monallich 
bewilligt. 

Der Rachfolger Zemlinſtzs in Prag. Zum Nachfolger 
Alexander Zemlinſtys, des bisherigen Generalmufikdirektors 
am Deutſchen Lanbesthester in Pras, ber für die wichſte 
Spielzeit an die Berliner Staatsoper verpflichtet wurde, ißt   Hans Wilbelm Steinbers, bisher erter Kapellmeiſter in 
Pras, ernannt worden. ‚ —



  

SSS 
Eine Sitzung der Stadtbürgerſchaft 

indet am Dienstag, dem 25. Januar. nachmittags 4 uUhr, im 
üißen Saale des Rathauſes, Langgaſſe, ſtatt. Auf der hen⸗ 

ordnung der öffentlichen Sitzung ſtehen: Die jahresmäßige Neu⸗ 
mahl des Vorſtandes, der in der alten Zuſammenſetzung wieder⸗ 
gewählt werden wird. Die Wahl von Beiſtzern für das Einigungs⸗ 
amt und von Bezirksvorſtehern, ſomie Wohlfahrts⸗ und Waiſen⸗ 

legern: von zwei weiteren ehrenamtlichen Mitgliedern und deren 
fertretern für den für die Stadtgemeinde anzig gehildeten 

Steuerausſchuß für die Veranlagung der Steuern vom Einkommen 
und Vermögen und eines Mitgliedes des Schulvorſtandes der 
Bezirkstnabenichule Neufahrwaſſer. Bewilligung von Mitteln zur 
Auſtauung eines öͤffentlichen Feuermelders und Anlage eines Tieſ⸗ 
brunnens mit Saugeanſchluß für die Nentſren der Feuerwehr 
in Weſtlich⸗Neufähr. Bewilligung von Mitteln zur Ausführung von 
Notſtandsarbeiten zwecks Linderung der Arbeitsloſigieit. Feſtſetzung 

    

ie eines Fluchtlinienplanes für das Gelände zwiſchen St. Michaels⸗ 
weg und Waſſerwerk (Galgenberg), 2. für die Hopfengaſſe zwiſchen 
Kiebitzgaſſe und Mauſegaffe und für bie Mel, ergaſſe. Anfragen 
von Siadtverordneten betr.: a) Darlehen für den Wohnungsban 
der Stadtgemeinde Danzig aus Mitteln der Lohnſummenſteuer und 
der Wohnungsbauabgabe; b) zahlenmäßige Fptlirgung der in der 
Stadtgemeinde Danzig noch zu ſchaffenden Wohnungen: c). Ab⸗ 
ilfe zur Verhütung von Unfällen in der Bröſener Badeanſtalt; 
) Linienführung zum Bau einer eleltriſchen Straßenbahn nach 

Heubude; e) Reinigung der Bürgerſteige in Oliva. Berichterſtattung 
und Anträge des Eingaben⸗Ausſchuſſes. 

  

Mit demn Autobus gegen einen Baum. 
Der Schuldige entkommen. 

PVyr dem Schöffengericht hatte ſich ein Chauffeur der 
irliheren Autobuslinie Labudda nach Zoppok wegen fahr⸗ 
läſſtger Körperverletzung zu verantworten. Der Angeklagte 
ſuhr einen Autobns von Langſuhr nach Oliva und hielt dabei die rechte Seite der Pflaſterſtraße. Als er kurz vor Frie⸗ 
densſchluß war, kam ihm ein Autobus der Konkurrenzlinie 
entgogen, das nicht rechts auf der Sommerchauſſee, fondern 
auf, der Pflaſterſtraße fuhr. Da dieſe aber nur 4 Meter 
brett iſt, ſo war die Möglichtett eines Zuſammenſtoßes nicht 
ausgeſchloſſen. Da daz enigegenkommende Autobus keine 
Reigung zeigte, weiter nach rechts auszuweichen, was feine 

ſcht gcweſen wäre, ſo wich der Angeklagte noch weiter 
nach rechts aus, ſo daß auch ein Zuſammenſtoß mit dem 
Aulobus vermleden wurde Der Angeklagte war aber auf den weichen Boden der Bankette gekommen, die durch 
Pflaſterſteine von der Pflaſterſtraße geſchieden tſt. Dabei 
wurde er mit ſeinem Autobns unſicher. Es gelang ihm 
nicht, nuf die Pflaſterſtraße zurück zu gelangen, und der Antobus ſuhr gegen einen Ehauſſeebaum. Der Angeklagte, 
der Schaffner und einige Paſſagiere wurden verletzt und der 
Autobus beſchädigt. 

Den Chauffeur der Konkurrenzlinie konnte man nicht 
mehr ſeſtſtellen, da damals die Chauffenre ſtark wechſelten. 
Der Sachverſtändige, der Amtsanwalt und das Gericht 
warxen ſich darin einig, daß der Angeklagte in dieſem Falle 
nicht ſchuldig iſt. Er wurde freigeſprochen. 

Was die Grenzpollzei an Leiſtungen verzeichnet. 
Auch über die Tätigleit der Beamten der Grenz⸗ und Hafen⸗ 

wache mird jetzt eine Siatiflik veröfſentlicht. Sie haben, abgeſehen 
von etwa 500 Fällen von Uebertretungen der Zollvorſchriſten, in 
Ausſülbung ihrer hilfspolizeilichen Obliegenheiten folgende Delikte 
zur Anzeige gebracht: Wegen Uebertretung der Paßvorſchriften 
1346 Fälle, wegen Paßfälſchung 1 Fall, wegen Perſonenſchmuggels 
10 Fälle, wegen Forſtdiebſtahls 90, wegen kebertretung der Jagd⸗ 
polizeivorſchriften 3, wegen Tragens von Waffen ohne Waffen⸗ 
ſchein 4, wegen Raubfiſcherei 5, wegen Zuwiderhandlung gegen die 
viehſeuchenpolizellichen Vorſchriften 17, wegen Nichtführen von 
Pferdekontrollbüchern 3, wegen Uebertretung der Strompolizei⸗ 
ordnung 2, wegen Uebertretung der Straßenpolizeiordnung 130, 
wegen Iiebortretung der Vorſchriften belr. das Wandergewerbe 14, 
wegen Diebſtahls 60, wegen Siitlichkeitsverbrechens 1, wegen Körper⸗ 
verletzung 1 Fall. — Ferner traten Grenzbeamte noch im öffent⸗ 
lichen Sicherheitsdienſt in über 100 Fälle in Tätigkeit. Es gelang 
ihnen u. a. die Aufdeckung eines Drahtſeilattentats, verſeuchte Per⸗ 
ſonen wurden in einem Falle zurückgewieen, vom Tode des Er⸗ 
trinlens gerettet wurden 6 Perſonen. Auch Zigeunerbanden ohne 
Ausweis wurden verſchiedentlich am Betreten des Danziger Ge⸗ 
bietes verhindert. 

Wenn die Bücher in Mnuordnung ſind. 
Der, durch verſchiedene Umſtände viel von ſich Reden 

machende. Konkurs der Verlagsgeſellſchaft „Der Oſten“ war 
geſtern Gegenſtand einer Gerichtsverhandlung. Wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Konkursvergehen war der Geſchäftsführer 
dieſer Geſellſchaft, Dr. Hermann St., angeklagt. Dem An⸗ 
gellagten wurde zur Laſt gelegt. die Geſchäftsbücher ſo un⸗ 
vrdentlich geführt zu haben, daß bei Ausbruch des Konkurſfes 
jeue Ueberſicht über die derzeitige Vermögenslage der Ge⸗ 
ſellſchaft ſeölte. 

Wie der Angeklagte zu ſeiner Verteidigung angab, wolte 
er bereits 2 Jahre vorher den Konkurs anmelden. Damals lei die Einleitung des Konkursverfahreus aber wegen Man⸗ gel an vyrhandener Maſfe abaelehnt. Zu iener Zeit wären die Hücher in Orduung geweſen. Bei einem Umzug ſei ver⸗ ichiedenes, darunter auch mebrere Geſchäftsbücher, verloren⸗ gegangen. 
. Dersals Sachverſtäudige vernommene Konkursverwalter Dr. Schoyf gab an, die ihm vorgelegten Vücher ſeien derart mangelbaft gefabrt, daß zur Zeit des Konkursausbruchs jede Vermögensüberſicht unmöalich geweſen wäre, ebenſo aus aleichem Grunde alle Bemühungen, noch ansſtehende Forde⸗ vunigen feſtzuſtellen oder einzutreiben. Die Höhe des ent⸗ Kandenen Schadens ſei auf reichlich 100 000 Gulden anzu⸗ 
nehmen. 

Der Gerichtshof kam zu dem Schluß., daß der Einwand »s Angeklagten, die Unordnung wäre darauf zurückzufüh⸗ „. daß der Konkurs vorher nicht zur Annahme gelangt iei, binfällig ſei. Die vorgelegten Bücher böten ein Muſter⸗ keiſpiel von Unordnung. Mildernd für den Angeklagten lahime in Betracht, daß er ſich in bedrängter Lage beſand —d alles auf ihn einſtürmte, ſtrafſchärfend jedoch, daß der chaden ein ſehr hoher iſt. Entſvorechend der von dem Amts⸗ „hr l beantragten Strafe wurde er zu 300 Gulden ver⸗ uriei 

    

  

    

Neue Sprachforſchungen zur Inbogermanenfrage. Die Danziger Geſellſchaft für dentſche Vorgeſchichtet huelt am 
„ Januar ihre Hauptverſammlung ab. in welcher der Vor⸗ ende Dr. La Baume den Jahresbericht erſtattete. Um die eſtrebungen der Geſellſchaft: die Pflege vorgeſchichtlicher ſchung und die Verbreitung vorgeſchichtlicher Kenntniſſe k greicher zu fördern wurde einſtimmig beſchloſſen, die 

Geſellſchaft kfür deutſche Vorgeſchichte unter der Bezeichnung: 
Fachgruppe für Vorgeſchichte dem Weſtpreußiſchen Geſchichts⸗ 
Verein, mit dem die Geſellſchaft bisher ſchon zuſammen⸗ 

  

   
    

  

    

vrarbeitet hatte, anzugltedern. Sodann hielt Studiennat Riedel einen Vortrag über die jetzige Stellung der Sprach⸗ lorſcher zur Jndogermanenfr nge. Die Vorgeſchichts⸗ ſorſchung hat aus Vodenſunden. jeſtgeitellt, daß ſeit undenk⸗ lichen cgeiten in Rurdenropa, in den Gebicten um die Oſtſee horum. die heute von germanſich redenden Menſchen bewohnt werden, keln Bevöllerungswechſel erkennbar iſt. Nun be⸗ hauptet die vergleichende Sprachwiſſenſchaft, das Germa⸗ niſche, alſo auch das Deutſche, ſei urverwandt mit den meiſten enronsſchen und einigen aſiatiſchen Syrachen, die man unter dem MNamen „indogermaniſch“ zufammenfaßt. Während die Vorgeſchichte und die Raſſenſorſcher jeßt meiſt Nordeuropa für die Urheimat und dle hler ſeit langem ſeßhafte nordiſche Raſſe für den Urtyuns des indogermaniſchen Volkes halten, üind die Bertreter der Sprachwiſſenſchaft, vox denen der Redner beſouders Hirt. Braun sund Feiſt heranzog, der Amſicht, dat die Urheimat auch mehr nach dem nörd⸗ lichen Aſten bin gelegen haben könne. Von Indien als Ur⸗ beimat iſt man frellich ſchon lange abgetommen. Den Hanpttetl des Vortrages vildete die Darlegung der Bewelſe, Welchs die Sprachveraleicher für ihre Meinungen anſühren. Die Wiſſenſchaft ſteht noch nicht am Endo ihrer Ergebniſſe; vielleicht kann die Unterſuchung der Sprachmiſchungsvor⸗ gänge der Gegenwart oder die Erforſchung verborgener Splitter ausſterbender Sprachen. z. B. im Kaukaſus, oder die richtige Deutung alſchtneſiſcher Schriftwerke das Indo⸗ germanenproblem von einer neuen Seite erhellen. 

  

Ein fremdes Auto verkauſt. 
Der Eigentumsvorbehalt muß beachtet werden. 

HDer Schloſſer Joſef P. in Danzig war Chauffeur bei einer hieſigen Firma, wo er ſich gut führte. Auf ſeinen 
Wunſch überließ man ihm ein altes Perſonenauko für 800 
Gulden. Er brauchte nur 200 Gulden auszuzahlen und ſollte den Reſt durch Teilzahlungen tilgen. Das Eigentumsrecht an dem Auto behielt ſich aber die Firma ſo lange vor, bis die letzte Reſtzahlung geleiſtet war. P. übernahm das Auto 
und verkaufte es für 900 Gulden. Er verkügte alſo über krembdes Eigentum, wozu er nicht berechtigt war. Hätte er nun wenigſtens die Reſtzäͤhlung an die Firma ſofort geleiſtet, ſo würde die Firma geſchwiegen haben, aber P. bezahlte von dem Erlös nicht einen Pfennig, ſo daß dle Firma den Wagen und die 600 Gulden verlor. Sie machte 
Strafauzeige und P. hatte ſich vor dem Schöffengericht weven Unterſchlagung zu verantworten. 

Das Gericht kam zur Verurteilung. Das Auto durfte der Angetlagte zu Fahrten benutzen aber es war nicht ſein Eigentum und er durfte es deshalb auch nicht verkauſen. Er hat das getan und ſich der U zerſchlagung ſchuldig ge⸗ macht. Die firma hat er um 600 Gulden geſchädigt. Die 
Strafe wurde auf 1 Monat Geſängnis feſtgefetz. Dem An⸗ 
geflagten wurde aber Straſausſetzung gewährt, wenn er innerhalb eines Jahres das nachholt, wozu er von vorn⸗ Herein verpflichtet war, nämlich, daß er die erhaltenen 600 
Gulden aa die Firma abliefert. 

  

Eine jngendliche Diebesbande. 
Diebſtähle im Danziger Hafen. 

Im Danziger Hafen wurden auf den einlanfenden Schiffen 
bereits ſeit längerer Zeit recht umfangreiche Diebſtähle be⸗ 
merkt, aber nie war es gelungen, die Täter zu ermitteln, 
weil, die Zeugenvernehmungen bei dem kurzen Aufenthalt 
der Schiffe im Hafen nur unzulänglich waren. Dieſer Tage liel nun einem Kriminalbeamten auf, daß kurz vor der Feſt⸗ 
ſtellung eines neuen Diebſtahls in einer Kantine ſich ein 
Zeitungstunge aufgehalten hatte. Man nabm ihn ſoſort in Haft, und hierbei ſtellte ſich auch öle Richtigkeit des Verdachts brraus,. In kurzer Zeit würrden hierauf noch ſieben im jugendlichen Alter von 1374 bis 10 Fahren ſtehende Zeitungs⸗ 
perkäufer verhaftet. Sie alle hatten wahllos geſtohlen, was 
ſie auf den Schiffen gerade fanden. Ein 14jähriger Junge 
gab im ganzen 12 Diebſtähle zu. Vor einigen Tagen ſtahlen 
die Jungen in einer Kabine ßoh Gulden und brachten das Geld in drei Tagen in Gaſtſtätten und Tanzlokalen durch. Die Eltern der Inugen ſollen von dem Treiben ihrer Kinder 
keine Ahnung gehabt haben. 

  

Neue Fluchtlinienpläne. Der Senat beantragt bei der 
Stadtbürgerſchaft, dem neuen Fluchtlinienplan für das Ge⸗ lände zwiſchen St. Michaelsweg und bem ehemals militär⸗ fiskaliſchen Gelände der Heiligenbrunner Schleßſtände zu⸗ 
zuſtimmen. Es iſt in Ausſicht genommen, das zum Kre⸗ 
matorium gebörige Friedhofsgelände nach Weſten zu er⸗ 
weitern, da eine Erweiterung nach Süden infolge der Sport⸗ platzanlage nicht mehr in Frage kommt. Ferner iſt ein neuer Fluchtlinienplan Hopfengaſſe zwiſchen Kiebitz⸗ und 
Mauſegaſſe für das Gelände zwiſchen Winterplatz und Hopfengaſſe bzw. Stützengaſſe vorgeſehen. Neben der 
Hundegaſſe vermag hauptſächlich“ noch der Vorſtädtiſche 
Graben durch ſeine perhältnismäßig große Breite einen 
Teil des durchgehenden Verkehrs aufzunehmen, falls er 
durch die Stützengaſſe und Strandgaſſe eine Verbindung 
mit der Weidengaſſe erbält. Außerdem verlangt der Senat 
die Zuſtimmung zum Fluchtlinienplan Melzergaſſe. Der 
Plan bezweckt die Feſtſtellung einer Fluchtlinie bei den 
Grundſtücken Melzergaſfe Kr. 11 bis 15 zur gleichmäßigen 
Durchführung des Bürgerſteiges. 

Liga für Menſchenrechte zu Danzig. Der Diskuſſions⸗ 
abend der Liga für Menſchenrechte am Mittwoch, der Pan⸗ 
europa zum Gegenſtand batte, zeigte durch ſeinen ſtarken 
Beſuch, ein wie großes Intereſſe für dieſen Fragenkomplex 
vorhanden iſt. Nach dem einleitenden Referat eines Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes der Liga, das den heutigen Stand der Pan⸗ 
enropabewegung eingehend ſchilderte, ſand eine lebhafte 
Diskuſſton ſtatt, an der ſich in hervorragender Weiſe Gen. 
Frau Plagemann und Gen. Man neben einer Reihe 
von andern Rebdnern beteiligten. 

Winterkonzert ber „Freien Sänger“. Am Sonnabend, den 22. Januar, obends 7 Uhr, veranſtaktet der Geſangverein 
„Freier Sänger“ in der Aula der Petriſchule am Haufa⸗ 
rlatz ein Winterkonzert. Als Mitwirkende ſind Eva 
Hubert⸗Brüggemann (Alt), Max Wolfsthal 
(Violine) und Oito Selberg (Flagel). Die Chorleitung 
liegt in den Händen von Wilhelm B'rennert. 

Die Berufsvereinigung der approbierten Zahnärste der 
Freien Stadt Danzig E. V. hielt am Freitag, dem 14. d. M., 
ihre dies jährige Generalverſammlung ab. Die Borſtands⸗ 
wahl hatte folgendes Ergebnis: Dr. Baasner, 1. Vorſitzen⸗ 
der: Dr. Hallich⸗Zoppot, 2. Vorfitzender; Dr. Herzberg, 
Kaſlenführer, Dr. Paradies, 1. Schriftführer; Dr. Sawitzky, 
2. Schriftfübrer. 

Lichtbildervorträge über. Oeſterreich. Der Danziger 
Heimatdienſt veranſtaltet in Danzig und einigen anderen 
Orten des Freiſtaates Lichtbildervorträge, in denen ein 
Herr v. Einem⸗Wien über „Land und Leuie in Oeſterreich“ 
ſprechen wird. Näheres im Anzeigenteil. 

Ein Zeitdokument. Der. Ofenſetzer Boika, wohnhaft 
Schloßgaſſe, bittet uns, mitzuteilen, daß er mit dem vor 
einigen Tagen unter der Ueberſchriſt „Ein Zeildokumem“ 
erwähnten und wegen Kuppelel beſtraften Ofenſetzers nich, 
identiſch iſt. 

    

Programm am Sonnabend. 
Nachmittags: 1—6 Uhr: Konzert. Königsberger Blas⸗ Streichorcheſter. 6.30 Uhr: Die ſexnelle Nullärunn der Jug Vortraß von Sindiendirellor von dolſt, Elbing. — 7 Uhr: Automobil, Leſevortrag von Heinz Krieger, Uuna i. W. —.7.30 U Engliſcher Sprachunterricht für Anſänger: Dr. Wihßmanu. —, 8 1 Vortragsabend Walther Eggert, Vayrcuth: Moderne Dichter. — 9 UÜhr: Uebertragung aus Danzig. Lütſtiger Un haltungsabend. Mitw.: Marion Multhäus (Stadttheoter Danz Hans Horſten (Operettentenor, Stadttheater Danzig). Max Vorvt (Xhlophon-Virtuos), Danziger Orcheſtervereinigung. Leitung: Kat meiſter Otto Selberg. 

Wohnungs⸗ und Straßenbanten in Ohra. 
In der geſtrigen Sitzung der Ohraer Gemeindeverkretn teilte Bürgermeiſter Ramminger mit, daß der Gemei aus dem Ansgleichsfonds der Wohnungsbauabgabe 50 Gulden zugefloſſen ſind. Dieſe Summe ſoll zum Bau awei 4⸗Famillen⸗Häuſern neben den beiden Gemeindehäuf an der neuen Schule Verwendung finden. Es würden durch acht 2⸗-Zimmerwohnungen von ſe 66—86 Quad: 

metern Größe geſchaffen. Mit den Arbeiten ſoll baldmögtt benonnen werden. K 
Gegen dieſen Vorſchlag wurden keinerlei Einwendun⸗ laut. Die Kommuniſten forderten, daß die Bauten in eige Regie hergeſtellt werden, ein bürgerlicher Gemeindey 

treter wünſchte Einzelvergebung der erforderlichen Arbeit Aus techniſchen Gründen lehnte die ſozialdemokratiſche Fr 
tion die Einzelvergebung ab, machte aber für Vergebr 
der Arbeiten zur Bedingung, baß für die Bauten nur D 
ziger Baumaterial und hieſige Arbeltskräfte Verwendr 
finden. Es gilt nicht nur Wohnungen, ſondern auch Arl 
zu beſchaffen. Nachdem das Banen in eigener Regie 
10 gegen die Stimmen der Linken abgelehnt worden w 
wurde beſchloſſen, die VBauten ſchlüſſelfertig zu vergeben. 

Das Straßenbauprogramm für 1927, 
das vom Gemeindevorſtand der Sitzung vorgelegt wur 
ſieht zwel große Straßenausbanten vor: Die Stre 
Niederfeld ſoll bis zum Fohannitsſtift in der gan, 
Breite geuflaſtert und die Bürgerſteige mit Flieſen bel 
werden. In gleicher Weiſe gedenkt man auch die Hälfte! 
Nadannenſtraße onszubauen. Beide Straßen fiihn 
zur Schule, Die Koſten betragen etwa 45 o0 Gulden. 2 
Notwendiakeit bieſer Slraßenbauten wurden allgemein“ 
erkannt, aber auch eine ganze Neihe von Wünſchen vorgele 
die ſich auf den mangelhaſten Zuſtand anderer Straßen 
zogen. Darllber beſteht kein Zweifel, daß in den letzt 
Jabren mehr flür den Ausban des Straßennetzes geſchel 
iſt, als in früheren Jahrzehnten, Nur allmählich laſſen 
die Wunden dor früheren Gemeindeverwaltung wieder gt 
machen. Nach längerer Debatte fand das vorgeſchlage 
Wenebanprogramm uſtimmung, wird aber dahin erweite 
daß auch der Bürgerſtetg eingangs der Südſtraße vorläu 
in 100 Meter Länge mit Fliefen belegt wird. Alle weiter 
Wünſche mußten notgedrungen zurückgeſtellt werden. 2 
Antrag des Gen. Brill wurde wetter beſchloſſen, an d 
Stgat beranzutreten, das Pflaſter der Südſtraße ſo zu 
ſtalten, daß es dem heutigen Verkehr entſpricht. 

Die Verſammlung erklärte ſich des weiteren mit d 
Verlängernng der Grundwechſelſteuerordnung einverſtand 
und ſtimmte dem Rechnungsabſchluß der Gemeinde für d 
Jahr 1925 au. Die Endſummen betragen rund 1,3 Million 
Gulden. Eine Wiedereinnahme von 8000 Gulden wurde a 
das Nechnungsjahr 1926 übernommen. 

Einen brekten Ranm der Verhandlungen nahmen Vo 
würfe gegen den Leiter der Wohlfahrtskommiſfion ein. Ih 
wurde von ſozialdemokratiſchen Gemeindevertretern d 
Vorwurf gemacht, daß er die Sänglingsberatungsſtelle a 
Leichenhalle benutzt hat. ferner für eine Arbejt an der elekt! 
ſchen Lichtleitung, die 8 Stunden in Anſpruch nahm, weil 
von einem Nichtfachmann, dem Schloſſer Wagner vorgendt 
men wurde, 30,25 Gulden angerechnet zu haben. Weit 
klagten Einwohner des Siechenhaufes ütber rohe Behan 
Iung und zeitweiſe Abſperrong des Trinkwaſſers. Schöf 
Turſki verteidigte ſich zwar, nahm daun aber Vera 
laffung, ſein Amt niederzulegen. Die Angelenenheit ſtan 
ſchon wiederholt auf der Tagesordnung, mußte aber imm 
wieder vertagt werden, weil Herr Turſkti nicht erſchien 
war. 

   

  

Unglücklicher Sturz. Beim Tragen von Eiſenbahn 
ſchwellen im Hafen glitt der 18 Jahre alte Arbeiter Ku⸗ 
Heinowſtki, Schidlitz, Unterſtraßc 16 wohnhaft, ſo ur 
glücklich aus, daß er ſich das Naſenbein zertrümmerte. 

Tanzbetrieb in der Meſſehalle. Wie aus dem Anzeiger 
teil hervorgeht, wird am Sonnabend und Sonntag in de 
Meſſehalle wieder „Betrieb“ ſein. Das an den letzte 
Wochenendtagen veranſtaltete Preistanzen haͤtte einen ſtarke 
Zuſpruch, die drei Jazzkapellen hatten viel zu tun, um di 
Tanzluſtigen in ſtändiger Bewegung zu halten. Karuſſell 
Glücksräder, Schießbuden uſw. ſorgen für Kurzweil für fun 
und alt. Die Halle iſt gut geheizt. 

Seinen Verletzungen erlegen iſt der Arveiter Augu 
Faſchlinfki aus Zigankenberg, der von einigen Tage 
beim Fällen eines Baumes einen Schädelbruch erlitt. 

Internationale Ruderregatta in Danzig. Die diesjährige inter 
natibnale Ruderregatta in Danzig findet am 16. und 17. In 
auf der Strecke Weichſelmünde — ranntweinspfahl ſtatt. Die Re 
gatta wird ſich in dieſem Jahre ganz beſonders intereſſant eſtalte 
durch das Ausfahren des Oſtmarken⸗Achters, ein ſrei ver 
einbartes Rennen zwiſchen dem Wiener Regatia⸗Verein, Schleſiſche 
Regatta⸗Verein, Preußiſchen und Stettiner Regatta⸗Verein. Die 
dieſen Regatta⸗Vereinen angehörigen Ruder⸗Vereine ſtellen zu der 
Rennen ihre beſten Mannen, evtl. lombinierte Mannſchaften, i 
daß die erbittertſten Wamn Air, erwarten ſind. Vorjähriger Siege 
war Ruderverein „Wraͤlislawia“, Breslau. 

Die Sterbekaſſe Beſtändigkeit weiſt im heutigen Anzeigenteil au 
den am iommenden Sonntag abzuhaltenden Käſſentag zwecks Ent 
gegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer Mitglieder hin. 

Eisbericht der Stromweichſel vom 21. Jauuar 1927. 

Von der ehem. Landesgrenze (Schillno) bis Kilom. 196, 
(Czattkau) Eistreiben in ganßer Strombreite, alsdann bie 
zur Mündung Eistreiben in ſtark zwei Drittel Strombreite 
Eisabtrieb in See gut. „ Noggt 

Eisbrechbampfer „Oſſa“,„Montau“ „Ferſe“ und Nogat 
Einlager Hafen. Die übrigen Eisbrecher in Danzig, 

Krakau. ů 

  

  
      Verautwortlich für Politik: Ernſt Lo 

lachrichten und den Übrigen Teil: § 
Juſerate: Anton Fooken; ſämtlich 

und Berlas von J. Gebl & C 

ops: für Danziger 
ritz Weber; füt 
in Danzig. Druck 
0., Danzia. 
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Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Seuie, Freitag, 21. Januar, abends 7½ Uhr 

Dauerkarten Serie IV. 

Ein Spiel von Tod und Liebe 
Ein Alt von Nomaln Nolland. Uebertragen vor 

Erwin Nieger. 
In Sgene geſetzt von Oberſplelleiter Dr. Rolf Praſch 

Inſpektlon: Emil Werner. 
Vorher: 

Der Achermann ans Vöhmen öů 
Von Johannes v. Saaz. Uebertragen von N. Frann 

In Szene geſetht von Oberſotelleiter Dr. R. Dralch 

Perſonen wie belannt. Ende gegen 10 Uhr. 

Sonnabend, den 22. Januar, abends 7½ Uhr 

Worſtellung für die Frete Volksbühne (geſchloſſene 

Vorſtellunc), Opernſerte I. 
Sonntag, den, 23. Jaruar, vormittags 11. Uhr 

Vorſtellung für die Freie Polksbühne (geſchloſſen 

Vorſtellung), Serle D 

Nachmittags 2½ Uhr. Kleine Dreile „Wie 

Ktein.Elſe das Chriſtkind ſuchen ging“. Weihnachts 

märchen. 
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Tirkus Rene in Manzig!l Ene senenswürdigkeit fur jung und alt, 

Diæe ErdbfmmS- Oale Vorstellar 

tindet heute, 4 Uhr nachmittags, statt 

ZINRKUS RENZ 
bringt ein Riesen. Monstre-Sensationsprogramm, 

Wie es Danzig nock nicht gesehen hat 
Niemand dart versäumen, den Zirkus-(iroßflim zu sehen 

2IRK US RENZ 
Ein Spiel aus der Manege des Lebens in 7 Akten 

In den Hauptrohen: 

Nrarm Fcil Exmet LVinnar 
Irih Fanthen - Angele Serrari 

ZIRKUS REN2Z2 
wird Stadtgespräch werden 

Dazu- 

EficurIie Cfiuenplin 

Das hält kein Pferd aus 
Ein lustiges L. iebesabenteuer in 5 zwerchlelletschütternden Akten 

Sie weiden schreien, quieischen und Tranen iachen 

—Jede Sekunde — eme Lachsatve— 

CGESANGVEREIN PREIER SANGERE 
DANZ-16 

Mitglle d des Deutschen Arbeiterszngerbundes 

      

Sonnabend. den 22. Januar 1927, abends 7 Uhr 

in der Aula der Petrischule, am Hansaplatz 

WINTER-KONZERT 
Mitwirkende: 

EVA HUEERT BRGCEVHANN (Aι 

MAX WOLPSTHAI, (Violine) 

OTrO SELBERG CFlüge) 

WILHELM BRENNERNT (Chorleitung) 

   
    

       
    

  

   

   
     

        
    
     

    
    
    

   

   
   

   

  

    

    
      
     

  

  
      

         
   

   
   

    
EINTRTT 1I.— C: KASSENEROFFNVUDNO 6½ UlIR 

Vorverkauf: Fahrradhandlung Oskar Prillwitz, Para- 

diesgasse : Buchhandlung der Danziger Volksstimme 

Am Spendhaus 6 

  

   

  

         in beiden Theatern verstätktes Orchester   
  

  

  

              

    
   

    

    
   

  

   

  

   

  

K. uu. E. Oenerul v. Eimem- Wien 
. 

ö‚ über — ——————— — 
E 00 

dond un Leue euss,Gloria-Iheater] · 2 
in Doupeehun onnaſuum, Sonntag, 2;‚. Jannar, — V V ²⁸e V 8 V— 2 

in Dangig, Veteiſchnte. —3 iaß — Montan, 
4.—, u 82 8 

—* wan Sgeuſt Ker iütees 20. Jans 0 ranggasse 81 2 Weltschlager der neuesten Uiaprodulctionl —.8 2 S8 

1u V Der Haus, „20. „ Ei E 

e a Samunr— ab heute, Freitag 2 §3 2— 12 

in KlenDer,bnaberde“- Daunerkiag 27. So: 6.10, 8.20 Uhr, Sopntags ab 3 Uhr Eln S TO Er — S L 2 

Einthlttspreis G0 Pfa., Schüler 30 Pio. 6ç C L. 
Sorpertenj: Zonnig. Vucbswhyrg Beenf, Aebter Ein erstklassiger Kriminaliila ia 5 Akten 2 E 4X 2 

üü Ihm Uaterstütsune des —ealiechee, MWiastertup,ri,rete uil. 2 c⁰ 
Wueſhnbiame Aterſen, Oiloa, Wuchheneiunno See⸗ 

Wirkung der Berliver Schutz- und Kriminalpolizei bergestelit — — 8 2 1 

ner. Tie enhef, Buchhandlung Eiſenſchmidt. Meu⸗ 
Allerhöchste Spannung — Atemraubende Handlungl SüIAE * 

reich, Vuchdruckerei N. Pech 2518 Ferner das grobhe Weltereignis: K ( E HI 

2 S — LE 

ö Der Entscheidungskampf f 
ů banziger Horf 

T S m 

IWINTERGARTENNULerseee Dempsey—Tunney 3 20 

Unser Januar-Programm aubertrittt aues 
bisher Dagewesene 

Piot. Max et Ernee Lenclos 
bringen zum erstenmal in Danzig Black 

Botiom, den neuesten Modeianz. 
Die undbettreflliche und prominente 

RMapelle Stern 
außzerdem das Rroße Frogramm. 

Tagllch der grulle 3-Uhiu-Tanz-Tee. 
Abends Gesellschaltstanz, Programmbeginn 11 Uhr. 

Jeden Mitwoch Uala-Souper und 
Uesellsdiafisabend. 
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mit Egede Nissen und Willy Kalser 

Dr. Dier cks übte seine Praxis ausl lae, ＋ 

nur ein Splelzeng warl Kinder der Str ů 

Stille Zeil u. . ünßerat interessante Blider, 

Lon denen man hier nicht sprechen Kunn 

Monty, der Schwerenöter 

    

   

        

      

   

   

  

   

  

     
       

        
     

    

um die Weltmeisterschait im Schwergewicht 
Wlüss, Chaiſelongue 

öů· illig zu verkaufen. 
Altſtädt. Graben 44. 

Gute Singer⸗Nähmaſchine 
20 Gulden, verthustls 

Haustor 1, 1 Tr. 

135 000 Besuchor, dorunter 25 000 Frauen! 

Das größte sportliche Dokument! 

Beide Elmwerke sind vom Danziger Polizeiptäsidium als sebens- 

wWert und volksbelehrend empſohlen 

Szenenfolge v. a.: 

     

  

         
      

     
   

  

   

   

  

     

      
   

   
Ferner: 

zwel Lachbombenl 
2—n—.ͤ—— 

Breltgasse 22/3 

Sonnabend und Sonnta? 

  

    
   

       

  

Ab heute: 

Unser Doppelschlager-Programm! 
Zusummen 13 Akte 262⁰7 
  

  

  

  

Hofſee HiPK nonditorei 
Inhaber: Erieh Likowski. Postgasse 3½4 

fiutbürgerl. Maffeeohngonzert AüuanmhunffWMAiimnmnMmmInnmſitm 2 

Exstklassiges Gebäck // Gepſlegte Oetränke 
Reichhaltiges Büſett 

Spezialität: Frühstück 
1 Portion Kaſfee, 2 Eier im Glas. Butter. 
Wurst- und Schinkenbrötchen G 1.— 

Empfehle wich zur Lielerung von Torten. 
Baumkuchen, bunten Schüsseln, Marzipan und? 

andderen Konditoreiwaren. E 
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Flamingo-Theater 
Junkergasse 7 

Lachen ist gesmdi Lachen St die beste 
Medizin gegen Grillen und Sorgen. wir 
brauchen es wie das tüglich Brot vnd 

Lind frob, Wern vir diese Medlizin in recht 
großen Mengen dargereicht bekommen 

Darvm eilen Sie und schen sich an 
den grohen deutschen Lustspiel. Schlager 

Die Kleine 
und ihr Kavalier 

Streillchter ans dem Berliver Großßstadt- 
leben in é Akten 

Ena den trollen: 
Hermemn Pichs — Lydis Potechina 
Hlülde Jermings — Hans Branneweiter 

Ferner der xweite grobe Schlager unsere 
Programpms 

Das Wiener Mädel 
Ein Büd aus dem lustigen Wien der Vor- 

kriegweit mit seinen Wiener Madels und 
seinen beliebten Wiener Melodien nach 
dem gleichnamigen Werk von Arthur 
Schrüitzer — Das Werk, mit dem Arthur 
Schrüitꝛler seinen Ruhm begründetie— 
Des Werk. mit der er die Bühnen der 
Wel eroberte — Die Schicksalstragõdie 

von Wiens gröhtem Dichter 
Das Wiener Mädelt wird jeder, der 

Kxpelle Oskar Fuehs in alter Frische 

— 

  

  

     
Mier finden Sie Iur Programm! 

oer Mitternachtsexpreß 

  

Grohßes Bockbierfest 
verbunden mit Blut- und Leberwurst- 

Essen Kappen gratis 

  

    dackie Coogan 

Alles für 
die Firma iöhhöürmchen⸗ 

Hundegasse 110 

Sonnadbend u. Sonntag, ab 8 Uhr ahes. 

EierSPlele 

EnEE 
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Ferner: 
  

  

  
  

     

* NMan muß lachen — ob man nail oder nichit: fcr 

  

     
    

        

  

   
    

    

  

    

    

   
   

Die Flucht 
in den Zirkus 
Ein Drama a. d. Rußland der Vorkriegszeit 

Der Tꝛiumph einer Leidenschaft 

Regie: Mario Bonnard 

in den Hauptrollen: Wladimir Gaidorow 
ind der berüädunte spenisch ialienische Filmstar 

Marcella Mlbani in inrem Meisterfim 

Uta-Wochenschau 
26193 

       
          
      

Liebe und spannendste Sensationen sind — 
in diesem Film in selten schôónem Einklang 

miteĩnander verwoben 

Ddie unberührte Erau 5 
Eine dramatische Liebeskomòdie mit 

Irmogene Mobertson 
der schonen Fran von 1027 

Man Steigt nachl 

Großes Bockbier- 
und Kappenfest 

Das beliebte Duett Gerson-Jeserich 

mit seinen neuen Schlagern 
    

      

    

   

  

  
  

    

    

   

  

    

  

   
   

  

    

Dazu Gotty Möller mit seiner famosen 

Kapelle 

Geöfinet bis 4 Uhr frühl 

        

  

  

  

Bis 4 Uhr alle Pldtꝛos 50 P. ů 2 
SeA      

  

   
   

  

   
     
    

  

     
       

              
        

  

      

  

ů Dle praktische Rausfrau 
wählt mur 

Gl. ENDAX V. 
—.— — 0 

mu dem Scheuermannchen 

Verkan 

Kue, KXaE-WiIrS öů 2* 
„M H E —* ar cke Brihnhofstr. gute Herren⸗Anzüge, alle 

öß ü Stoffe, 
au heute ae Dreas-G. 

der unerhðrte Slegeszuglm genzen DeutschenRelen er, k. Cutaman⸗Anzüge, 

Die Parole dieser Saison heint 50 
Damenſchuhe, äußerſt 

billig N. jů oggenpjuhl 87, pt. 

htth%htt%% 

Herren⸗ u. Damenfahrrad 

billig zu verkauf. (39 5³2² 

Prauſt, Würſelſtraße 7. 
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Dos ideele Scheuerpulver mh 

   

    

  

ů nHerpe eria Salmialsehalt 
Der Hienenue Holläauer des Indischen Oreans Schedert. Eainigt. Putat 

Vebenall vur eis Lob Der cahssste Film Eeit Jekrea Stoßer Biehwagen ů AItes 
Unter Mitwirkurg der Emden-Ofliriere Flei taulcht 

Verstärktes Orehester L wif. Prant wictkomſti Pranit, SLITZBSLANK 
      Vorrug. vnd Eirenkrrien bis 6 Uhr gültige 2— Dicheuer Strahbe.. m Peketen e 25 Pie mᷓellen 

8• — 2 Uher: Kunstliichtsplele ů 0 Vel Duet é‚ einſdtlaeieen Gelchéften erhältih 

Grol 2 Chau „ 2 

— Silic autvert. Lanzſehs nebeher Urbin-Werkenein 
Derhie. Am Troyl 6C Telelon Mr. 390. Neuſchottland 24, 2, iinfs. 
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E 17 — 18. Sahrgang 1. Beiblatt det Deuziger Volksſtinne Freitag, den 21. Januar 1927 
  

        Danxiger Macfirianten 

Deſ Verſtündigung marſchiert. 
Feſtſtellungen der polniſchen Preſſe. 

Der demolratiſche Naſz Przeglad“ „widmet anläßlich des Be⸗ 
ſuches des Reichsiagspräſidenden Gen. Loebe in Polen und 
ſeinen vort gemachten Aeußerungen über die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen. einien längeren Artikel der Möglichteit einer 
dentſch⸗polniſchen Verſtändigung, in dem auch die Danzig⸗ 
polniſchen Venehungen zur Sprache kommen. In dieſem Abſatz 
heißt es u. a: 

Eine deutſch⸗potniſche Verſtändigung ſei auch mit Rück⸗ 
ſichtauf Danzia für beide Staaten unerläßlich. Das In⸗ 
tereſſe der Danziger Bevölterung ſei mit dem der polniſchen 
identiſch. Aber die ewigen polniſch⸗Danziger Zwiſtigteiten 
ſtummen daher, daß in Sanzig einerſeits eine hakatiſtiſche 
Agitation getrieben werde und andererſeits werde in Polen 
eine antibeutſche Propaganda betrieben. Es iſt ſchwer, von den 
Danziger Deutſchen zu verlaugen, daß ſie ſich materieller Vor⸗ 
telle wegen auf ihre nationale Kultur verzichten ſollen. die ſie 
bedroht anſehen, da die polniſchen Nationaldemokraten dauernd 
gegen die Poſener und Lodzer Deutſchen hetzen und ihnen 
allerlei unmögliche Verbrechen zumuten. Eine Verſtändigung 
mit Deutſchland werde dieſer Hetze und jeder Zwiſtigteit 
zwiſchen Polen und Danzig ein Ende bereiten. 

Einen guten Dienſt leiſte daher die polniſche Regierung 
dem Frieden, indem ſie dem Präſidenteu Loebe, gegen die 
in Polen eingewurzelte Behauptung, daß jede Beziehung 
zwiſchen Poplen und Deutſchen als Verrat anzuſohen ſei, 
erlaubte, die deutſchen Vereine in Lodz zu beſuchen. In 
erſter Linie iſt es ein Verdieuſt der poluiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten mit dem Abg. Dr. Diamand an der Spitze, die 
ſtändig an dieſer Verſtändigung arbeitete. 

  

  

Eine polniſche Senſationsmeldung. 
Danzia bereite Unrnhen im Korridor vor. 

Der Krakaner „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringlt eine tolle 
Senſationsmeldung heraus. Es wird in dem Blatte behauptet, daß 
Deutſchland mit Güe von Millionen in Pommerellen Agitation 
betreibe und dabei von Danzig unterſtützt werde. Deutſche 
Agitatoren, mit Danziger Päſſen verſehen, bereiteten in Pomme⸗ 
rellen einen Aufſtand ugunſten der Rückkehr an 
Deutſchland vor. Als Lanbarbelter, Knechte uſw. ſchmug⸗ 
gelten dieſe Agitatoren Waffen nach Polen und wollten ſo einen 
maskierten Vorpoſten im Falle eines Krieges bilden, um dann das 
polniſche Militär von innen heraus zu eniwaffnen. In dieſer Ton⸗ 
art geht es dann weiter. Es wird von Maſſen von Waffen ge⸗ 
ſprochen, die an der Grenze verſteckt würden uüſw. Der Zweck der 
lanzen Angelegenheit in ihrer ſenſationellen Aufmachung iſt durch⸗ 

ſchlig genug, denn gerade in Kralau, alſo in Oſtpolen, haben natür⸗ 
lich die letzten Vorgänge unter den Oſtminderheiten Beunruhigung 
hervorgeruſen, die abgelenkt werden muß. 

Die Poſt wird billiger. 
3⸗Pfennig⸗Porto für Druckſachen. 

Das geringſte Druckfachenvorto beträgt zur Zeit in 
Danzig 5 Guldenpfennig, in Deutſchland 3 Goldpfennig. 
Wer alſo größere Druckſachenſendungen in Danzig durch die 
Poſt zux Verteiluna bringen laſſen wollte, ſparte Geld, wenn 
er die Druckſachen nicht in Danzig, ſondern in Marienburg 
zur Poſt gab. Dadurch hatte die Danziger Poſt wohl Arbeit, 
aber bas Gelb ſteckte die deulſche Poſtverwaltung ein. 

Der Senat beantragt deshalb beim Volkstag, die Tarife 
flür Druckſachen zu ändern und für die unterſte Stufe das 
3-Pſennig⸗Porto einzuführen. Damit wird auch einem aus 
Wirtſchaftskreiſen laut gewordenem Wunſche Nechnung ge⸗ 
tragen. Künftig ſollen die Gebühren für Volldruück⸗ 
ſachen betragen: bis 30 Gramm 3 Pfennig, über 30 bis 
50 Gramm 5 Pfennig, über 50 bis 100 Gramm 10 Pfennig, 
über 100 bis 250 Gramm 15 Pfennig, über 250 Gramm bis 
500 Gramm 30 Pfenuig, über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 
40 Pfeunig, über 1 Kilvaramm bis 2 Kilogramm (nur für 
einzeln verſandte, ungeteilte Druckbände) 40 Pfennig. Bis⸗ 
her koſteten Druckſachen bis 50 Gramm 5 Pfennig. 

Auch bei den Teildruckſachen iſt in der unterſten 
Gewichtsſtufe eine Verbeßerunga eingetreten. Sie ſollen in 
Zukunft koſten: bis 50 Gramm 5 Pfg., über 50 bis 100 
Gramm 10 Pfa., über 100 bis 2566 Gramm 15 Pfg., über 
250 bis 500 Gramm 30 Pfg., über 500 Gramm bis 1 Kilv⸗ 
gramm 40 Pfg., über 1 Kilogramm bis 2 Kilogramm (nur 
für einzeln verſandte ungeteilte Druckbände) 40 Pfg. 
Bisher koſteten Teildruckſachen bis 100 Gramm 10 Pfg. 

Die Geſetzesvorlage ſieht weiter eine Heraufſetzung des 
Poſtanweiſunashöchſtbetrages vor. Bisher 
konnten im Höchſtfalle 1000 Gulden durch Poſtanweiſung nach 
dem Auslande verſandt werden. Dieſer Betrag ſoll auf 
1250 Gulden erhöht werden. Die neuen Gebühren treten 
in Kraft, ſobald der Volkstag ſeine Zuſtimmung gegeben hat. 

  

Klawitter ſpricht in Hamburg. ö 
Im Hamburger Ueberſeellub hat geſtern der Danziger 

Handelskammerpräſident Klawitter einen Vortrag über das 

Thema „Danzigs Stellung zuin Völlerbund und ſeine, wirt⸗ 

ſchaftliche Entwicklung ſeit Begründung der Freien Stadt 

gehalten. Er legte die politiſche und wirtſchaftliche Stellung 
Danzigs im Nahmen des Verſailler Vertrages dar. Der Ver⸗ 
ſailler Vertrag habe den Abſchluß weiterer Abkommen nötig 
gemacht, ohne daß bis heute eine befriedigende Löſung gefunden 
werden konnte. Der Vortragende erklärte, daß die größten 
Schwierigkeiten in dem Ueberwiegen politiſcher Gründe bei der 
Republik Polen gegenüber der Politit der Freien Stadt Danzig 
wünſch. eine ſelbſtändige Fortentwicklung ihrer Wirtſchaft 

  

Störung des Straßenbahnverkehrs. An der Straßen⸗ 
bahnweiche Weichſelbahnhof fuhr geſtern miktag um 127 Uhr 
ein Laſtwagen gegen einen Leitungsmaſt, ſo daß diefer um⸗ 
brach und die Leitung auf die Erde ſtürzte. Dadurch wurde 
der Straßenbahnverkehr auf 20 Minuten unterbrochen. Die 
Leitung wurde ſodann proviſoriſch an einem Holzmaſt ange⸗ 
kount worauf der Verkehr wieder aufgenommen werden 
onnte. 

Doppeltes Programm im Radio. Am Mittwoch hat ſich 
eine unliebſame Doppelbelegung im Rundfunk gezeigt. Von 
Danzig wurde um 7,30 Uhr abends ein Vortrag des Land⸗ 
gerichtsrats Dr. Bumke über die „Juſtizreform“ durchge⸗ 
Voant während Königsberg zu gleicher Zeit den auch für 

Hanzig gedachten engliſchen Sprachkurſus fortſetzte. Da⸗ 
durch iſt den Danziger Hörern die zweite Lektion dieſes 
Kurſes verlorengegangen. Wie uns von der Sieſigen Rund⸗   

funkleitung mitgetellt wird, hat ſie an dieſer Doppelbelegung 
keine Schuld, weswegen die ibr gemachten Vorwürfe unbe⸗ 
rechtigt ſeien. 

Leuhtende Verbehreiuſen 
Ein nener Weg zur Verkehrszreglung in Danzigs Straßen. 

* 

Danzig ſcheint immet mehr das Antlitz einer richtigen 
Grofſtadt annehmen zu wollen. Seit geſtern abend iſt im 
Straßenleben nun wieder eine Neuerung eingetreten, die 
dazu beſtimmt iſt, den Verkehr zu regeln, und zwar an einer 
Stelle, die ſchon lauge einer beſſeren als der beſtehenden 
Verkehrsrealung bedurfte, nämlich an der überaus verkehrs⸗ 
reichen Ecke des Deutſchen Hauſes. Die neue Einrichtung 
iſt eine ſogenannte Verkehrs⸗Schildrröte, welchen Namen ſie 
nach ihrer äußerlichen Form trägt. Sie beſteht aus einer 
in das Str⸗ uüpflaſter eingebauten Wölbung aus ſchwerem 
Eiſen, in die Schlitze auns dickem Glas eingelaſſen find. Im 
Innern iſt verſchiedenartiges Glas angebracht, das durch die 
dicke Glaswand hiudurchſcheint. Die Schildkröte verliert 
auch im Dunkeln nicht ihre Leuchtkraft. Solbſt dicker 
Schneefall kaun ſie nicht behindern, da die im Innern be⸗ 
findlichen Metallglühdrähte für ihre Erwärmung forgen 
und ſo den darauffallenden Schnee ſchmelzen. 

Die geſtern abend an der bezeichneten Stelle angebrachte 
Schildkröte hat einen Durchmeſſer von etwa ⸗ Meter und 
trägt 8 lichtdurchläſſige Glasſcheiben. Ihre Wölbung iſt ſo 
gering, daß im Notfall auch ein Fuhrwerk ohne weiteres 
darüber hinwegfahren kann, die Konſtruktion iſt hierfür 
auch ſtark genug. Ihre Aufgabe, den Verkehr zu regeln, 
erfüllt ſie dadurch, daß die Fahrzeuge ſie von rechts um⸗ 
fahren müſſen. Aehuliche Leuchtinſeln ſollen, wie in anderen 
Großſtädten, nun auch in Laugfuhr am Markt und in der 
Hauptſtraße eingebaut werden, wo ſie die gleiche Aukgabe 
zu erfüllen haben werden. 

  

  

  

Der Seunt ſpart. 
auf Koſten der nolleidenden Kricasrentner. 

Der „Senat der Köpfe“ hat ſich eine neue Glanztat ge⸗ 
leiſtet. Deutſchland hat ſich bekanntlich gegenüber Danzig 
bereit erklärt, 60 Prozent aller Grundrenten und 40 Prozent 
oller Zuſatzrenten. die an Kriegsbeſchädiate, Kriegshinter⸗ 
bliebene, Altrentner, Invaliden der ehemaligen Reichs⸗ und 

Staatsbetriebe, Beamten- und Ofſizierspenſionäre gezahlt 
merden, zu tragen, wenn Danzig ſich verpflichtet, die gleiche 
Nenten⸗ und Pürſorgereglung einzuführen wie das Deutſche 
Reich. Bekanntlich iſt in Deutſchland im Dezember an die 
Empfänger von Militärverſorgungsgebührniſ⸗ 
ſen, eine Weihnachtsbeihilfe von 25 Pros. der Monatsbeztige 
gewährt worden. Der Senat aber weisert ſich, diefe Beihilfe 
zu leiſten. Wie wir bereits berichteten, hat er die deutſche 
Reichsregierung erſucht, dieſe Beihilte ganz aus Mitteln des 
Reiches zu zablen. Auf eine im Volkstag geſtellte Kleine 
Anfrage teilt der Senat mit, daß die Finanzlage des Staates 
es nicht geſtatte, eigene Mittel für dieſe, Beihilfe aufzu⸗ 
wenden, auch ſtänden Erwägungen grundſätzlicher Art ent⸗ 
gegen. So achtet der jetzige Senat die Abkommen, die mit 
Dentſchlaud geſchloſſen worden ſind. Er ſetzt ſich über alle 
Verträge hinweg und ſpart alſo in erſter Linie bei denen, 
die ihre Geſundheit und ihren Ernährer dem Baterland ge⸗ 
opfert baben. 

   

    

Anfragen in ber Stadthürgerſchaft 
Sorgen der Vororte. K 

In der Stadtöürgerſchaft iſt ſolgende Kleine Antwort an 
den Senat gerichtet worden: Nach einer Veröffentlichung 
der. Preſſe beſteht Ausſicht, den Ban der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn nach Heubude in dieſem Frühjahr zu beginnen. Iſt die 
Linienführung, an der die Einwohner, insbeſondere auch die 
Hausbeſitzer Heubudes das reaſte Intereſſe haben, bereits 

projektiert, und iſt der Senat bereit, nähere Mitteilungen 
über dieſe Linienführung zu machen? ů 

Eine weitere Anfrage lautet: Seit der Eingemeindung 
von Oliva nach der Stadtgemeinde Danzig ſind die Bürger⸗ 
ſteige in Oliva nicht mehr gereinigt worden. Durch das 
Nichtentfernen von Schnee und Eis ſowie Nichtſtreuen bei 
Glätte iſt in Oliva ein unhaltbarer Zuſtand entſtanden. Wir 
fragen den Senat: Iſt ihm dieſer Zuſtand bekannt? — Wes⸗ 
wegen wird dieſer nicht beſeitigt? — Wer haftet für ein⸗ 
tretende Unfälle? 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Oblervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Freitaa, den 21. Jaunar 1927. 
Allgemeine Ueberſicht: Randſtrömungen des 

von Island berannahenden Druckgebiets liegen über ganz 
Eurova. Die Witternng iſt daher überall-trübe und neblig. 
In Mittel⸗ und Weſtdeutſchland ſind weitere Riederſchläge 
niedergegangen. Die Kaltluftmaſſe iſtbis weſtlich der Oder 
vorgedrungen; doch macht ſich im Oſten bereits eine Ab⸗ 
ſchwächung des Froſtes geltend. ů 

Vorherſage: Zunehmende Bewölkung, dieſig und 
neblig. ſpäter Schneeſchauer, mäßige füdöſtliche Winde, mäßi⸗ 
ger langſam abnehmender Froſt. „ 

Maximum des geſtrigen Tages: —5 5.2. — Minimum der 

letzten Nacht: — 86. 
  

Der Serverkehr in Gdingen 1926. Nach vorläuligen An⸗ 
gaben liefen im Hafen von Gdingen im Jahre 1926 insgeſamt 

295 Schiffe mit einem Tonnengehalt von 204 479 Tonnen ein. 

Bon dieſen Schiffen waren nur 17 mit Ladung, die reſtlichen 

    

  

Uem ein Haar. 
Von Ricardo. 

Ueberall im Leben begegnen wir Dinge, die „an einem Haar“ 
hüngen. Der Arzt, der einen Patienten glücklich lnriert hat, ſpricht: 
„Mein Lieber, Ihr Leben hing nur noch an einem Haur, Sie haben 
imich noch zur rechten Zeit ruſen laſſen.“ Iſt dagegen die Operation 
Klücklich verlaufen, aber der Patient geſtorben, ſo ſpricht der Arzt 
zu den, Angehürigen: „Tia, ſein Leben hing ja mir noch an einem 
Haar, Sie hätten mich früher rufen, ſollen.“ Ein Haar in der Suppe 
hat ſchon mauchem das g 50, Miktageſſen verſalzen. Die Breite 
eines Frauenhaares treunte iediglich manch Angeilagten von dem 
Gefüngnis. An cinem Haar hing das „Große Los“, um Haares⸗ 
breite griff der Ziehende daneben und es wurde eine Niete. 

Anf dem Weihnachtsdomiuik handelte ein Mann mit einzelnen 
Franenhaaren: jedes Haar 30 Pf.! Er hat ſehr gul verdieni, dafür 
läuft aber jeine Frau mit 'ner Glatze herum. Man wird fagen, 
20 Pf. für ein einzelues Frauenhaar ſei viel Geld, das iſt jedoch 
jalſch. Wenn manbodenkt, daß Menſchen mit Kahlköpfen Hunderte 
von Mark ansgeben für Haartinkturen und doch leinen Erfolg ver⸗ 
ſpüren, ſo iſt der Maun, der Ihnen ein 50 Zeutimeter langes Haar 
ſür 30 Pl. verkauft, ein Menſchenfreund. Ja, noch weit mehr. Der 
Mann ſagte es ſelbſt, das Anlagekapital von 30 Pf. für ein Frauen⸗ 
haar verzinſt ſich tauſendfach, denn Sie können mit ſeiner Hilfe 
jede Wette gewinnen. — 

Paul, ein fixer Portokaſſenrendant von 20 Jahren, dazu ver⸗ 
ſokfen wie ein Grönländer, war von dem „Trick“ begeiſtert. Er 
legte dem Manne das Briefſporto für zwei gewöhnliche Brieſe auſ 
die Holzliſte und erſtaud ein ſchönes, blondes Frauenhaar, nebſt 
dem dazugehörigen Spürchen Wachs: So, nun trage Zinſen, Kapital! 

In der Stammkueipe angelangt, lagte Paul zu ſeinen Freunden, 
es ſolle jemnand ein Zehnpfennigſtück leihen. Er wette jeßt auf eine 
Runde Bier, daß das Geldſtück nicht nur über den Biertiſch, ſondern 
auch über ſeine Handrücken „laufen“ würde. Lachend nahm man 
die Wette an, aber da war beſonders Emil, der die Wette ſo for⸗ 
muliert ſehen wollte, daß, wenn das Geldſtück nücht laufe, Panl 
ſeinerſeits die Runde bezahlen müſſe. Sorglos und vertrauend auf 
ſeinen Trick, ging Paul darauf ein. 

Vorher, draußen, hatte Paul das Haar an ſeinem Rocklnopf 
befeſtigt, am anderen Ende des Haares befand ſich das Stückchen 
Wachs. Jetzt ergriff er das Geldſtück, klebte unbemerlt das Whaache 
daran feſt und wollte gerade das Geldſtück dierch entſprechende 
Körperbewgungen laufen laſſen, wollte ... 

Aber Emil, dieſer tücliſche Pund, hatte eine Taſchenſchere er⸗ 
griffen und, unter Pauls Arm hindurchgroiſend, flugs das Frauen⸗ 
haar zerſchnitten, ohne das Paul es merkte. Nun ſoll jemand ein 
Geldſtück „laufen“ laſſen, wenn das Frauenhaar zwiſchen Geldſtüc 
und Rockknopf zerſchnitten iſt? 

Zwar machte Paul ein dummes Geſicht, aber die Wette hatte 
er verloren. Er wollte die Runde nichl bezahlen. Es hing au einem 
Haar, ſonſt hülte er fürchterliche Keile von, ſeinen Freunden be— 
zogen, ſo zahlte er lieber doch die Runde Bier. 

Später ſagte Emil: „Mein lieber Paul, du haſt vergeſſen, daſt, 
wenn man mit dieſem faulen Trick jemand neppen will, ſo muß 
man nicht eine Zeit wählen, wo jeder von uns ſolch ein Frauen⸗ 
haar beſiah um Wetten abzuſchließen.“ Da hat nun Paul den Emil, 
ſürchterlich verdroſchen, unein Hagr hätte er zum Meſſer gegriffen— 
Ein Schupobenmter wollte die Schlägerei ſchlichten, um ein Haar 
hätte Paul Widerſtand geleiſtet. Um' ein. Haar häite er eine Ge⸗ 
fängnisſtrafe bekommen, jedoch lam er mit einer Geldſtrafe davon. 
Schöne Verzinſung! 

Wie überall im Leben, alles hängt an einem Haar, es darf nur 
niemand mit einer Schere dazwiſchenlommen. 

  

   

  

  

Die letzten Sehunden. 
Untergans der franzöſiſchen Barke.„Richelien“. 

Am 4. Jannar explodierte bei Baltimore die 
franzöſiſche Barke „Richelieu“, wodurch fünf 
Paſfagiere getötet, 25 verwundet und 10 ver⸗ 
mißt wurden. Das Feuer, welches weithin 
ſichtbar war und einige Stunden anhielt, 
brachte das Schiff zum Sinken. Unſer, Bild 
zeigt das brennende Schiff „Richelieu“, das 

bereits zum größten Teil verſunken iſt. 

  

  

  

278 dagegen mit Ballaſt. Ausgelauſen ſind im Berichtsjahr 

insgeſamt 209 Schiffe mit 206 811 Tonnen, davon 289 mit 
Ladung und 10 mit Ballaſt. Die Wareneinfuhr betrug 179 

Tonnen, die Ausfuhr 109 478 Tonnen, davon 3907 713 Tonnen 

Kohle. 

Exploſion in einer Schule. Geſtern abend gegen 29 Uhr 

entſtand in der Schule Johanniskirchhof 2 aus unbekannter 

Urſache eine Exploſion des Kachelofens. Angeblich iſt der 

Ofen am Nachmittag geßeizt und ſpäter vorſchriſtsmäßig zu⸗ 

geſchraubt worden. Um 789 Uhr entſtand dann plötzlich in 

dem Ofen eine Exploſion, der dadurch ſchwer beſchädigt 

wurde. Die herbeigerufene Feuerwehr brach den Ofen 

völlig ab, da die Gefahr des Einſturzes beſtand. Weiterer. 

Sachſchaden iſt nicht angerichtet, auch ſind Perſonen nicht 

verletzt worden. 

i inbr diebſtahl wurde heute nacht in der Kon⸗ 

bitoret Hun Eüfen i der Langgaſfe verübt. Die Diebe 

hatten verſucht, die Regiſtrierkaſſe abzuſchrauben, wovon ſie 
jedoch abgelaſſen haben. Sie haben ſodann nur, Konfitüren 

und Zigaretten, ferner die Aktentaſche des Geſchäftsführers 

und einige Attrappen mitgenommen. Die Diebe haben ſich 

beim Einbruch wahrſcheinlich eines Nachſchlüſſels bedient. 

Einen internationalen Lehrfilmaustauſch will ſich eine 

franzöſiſche Geſellſchaft zur Aufgabe machen, die in dieſen 

Tagen in Paris unter dem Namen „Compagnie Univerſelle de 

Einématographie“ gegründet wurde und durch ihre Juſtitution 

eine Hebung des geſamten Lehrfilmweſens zu erreichen hofft. 

— Die amerikaniſche Firma Eaſtman Kodak hat 500 000 Dollars 

Ve⸗ die Herſtellung von Lehrfilmen für den Schulgebrauch zur 

erfügung geſtellt. 
  

Danziger Standesamt vom 21. Jannar 1927. 

Todesfätle; Holzarbeiter Kurt Plotzke, 26. J. 3 M. 

— Schloſfer Wilbelm Wohlert, 70 J. 6 M. — GS. d. Schnei⸗ 

ders Johannes Wojiciechowfki. s M.— Hausmäbdchen Heleve 

Wyka, 20 J. 6 M. — Arbeiter Karl Liebeguth, 73 J. 1 M. — 

Ehefrau Rargarete Taube geb. Kornowikt, 2 J. 3 M. — 
Witwe Franziska Lemke geb. Bikowſki, 84 J. 10 M. 

Garniſ.⸗Verw.⸗Oberinſpektor i. R. Julius Reiter, 83 J. 2 M. 
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Vebrohliche Ausbreitung der Grippe in Stettin. 

Während der letztten, Tage hat die Zahl der Grippe⸗ 
erkrankungen in Stettin bedrohlich zugenommen. Die 
Grippeſtatlon des ſtäbtiſchen Krankenhauſeß iſt bereits über⸗ 
füllt. an hat dedhalb das Siechenhaus für die Aufnahme 
von Neuerkrankten hergerichtet. Falls auch das noch nicht 
auöreichend iſt, ſollen Schulen für die Unterbringung frei⸗ 
gemacht werden. Genaue Zahlen über die Zunahme der Er⸗ 
krankungen können noch nitht feſtgeſtellt werden. Von jetzt 
ab berichten die Stettiner Aerzte über die täglich neu feſt⸗ 
geſtellten Fälle an das ſtädtiſche Geſundheilsamt, das dann 
läglich die Geſamtzahlen ſtatiſtiſch feſtſtellen wird. 

  

Marienwerber. Eine Frau als Lebeusretterin, 
Zwei Kinder des Mühlenwerkführerz M. in Liebeuthal 
rodelten an einem tellen Abhang in der Nähe der Mühle, 
Plötzlich 011 der Rodelſchlitten mit den Kindern iß und 
1 Jahre alt) in die Liebe, die fetzt Hochwaſſer ſhrt. Wäh⸗ 
reud der Knabe ſich am llſer ſeſthalten kvnnte, wurde das 
Mädchen von ber Strömung fortgerlſſen. Auf die Hilferuße 
des Knaben eilte Frau NSeeitett Stührmann herbet, 
jprang kurz eutſchloſſen ins Waſſer, rettete das Mädchen, das 
ſchoön einige Male untergetaucht war und ſich in bewußtloſem 
Zuſtande beſand, und befreite den Knaben aus ſeiner be⸗ 
dränaten Lage. ‚ 

Königsberg. Eine „ausgehobone“ Sparlaſſe. Ein 
A in Inſe halle auf „ſinureiche“ Art ſich eine Sparkaſſe an⸗ 
gelegt, indem er ſeine Erſparniſſe einem Behälter, der im Garten 
in. Her Erde verborgen gehalten wurde, anvertraute. Die Ein⸗ 
zahlungen erfolgten natürlich bei Nachtzeit. Mit der Zeit hatte 

  

  

der Behälter ⁵ eimne ſtattliche Summc Geldes angeſammelt, etwa 
500 Mark. Als nun vor lurzem anläßlich ſriner Hochzeit der emſige 
Sparer den ganzen Betrag abheben wolkte, mußte er zu ſeinem 
Schrecken ſeſtſtellen, daß die Bank völlig ausgeleert war. Ein fin⸗ 
diger „Forſcher“ dürfte den Schatz entdeckt haben. 

Drei Denftmädchen als Opfer einer Kohlengasvergiftung. 
Als Dienstag abend in der elften Stunde ein Dienſimädchen 

des Kranlenhauſes der Barmherzigen Schweſtern in Poſen den 
gemeinfamen Schlafſaal der Sienſtmädchen einas ſpäter betrat, 
bot ſich ihr ein entſeplicher Anblick. Alle ſechs in den Betten 
liegenden Mußleng⸗ ſen waren durch aus deme⸗Oſen ſtrömende 
Gafe einer Kohlengasvergiftung zum Opfer Mlechen Sofort 
angewandte ärztliche Hilfe war nur bei drei dchen von Ex⸗ 
folg, während drei andere bereits iot waren. Der entſetzliche 
Vorgang iſt darauf zurtickzuführen, daß, die Mädchen vor dem 
Schlafen ehen den Kachelofen mit Kohlen gefüllt, das Durch⸗ 
brennen ber Kohlen aber nicht abgewartet und die Ofentür ni 
zugeſchraubt hatten. Stark wehende Winde hatten dann die Wuſ⸗ 
entwickelnden Kohlengafe aus dem Schornſtein in den Schlaf⸗ 
ſaal getrieben, denen die drei bedauernswerten unglücklichen 
Mädchen erlegen ſind. 

  

Ortelsburgz, Großes Auffehen terregt hier die Ver⸗ 
urteilung des Kaufmanns und unbefoldeten Stadtrats Nat⸗ 
kenberg wegen Stttlichkeitsverbrechens zu Zuchthaus. Am 
17. Anguſt v. H. war ſeine Verhaftung erfolgt unter der Be⸗ 
ſchuldigung, in ſeiner Eigenſchaft als Dezernent des Jugend⸗ 
amts in Ertelsburg ſich in unſittlicher Weiſe an Kindern 
nuter 14 baw. 16 Jahren wiéderholt vergangen zu haben. Die 
eingeleitete Vorunterſuchung führte zur Anklage. Am Frei⸗ 
tag fand nun vor dem Großen Schöffengericht zu Ortels⸗ 
burg die Verhandlung gegen Falkenberg ſtatt. Falkenberg 
leugnete, doch war das Belaſtungsmaterial ſo bedeutend, daß   

bas Gericht ihn im Sinne der Anklage für ſchuwig erachtete 
und ihn zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilte. 

Marienburg. Tödlicher Sturz von der Treype. 
Der, Elbinger Straße 509 wohnhafte Arbeiter Franz 
Szydzik ſtürzte ſo unglücklich von der Treppe, daß er kurs 
nach feiner Einlieſerung in das Diakoniſſenkrankenhaus in⸗ 
folge Bruches der Wirbelſäule verſtarv. 

Neidenbura. Etnen Wolf e Wiibez In den letzten 
Tagen führten Spuren geriſſenen Wildes auf die Fährte 
eines Wolſes, der in der ausgedehnten Forſt des Kreiſes 
Neidenburg ſein Unweſen trieb. Förfſer Bornemann⸗ 
Omulef hotte nun das Glüct, jenen Wolf zur Strecke zu 
bringen. Es handelt ſich um ein altes, ſtarkes Tier von 
wicht. er Länge, 81 Zentimeter Höbe und 78 ufund Ge⸗ 
wicht. 

Wilna. Verkehrsſtörungen durch Schnee. 
Nach den aus bem Wilnaer Eiſenbahndirektionsbezirk einge⸗ 
troffenen Meldungen wird der Eiſenbahnverkeht dort ſtark 
durch die zahlreichen Schueefälle behinbert, der mit Hilfe 
von Schneepflügen ſich abwickelt. Durch Schneeverwehungen 
iſt ein Perſonenzug anweit der Station Lyntupy im Schner 
ſteckengeblteben, wo er mehrere Stunden kiegen blieb. Erſt 
mit Hilfe einer Hilfskokomotive gelang es, den Zug wieder 
in Bewegung zu ſetzen. 

Krakau. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt am 
Dienstag bis auf 2,85 Meter über dem Normalſtand ge⸗ 
ſtiegen. Es wird ein welteres Anſchwellen des Hochwaſſers 
gemeldet, 

Kattowitz. Wieder ein deutſcher Wahlerfolg. 
Nach ciner Blättermeldung aus Kattowitz eniſlelen bei den 
Wahlen zur Krankenkaſte auf alle polniſchen Llſten zu⸗ 
ſammen 15 Mandate, während die deutſchen Gewerkſchaften 19. Mandate errangen. Auffallend war dle ſchwache Wahl⸗ 
beteiltgung! von etwa 17000 Wahlberechtigten haben nur 
etwa 3700 geſtimmt. 
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dalſ bei der gegenwörtigen Geldkneppheit nur Qualitätsware gekauft werden Sollte? Sie ist durch ihre 
Naltbarkeit und längere Gebrauchsfähigkeit allen andern Waren vorzuziehen. Wir haben unsere Preiꝛe 
für deutsche Weren 30 geslellt, dall Sie auch mit geringen Nitte ln sich Quealitätsware kaufen kõönnen. 

  

   
    

  

  

Warm und mollig 
kühlen Sie sich in diesem Kamel- 
haarschuh m. Filz u. Ledernohle 

— verdeckter Naht, Gr. 36-42 à. 90 

Das grůßᷣte Schun- Sperialhaus mit 

Alleinverkqut. „Jiu Danziger Sqiun-A.-G. 

  

   

Skeaitke Mincder-Stiefel 
priwa braun und chwarz Rind- 
bar, exira starke Unierböden 

Gr. 31-35 10.60    

Beischlechtem Weiter bildet dieser 

Damen-Schnürstiefel 
aus Ia braun Boxcall, auf echtem 
Rand geräht, den besten Schutz 

—288ꝛpꝛp———ñ 

   

     Ein lräftiger 
Herren-Stiefel 

aus schwarzem R'box 
elegante Form, weiß gedoppelt 

Mascs- Ueberziehsfiefel 
— — sind leicht und elegant, halten den Fuss warm und irocken und können Aber jeden 

Lederschuh getrasen werden. Lassen Sie sich unsere Modelie zeigem 

der grôßten Auswahl 

*X Langgusse 73 

    

Her Maunin, 
dlie FJram umd das Bilt 

YONV ERNVST KLEIN 

5 

„Der Schlag hat ihn direkt von vorn mit furchtbarer Ge⸗ walt getruffen. Die Wunde iſt faft eine Spanne lang und 
geht ſehr tief. Dieſer Hammer könnte es vielleicht geweſen in — aber dann mützte der Schlag nicht mit dem ſtumpfen Kopfende, ſondern mit dem ſpitzen geführt worden ſein Er wiſchte mit einem feuchten Lappen die zerſchmeiterte Stirn ab. Die Sunde zeinte ſich mit merkwürdig zackigen unregelmäßigen Rändern — — — —.—. Mit der Pinsette 
holbe der Arzt mehrere Knochenſplitter beraus. 

Eine ſeltfſame Wunde — — —1“ 
„Aopfſchüttelnd nahm der Soktor den Hammer und ver⸗ olich ſein ſpitziges Ende mit dem klaffeuden Spolt. 
„Es konnte ja ſein — —, meinte er. Run, ich werde 

mir einmal die Bunde genan anſchen. Eins ſteht jeſt der Schlas hat ihn ſofort getötet.“ 
Nach den Worten des alten Mannes fiel Stine über den 

Nanm, durch deſſen Fenßer bele Morgenſonne hereinflutete. Ihre len ſpielten um dir Leiche. legten ihren Schim⸗ 
mer um den zerſtörten Kopf. Aber ihr leuchtendes Gol 
milderte nicht den grouenbaften Anblick. Machte ihn nur 
noch grauenbafter und griff ſo ſelb den adgehärieten — an dir Rerven. 
— rmer Teuſel!“ jagte der ehrliche Ström. „Er war ein ſo Düvicher Kerl. 

Und von einer plötzlichen Ider gepackt, fügte er hinzu: Diſſen Sie, was ich glaube meine Herren? Das iſt gar kein Raubmord, Garwen war ein bekannter Don Juan: 
er hat immer Abentener gehabt. darunter ein paar recht wů ⸗- Oh da nicht eine Fran dahinter ſteckt““ 
le Siörderias, fiel der Arzt ein. „Ausgeſchlofſen. 

Sinen jolchen Hieb kann keine Frau führen. Selbſt in aller⸗ größtem Affekt nicht.“ 
MRein, Saran denke ich auch nicht, aber —— —“ Ström ließ ſich von ſeiner Idee weiter mnd weiter ziehen. Saben die Spuren eines Mannes und einer Frau: Akio, Da ißt doch die Sache klor!⸗“ 
„Sis ani ein Moment. Herr Ström,“ jprach Serrues, der als der einzige ruhig uud gelaßen neben der Seiche ſiand. Denn der Hammer da dieſem Maun mit der Frau gehört, 

  

  

dann ißt er nicht der Mörder. Denn Garwen iſt nicht mit dieſem Hammer getötet worden. Trotz des Biutes, das 
g5, 

KAb — das wäre doch — —:“ Und Ström griff haſtis nach dem Inſtrument. 
„Seben Sie zich ihn nur genau au. Herr Ström! Glau⸗ 

ben Sie nicht, daß bei dem dichten Haar Garweys und der 
Gewalt des Schlaas ein paar Haare an dem Eiſen kleben müßten —. wenn nicht ſchon ganze Haarbüſchel? Rehmen Sie Ibre Luppe und Sie werden ſehen, daß an dem ganzen 
Hammer nicht ein einziges Haar zu finden iſt.“ 

Ström eilte ans Fenſter und unterſuchte das Inſtrument 
mehrere Minuten lang. Dann kam er zu Serrues zurück, 
betreten und ärgerlich darüber, daß ihm der ſo viel Fün⸗ 
gere einen ſolchen Schnitzer nachweiſen konnte. 

„Sie baben recht, Herr Unterluchungsrichter!“ ſagte er. ‚Mit dielem Hammer da iſt die Tat nicht verübt worden. 
Teufel — Teukel. die Sache fängt an, verwickelt zu werden.“ Bir wollen den Diener verhören!“ ſagte Serrues. 

4. 
Man trug den Ermordeten in das Schlafzimmer, wo ſich der Poliseiarzt daran machte, die Wunde zu unterſuchen. Dann wurd⸗ Marx gerufen der Diener Garweys. 
Er war ein alter, mürriſch und verſchloſſen dreinblicken⸗ 

der Mann und trat ohne Scheu und Aengßlichkeit den Be⸗ amten gegenüder. Benn ihm vielleicht auch der ſchrecliche Tod ſeines Herrn nahesins, io zeigir er boch nichts von 
jolchen Gefütlen. Klar und beſtimmt gaub er Beſcheid. Er erszählte: Geſtern abend hatte Herr Garwey wie jede Woche ſeine Bridgepartie.“ 

Ser nahm daran teil?“ 
— HDieſelben Herren, die immer dabei find, Herr Doktor Sunders. Profeſſor Moll und der Bankier Ban Goot. Die Partie dauerte wie gewöbnlich bis zwölf Uhr, worauf ich die Herren binauslieb.“ 
Ir Herr ſcheint nach dem Haufen Geld, der auf dem Sekretär lieat, kark gewonnen zu baben?“ 

„. Als ich zurückkam, war er im Begriff, das Geld In zählen. und er wannte mir auch die Summe — ich glaube etwas über 6800 Mark.“ 
-Allle Achtung!“ rief Srröm. 
⸗Haben Sie das Geld zählen laſten?“ fragte ihn der Unterſuchungsrichter. b 
Bieder wurde Ström ärgerlich. Dieſer iuuge Menich dachte doch an alles. 

Rein,“ erwiderte er kleinlaut und eilte in das Schꝛiaf⸗ zimmer, um das Bexjüãumte nachsubolen.   

U wenigen Minuten kam er mit erſtauntem Geſicht 
zurſtck. 

„Dort ſind nur 2700 Mark,“ ſagte er. 
Serrues bohrte ſeinen Blick in den Diener. 
„Wiſſen Sie etwas über den Verbletb des Reſtes?“ 

fragte er. 
Marx ſenkte nicht den Blick. 
„Nein.“ erwiderte er. 
Ström wollte einen ſeiner Leute abordnen, um im e. 

vor allem im Zimmer des Dieners. nachſuchen zu lalfen, 
doch ſein Vorgeſetzter hielt ihn zurück. 
„„Wenn der Mann wirklich das Geld genormmen bat.“ 
ſagte Serrues, „ſo hat er Zeit genug gehabt, um es ſo zu nerſtecken, ſo daß wir es nie und nimmer finden können. Zudem glaube ich ihm auch, daß er nichts damit zu tun hat. 
Er hätte ja gar nicht die Summe zu nennen brauchen — 
nicht wahr?“ 

Ström zuckte die Achſeln und fügte ſich, Er hatte viel zu 
großen Reſpekt vor dleſem jungen, ſchmächtigen, ſo unſchein⸗ 
bar ausſehenden, Richter, als daß er auch nur die lelßeſtc 
Gegenrede verfucht hätte. 

Serrues fuhr im Verbör fort. 
„Wiſſen Sie etwas über den Verlauf der Partie? Es 

mueße „i fehr boch geſpielt — vielleicht hat es da Streit 
gegeben?“ 

S Leie ich den Kopf. 
„Ies babe nichts bemerkt, Herr Kuterſuchunssrichter. Ge⸗ 

rade geſtern abend gina es ſehr ruhig zu. denn Herr Gar⸗ 
wey war im Gewinn und da war er guter Laune.“ 

;Wollen Sie damit ſagen, dat er übelgelaunt war oder 
vielleicht gar Streit anfing, wenn er verlor?“ 

Ja, er konnte ſogar ſehr heftig werden. Bei der Partie 
in der vorigen Woche bekam er Streit mit Profeffor Moll. 
Aber die anderen-Herren legten ſich ins Mittel, ſo daß er 
ſich mit dem Profeffor wieder verſöhnte.“ 

„So? Geſtern alſo verlief die Partie ohmne Streit? und 
— — Sie wollen etwas ſagen?“ 

„Jawohl, Herr Unterſuchungsrichter, mir fällt eben ein. 
Herr Garwey hatte geſtern doch einen Streit — —“ 

„Mit einem der Herren von der Partie?“ 
Nein, am Vormittag mit einem Modell.“ 
„Ein berufsmäsiges Modell? Ja? Wie heitßt ſre“ 
„Polly Buraherr.“ 
„Wifſſen Sie ihre Adreße?“ 
„Sie muß ſich dort auf dem Adreſſenblock befinden.“ 
Ström hatte den Block ſchon in der Hand. 

Fortſetzung folat.)



  

  

Der Lohnkampf der Thüriuger Metallerbeiter. 
Angenblicklich ſind zur Neuregluns der Löhne der Thü⸗ 

üla ſet Metallarbeiter Verbandlungen im Gange, die leider 
bis letzt infolge der wideripenſtigen Haltung der Unterneh⸗ 
mwer noch zu keinem Reſultat geführt haven. Obwohl von 
einer ſchlechten Wixtſchaftslaae in der thüringiſchen In⸗ 
duſtrie nicht die Rede ſein ktann. ſondern mit der Durchfüh⸗ 
rung vattoncller Betrtebsmethoden die Unkoſten weſenklich 
gebeckt wurden und eine ſtarte indiylduelle Velſtungsſteige⸗ 
rung vorliegt, erklären die Arbeitgeber kategoriſch, daß auch 
nicht ein einziger Pfennia Lohnerhöbung gezahlt werden 
könne. Wie die Dinge im eab at lienen, wollen die 
Metallinduſtriellen es anſcheinend auf einen offenen Kampf 
ankommen laßen. Dieſer Kampf iſt unvermeidlich, wonn 
nicht in den zur Jeit ſchwebenden Schlichtungdverhandlungen 
der berechttaten Forderung der tihürinaiſchen Metallarbeiter, 
die ſeit 1025 keine Lohnerhöhung erhalten haben. Rechnung 
getragen wird. 

Was die Verliner Hausangeſtellten verbienen. 
um die Lohnhöhe der Berliner Hausangeſtellten möglichſt 

einheitlich zu ſtalten, waren im Februar 1024 die Organi⸗ 

  

jatlonen der Hausangeſtellten und der Hausfrauen zu ge⸗ 
wiſſen Vereinbarungen gelangt, die jedoch nicht etwa die 
Verbindlichkeit von Tariflöhnen beſitzen ſolten. Seitdem 
find jedoch die Löhne des Berliner Hausperſonals geſtiegen, 
ſo daß 70 B. ein Alleinmäbdchen lohne Kochen) 25 bis 30 Mk. 
monatlich im Durchſchnitt verdient (Ende Juli 1924: 
20 Ml.)., Ein Alleinmädchen mit Kochen erhält jetzt 35 bis 
65 Ml. (25), eine perfokte Köchin 50 bis 60 Mk. und mehr 
Hen ein einfaches 158 45 Kf 2 bis 30 (20), ein perfſektes 

ausmädchen 40 bis 45 (0), eine einfache Wirtſchaſterin 
25 bis 45 (80), 300(2 e ln 80 bis 100 (40), ein Kinder⸗ 
mübchen 25 bis 20 (20), ein Kinderfränlein mit Vorbildung 
40 bis 45 0%5 ein lediger Diener 75 (00), ein verheirateter 
56 biSs 100 Fur Aushilfen zahlt man pro Stunde 
60 Pia. Für einen Vergleich mit den Vorkriegslöynen der 
(autangeſtellten ſtehen Lohnangaben vom Fahre 1911 zur 
erfügung, die auſ Feſtſtellungen des Beruſe Keigen zubet 

weiſes in Berlin beruhen. Fülx einige Berufe zeigen dabei 
die Durchſchnittslöhne im JeHen 1020 eine nominelle Steige⸗ 
G709 auf das eineinhalbfache ber Löhne von 1911. Die größte 
ger Luhn zeigt der Lohn der Köchin; dagegen änderte ſich 
der Lohn des einfachen Hauzmädchens nur wenig. 

  

Die Metallarbeiter beßinnen ſich! 
In Gelſenkirchen war die Ortsverwaltung des Deutſchen 

5PD. Del der ſhantey mehrere Jahre hindurch eine Domäne der 
PD. Bei der Mebelien Neuwahl der Gelſenkirchener Ortsverwal⸗ 

tung des Metallarbelterverbandes am Sonnkog war die Wahlver⸗ 
lammlung in der Stadthalle überaus flark beſucht. Trotzdem das 
gaite w 0“ alle Schimpfregiſter Kauſte die Liſte Schlüͤter gezogen 

atte, wurden für die Kichtung Amſterdam 666 Skimmen abge⸗ 
Heoe während die Modkauer Richtung es auf 357 Stimmen 
achle. Das nd für dieſe Art Gemerkſchaftsfreunde immer noch 

viel zu viel. In Anbetracht der vordem beherrſchenden Stelle der 
Moskauer bedeutet dieſes Wahlergebnis jedoch einen glänzenden 
Sieg der Amſterdamer Richtung. Da dieſer Umſchwung ſich auch 
in anderen Städten Rheinland⸗ ſeide bemerkbar macht, iſt er 
um mehr zu begrüßen. In Düſſeldorf brachte die Neuwahl 
des Vorſtandes im Metallarbeiterverband ebenfalls eine Niederlage 
der Kommuntſten. Ste erzielten nicht einen Vertreter im Vorſtan 

  

Streikbeſchlutz der Wnppertaler Gummibanbwirker. Die 
mit Mhenpnl DSümmibandwirker des Wuppertales beſchloffen 
m erwältigender Mehrheit den ſofortigen Eintritt in 
den Streik. Inzwiſchen iſt vom Schlichter ein Einigunas⸗ 
perſuch unternommen worden, der die Arbeitgeber⸗ und Ar⸗ 
gelaben ba*- uanen zu Verhandlungen fuür heute ein⸗ 
gelaben hat. 

Einigung zwiſchen Büll e eei und erwerbsloſen Schau⸗ 
wwielern. Der Kampf zwiſchen der hnengenoſſenſchaft und dem 
u wußpiel, Weulſchia geratenen Reichsausſchuß dü? Kwerbelcßen 

Schn jeler Der Utſchlands hat ſein Ende Haltdnd Der Reichsaus⸗ 
ichuß als ſolcher hat ſich für aufgelöſt erklärt und lelchzeitig ſeine 
Trennung von der Gewerkſchaft Deniſcher Geiſtesarbeiter vollzogen. 
Die Bühnengenoſſenſchaft het ſich bereit erklärt, mit einer Kom⸗ 

Der Weg zuc Kunſt. 
Dir Bedeutung des Chorgefanges für die Arbeiterſchaft. 

Von Otto Didam (Seipzig).- 
Die wichtigſte, weil allgemein mögliche, aktive Kunſtbetäti⸗ 

gung durch die Arbeiterſchaft iſt der Chorgeſang. Er iſt vie 
einzigſte Kunſtform, die richtig angewandt, die breiten Maſſen 
zum Verſtändnis der Muſik und in ein inniges Verhältnis zur 
Kunſt vurch praktiſche, altive Anteilnahme führen kann. Daß 
leder Proletarier zum wirklichen Verſtehen und zu einem per⸗ 
ſönlichen Erleben der Kunſt gelangen muß, iſt eine ebenſo not⸗ 
wendige Forderung wie die der Verbeſlerung ſeiner wirtſc ſt⸗ 
lichen Sage. Die Verbeſſerung ſeiner wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe iſt ſchließlich nur die Vorbebingung; Vorausſetzung für 
dos letzte und Gteder Ziel des Sozialismus, allen Menſchen 
den Wes zu erſchließen, der sur wahren Lebensfreude, zum un⸗ 
Ler Kunſt. Genuß ver Freude führt: der Weg zu den Gefilden 

u 
Die Kunſt — die innige Betrachtung der Natur und der 

Welt ver Er Achaffes mit ihren Wechſelwirkungen — ein inten⸗ 
Menſch ſin r ᷣffensdrang: dieſe drei Dinge, über denen der 

ůenſch ſelbſt vergißt, machen ihn erſt zum Menſchen, zum 
Kulturmenſchen. Dieſe drei Bedingungen zum Menſch⸗ſein⸗ 
bürfen waren für die überwiegende Mehrzahl aller Menſchen 
—, nämlich für die arbeitende Klaſſe — bis vor lurzem nicht zu 
Seſchſh Jetzt, wo die hindernden Machtverhältniſſe in der 
„Geſ⸗ (WoltSorbnung⸗ ſich immerhin zugunſten der Ausgebeu⸗ 
zeten verſchoben haben und die Möglichleit, Renſch ſein zu 
Ennen, auch für die unteren Schichten, das Proletariat, immer 
miehr ſich erſchließt, muß die Arbeiterſchaft darauf bedacht ſein, 
di⸗ en bietende Möglichteit zu ergreifen und voll auszu⸗ 

„„Die großen Erfolgc, die die zielbewußte Auftlärungsarbeit 
der Arbeiter⸗Birdungsorganiſationen bereits zu verzeichnen hat, 
zeigen den Bilbungshunger, den Hunger der breiten Maſſen 
nach geiſtiger Kahrung. Der ſicherſte Weg zum Verſtändnis 
einer Künſt iſt jedoch die altipe Anteilnahme. Erſt ſie bringt 
ein inniges perſönliches Verhältnis zu ihr zuftande. Wo immer 
ße ſich ermöglichen läßt, muß ſic erſtrebt und verſucht werden. 
Lüie omeriſcht das für die Ruſil. Sie iſt die weltabgewand⸗ 
teſte, innerlichſte von allen Künſten und deshalb in ihrer ſtren⸗ 

'en Form dem Proletarier, der notgedrungen zunöchſt nur auf 
ie Aeußerlichkeit, den äußeren Daſeinskampf eingeſtellt ift, nicht 

ohne weiteres vis in ihre neſſten Gedeimniße zugänglich — 
geſehen von dem Eindruck, den jedes wirkliche Kunſtwerl auf 

den unverdorbenen, naiven und willigen Zuhörer oder Be⸗ 
trachter ausübt. 

Unwillkürlich, aus ſich ſelbi heraus vetätigt ſich fat jeder 
Menſch ausübend einem müſttelchen Formgebiet, dem ein. 
kachiten und nächttlleagenden: im Volkslied⸗Singen, wo er 

  

  
Es iſt in ſeinem Intereſſe eine Notwendigkeit, daß die Volks⸗ 

  

mifflon der erwerbsloſen Schauſpieler ſammen arbeiten, die 
aus zwei genoſſenſchaltlichen und einem unorganiſierten Mitgliede 
beſtehen ſoll. Dieſer Kommiſſion wird das Recht hſNie Au⸗ 
ſammen mit dem Präſidium der Bühnengenoffenſchaft die Ver⸗ 
teilung der vom Reich, Preußen, von Hamburg und Dresden bereit⸗ 
ſuſelern oder verſprochenen Mittel für die notleidenden Schan⸗ 
jpieler zu überwachen. In die Kommiſſion wurden die au⸗ 
jpieler Gärtner, Schmidt und Albert entſandt. 

Zur Arbeltsregl- im Schifſbau. Dir ‚ der internationalen 
D.s Iniesaals im Schlffbanu iſt in den den Ausſchußverhandlungen 
des Internatlonalen Gewerkſchafisbundes ſolgenden Kommiſflons⸗ 
ſitzungen den Internatlonalen Berufsſekretariaten der Metall⸗ und 
Holzarbeiter überwieſen worden. 'e engliſchen Verbände, von 
denen die S zur Klärung dieſer Fragen ausgegangen war, 
ſollen ſich zunächſt dieſen Beruſsſckrelericten anſchließen. 

Rachzahlung an die Bremer Hafenarbeiter. Die Unter⸗ 
nebmer der Bremer Hafenbetriebe ſind laut Urteil des 
Bremer Tarilſſchiedsgerichts gezwungen worden, eine Zu⸗ 
lage von 20 Prozent für die an einem Tag azu arbeitende 
zweite Schicht und zwar mit rückwirkender Kraft vom 1. Ok⸗ 
tober 1026 ab nachzuzahlen. 

Der Buchdruckerſchiedsſpruch abgelehnt. Die zentrale Lohnkom⸗ 
miſſionen der an dem Lohnabkommen im deutſchen Buchdruckgewerbe 
beteiligten Gewerlſchaften haben den Schiedsſpruch abgelehnt. Die Ar⸗ 
beitnehmerverbände des Buchdruckgewerdes werden ſich mit einer 
entſprechenden Kundgebung an ihre Mitglieder wenden. 

Generalſtreik in Chilée. Infolge eines Streites zwiſchen 
der Reglerung und der Gewerkſchaft der Eifenbahner wurde 
in Chile der Generalſtreik ausgerufen. Die Bewegung hat 
wenig Erfols. N.— „n kleiner Prozentſas der Eifenbahner 
ſtreikt. Der ſtellvertretende Polizeidirektor wurde im Ver⸗ 
lauf eines An⸗ Uaben der Streikenden gegen den Kraft⸗ 
omutibus nach Valparaiſo verwundet. 

    

  

    

  

SPD., Ortsverein Danzig⸗-Stadt. Die Bezirtskaſſierer haben ſpäte⸗ 
ſtens am 28. Januar die Abrechnungen vom 4. Quartal 1926 
m Partelbüro abzulieſern. 

Achtungt Vertrauensleute der Partei, der Gewerkſchaften, der Spart ; 
und, ahun rereinel Es können noch Karten für die am 30. Januar 
im Stadttheater ſtattfindende Morgenſeier in der „Volksſtimme“, 
Spendhaus 6, in Empfang genommen werden. Die Karten 
müſſen bis ſpäteſtens 28. Januar bei den Empfangsſtellen ab⸗ 
gerechnet ſein. 

Volksfürforge. „Sonnabend, den 22. Jannar, abends 7 uhr, 
jindet eine Sicung der Kaßſicrer und Bertrauensmänner 
im Gewerkſchaftslauſe (Bibiiothekszimmer) ſtatt. Der In⸗ 
ſtrukteur Müller aus Hamburg iſt anweſend⸗ 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzig. Heute, Freitag, den 21. Januar 
1527; Generalprobe zur Bildſtellung im Valer Mitwiri Anfan, 
7 Uhr abends. Panktliches Erſcheinen aller Milwirtenden iſt 
Pflicht. Der Rundesvorftand. 

Soſidliſtiſche Arbeiter⸗Jugend Danzig. Freitag, den 21. d. M.: 
olkstanzabend. Sonniag, den 20. d. M.: Generalverſammlung. 

Vollzähliges Erſcheinen unbedingt erforderlich. 
Schachſpieler, Gruppe Lausfuhr. Unſere Zuſammenkunfte 

finden von Sonnabend, den 223. d. Mts., an in der Re⸗ 
ſtauration von F. Engler, Langfuhr, Hauptſtraße 78, Ein⸗ 
gang Eſchenweg, ſtatt. 

Arfheiter⸗Abſtinenten⸗Bund Prauſt. 
1027, abends 7 Uhr: Oeffentlicher Unterhaltungsabend in der 
Volksleſehalle Prauft. Vortrag: Gen. Sierke. Rezitationen: Gen. 
Hiesgen. Muſlk. Eintritt frel für jedermann. * 

Spielgruppe der Arbeiterſugend. Spieler des „geſtohlenen 
Schinken“: Sonnabenb, 772 Uhr, bei Papin, Kneipab. 

Arbeiter⸗Bildungsausſchuß. Am Sonntag, den 30. Januar, vormit⸗ 
tags 11 Uhr, findet, elne grotze Morgenſeier ſben Karten für 
dieſe Veranſtaltung ſind zum Preife von 1 Gulden bei den Ver⸗ 
trauenkleuten der Partei und der Gewerkſchaſten und der Kultur⸗ 
und Sportorganlſationen, ſowie in der „Vollsſtimme“, Spend⸗ 
haus 6, erhältlich. 

SPD., 6. Bez., Troyl, Mittwoch, den 23. Januar, abends 754 be 
'okale Claaſſe ubuder Straße: Mitgliederverſammlung im n, 

Tagesordnung: 1. Vortrag des Abg. Gen. Klo jowſti. 2. Kaſſen⸗ 
und Geſchäftsbericht. 3. Neuwahl des Bezirksorſtandes. 4. Ver⸗ 
ſchiedenes. 

Langfuhrer EE von 1981. Die Uebungsſtunde am 
Montag, dem 24. d. M., fällt iM des Vortrages des Bundes⸗ 

vorſitzenden, Genoſſen Fehſel⸗Berlin, aus, Mitglieder des Männer⸗ 
und Frauenchors müſſen hierzu erſcheinen. Vortragsſaal: 
Hintergaſſe 16. 

Sonnabend, den 22. Januar 

      

    

Die neuen Rundenſpiele kind in Vorbereitung. Da das Stärkeverhältnis der einzelnen Mannſchakten nicht immer das gleiche bleibt, treten naturgemäß auch Reuberungen in 
der Klaſſeneinteilung ein. Um nun die beſſeren mn⸗ ſchaften zu ermitteln, ſind Spiele angeſetzt zwiſchen den letten der erſten Klaſſe und den beſten der zweiten Klaſfe. 
Am kommenden Sonntag werden ſpielen F. T. Lan⸗ 1 
gegen Sp. Jungſtadt 1 um 2 Uhr in Langfuhr, Okubt 

. T., Schidlitz Il gegen Sp. Vorwärts Heuvude II nund 
F. T. Schidlitz L gegen Adler Walddorf! in Schidlitz. 

Der Sportverein Fichte Obra hat den neu gebildeten 
Berrin „Stern Werdertor“ zu einem Geſellſchaftsſpiel auf ſeinem Mlatz verpflichtet. Auf das Abſchneiden des neuen 
Vereins in ſeinem erſten Spiel darf man gelvannt ſein. 

Dentſche Kunſtlaufmelſterſchaft. 
Im Berliner Sportpalaſt wurden in den deutſchen Kunſt⸗ 

ichepgeseraten Pflſchtübungen und Kürlaufen zur Ent⸗ 
ſcheldung gebracht. In der Damenmeiſterſchaft zeigte die vor⸗ 
jährige Meiſterin Frau Brockhöft, die ſchon in der Pflicht 
einen großen Punktvorſprung herausgeholt hatte, in 
eleganter Haltung die ſchwierigen Figuren in der Kür und 
erzlelte dadurch auch hier die meiſten Punkte. na der 
Herrenmeiſterſchaft erlitt der Verteldiger W. Riltberger 
durch ſeinen alten Rivalen Paul Franke eine ganz knappe 
Niederlage. Bei der Meiſterſchaft im Paarlauſen lief das 
bayeriſche Paax Frl. Schwendbauer⸗Alchinger am aus⸗ 
Rallew Domtz während bei den Berlinern die Herren Mühe 

iten, dem Können ihrer Damen nachzukommen. Trotzdem 
war der Sieg der alten Paarlaufmeiſterin Frl. Kißauer mit 
ihrem neuen Partner Gaſte wohl verblent. Wenlg befrie⸗ 
diate das Eishockeyſpiel, das dle internationale Mannſchaft 
des BSC. mit 7: 2 gegen die Nationalmannſchaft gewann. 

  

Danzziger Stüdteboxkämpfe. 
Am 2. Januar tritt die Boxabteilung des Sportvereins 

der Danziger Schutzpollzei gegen den Stettiner Voxklub in 
Stettin zu einem Klubkampf an. Die im Anſchluß hieran ge⸗ 
plante Reife der Danziger nach Berlin wird nicht ſtatt⸗ 
finden, da der Geoner, Teutonia⸗Berlin, abgeſagt hat. Ler 
ebruar findet dann in Danzig ein KG. Kampf der 
chutzpollzel gegen den ausgezeichneten B. C. Weſten, Ber⸗ 

Uin, ſtatt. Weiter werden im Februar wiederum in Danzig 
Berufsboxkämpfe veranſtaltet werden. 

Vom Sußlpvu, Lucien Vimwez wurde in Buenos Aires von 
A Conzalez, einem der beſten argentiniſchen Boßer, in einem 
2⸗Runben⸗Kampf nach Punkten geſchlagen. — Jack Wal ke ſchlug 

den Enrobamelſtr im Mittelgewicht, René Devos, in einem 
15⸗Runden⸗Kampf in Mailand nach Punkten. Da die Staatsange⸗ 
t09 Wallers umſtritten iſt, kann er leine MſPierche auf den 
ätel etves Europameiſters machen. — Zu dem Siege Paolinos 

üͤber den kubaniſchen Schwergewichtsmeiſter Antolin Pierro wird 
Kergänzend mitgeteilt: Der Kampf war auf 10 Runden angeſeßt. 
Der Spanier durchſchlug bereits in den erſten Sekunden der erſten 
Runde nach einigen leichten Treffern dle Deckung des kubanlſchen 
Meiſters und traf mit einem rechten Kinnhaken ſeinen Gegner ſo 
Lale daß dieſer 15 Minuten lang bewußtlos war. Vorausſichtlich 
ämpft Paolino am 7. Februar in Neuhyork gegen Knute Hanſen. 

Urne Borgs En läne. Das Programm, das der berühmte 
ſchwediſche Weltmeiſterſchwimmer Arne 0iu für ine Europareiſe 
vor, vbad hat, iſt ziemlich umfangreich. Arne Borg beabt ſchtigt, 
in ſolgenden Stäbten zu ſtarten; In Magbdeburg am 19. und 20. 
ebruar, in Berlin oder Leipzig am 21. Februar, in Köln am 

22 Februar, in Amſterdam am 26. und 27. Februar, in Rotterdam 
am 1. März, im Haag am 3. März, in Groningen am 7. und 
8. März. Er will ferner in Frankrei Ke von 9.—16. März aufß⸗ 
halten und in Brüſſel am 19. und 20. März an den Start gehen. 

Ein Rekorbſpyrung über 65 Metor. Bei der großen inter⸗ 
nationalen Skiſprungkonkurrenz auf der Berninaſchanze hat 
der Norweger Carlſon einen neuen Rekord aufseſtellt, indem 
er eine geſtandene Sprungweite von 65 Metern erzielte. Auch 
ſonſt wurben durchweg aute Reſultate erreicht. Eine große 
Zuſchauermenge wohnte dem Wettſpringen bei⸗ 

    
  

  

lenem, gemütsbewegenden Drang zur Abkehr vom Alltag Aus⸗ 
ruck zu geben vermag. Das einſache Vollslied⸗Singen führt 

von ſelbſt 10 W. Chorgeſang, der für den Arbeiter das Ve⸗ 
tätigungsfeld ſein muß, auf dem er bei richtiger Leitung ein 
volles Verſtändnis für die Muſik in allen Arten (Votal⸗ und 
Inſtrumenialmuſtl) erlangen kann. Dieſe Erkenntnis: der 
Chorgeſang, als Weg zum Muſilverſtändnis, iſt auch heute 
noch nicht allgemein durchgedrungen. Verfolgt man den Ent⸗ 
wicklungsweg bes Arbeiterchorgeſanges, Jo muß man ſehen, daß 
auch hier — nach Vorbild der bürgerlichen Liedertafelet — die 
Vereinsmeierei als edelſter Zweck des Chorſingens gepflegt 
wurde — und teilweiſe leider auch jetzt noch gepflegt wird. 

Bald jedoch hatten die Arbeiterfänger den Bürgerlichen das 
voraus, daß ſie im Chorgeſang ein Mittel fanden, in Tendenz⸗ 
chören ihre Ziele, ihren Befreiungsprang vom Joch, zum Aus⸗ 
druck zu bringen, das Wollen und Fühlen der revölutionären 
Maſſen durch den Geſang zu vertleſen zu ſteigern. Fm Maſſen⸗ 
tendenzchor offenbart ſich eine gewoltige, alle mitrelßende, auf⸗ 
peitſchende Kraft, die jeden in ihren Bann zwingt. Große 
Männerchorvereinigungen erreichten vald im Rahmen ihrer 
Art auch Heisheu iße, eine ſehr achtbare Höhe. Die Kir uch 
ten Chöre blieben in der Entwicklung vagegen zurück bis daß 
dann nach der Revolution eine entſcheidende Wendung eintrat. 
Es liegt in der Natur des Männergeſanges, daß er in ſeinen 
künftleriſchen Möglichkeiten Grenzen hat, während dem gemiſch⸗ 
ten Chor ein unerſchöpfliches Gebiet in der muſikaliſchen Lite⸗ 
ratur, in den Werten unſerer größten Meiſter zu Gebote ſteht. 
Daß dieſe Erkenntnis ſich Bahn ſchafft, beweiſt das Empor⸗ 
wachſen der Vottschorbewegung. — ‚ 

Erſt in dem gemiſchten Chor, der ſich den unſterblichen 
Werten der großen Meiſter zuwendet, vermag der Proletarier 
waͤhrhaft eine innige Fühlung mit der ernſten Kunſt durch 
altives Mitarbeiten zu nehmen. Dieſe ſiren Verſtandi führt 
dann ohne weiteres auch zum beſſeren, tieferen Verſtändnis der 
übrigen Kunſtformen in der Muſik, ſei es auf vokalem, inſtru⸗ 
mentalem oder orcheſtralem Gebiet. Der Proletarier wirb, ſo 
mit der ernſten Muſik vertraut geworden, den geiſtigen Inhalt 
der Kunſtwerle — je nach der angeborenen mufilaliſchen Ver⸗ 
anlagung natürlich mehr oder weniger ſchnell und vollkommen 
— begreifen können, das „Innerliche“ des betreffenden Dwenih 
werkes, worauf es allein arkommt, miterleben lönnen. Welch 
künſtleriſche Reiſe Arbeitervolkschöre bereits erreicht haben, 
Leigen Leiftungen der Volkschöre vieler Städte, z. B. Berlin, 
Leipzig, Eſſen, Chemnitz u. a. m. Solche gelungene Leiſtungen 
itelgern weiterhin den Kulturwillen der Arbeiterſchaft und ver⸗ 
tiefen das Kulturbewußtſein. 

Welche Vorteile die intenſive Pflege des Chorgeſanges und 
beſonders des gemiſchten Chorſingens für die Kulturentvick⸗ 
lung des Proletarlats mit ſich bringt, ltegt ſomit klar zutage. 

chöre, die ſich den oben erwähnten Zielen widmen, auf das 
ſtärkſte propagiert und gefördert werden. Es muß dagegen   gekämpft werden, daß das wertvolle Material und die Fähig⸗ 

keiten der Arbeiterſänger durch Liedertafelei und Verelng⸗ 
meierei zerſplittert und zerſtört werden. Die Neigung hierzu iſt 
belanniiſch infolge einer „nationalen Veranlagung“ leiver ſehr. 
ſtark vorhanden. Die vielen kleineren Vereine in den Groß⸗ 
ſtädten, die trotz der beſtehenden Chorvereinigungen immer 
noch ein ſeparates, krankhaftes Daſein führen und ſich gegen 
eine Verſchmelzung in ſinnloſer Eigenwillistett ſträuben, haben 
keine Exiſtenzberechtigung, denn ſie wirken nicht kulturfördernd, 
ſondern ſchädigen die Kulturarbeit der eigenen Klaſſen⸗ 
genoſſen. 

Was ſodann die großen Männerchöre betrifft, ſo ſeien dieſe 
noch darauf hingewieſen, nicht bei dem Erreichten und aus⸗ 
ſchließlich beim a⸗oappella⸗Geſang ſtehen 60 bleiben, ſondern 
as Feld des Männergeſangs ganz auszuſchöpfen zu verſuchen 

und ſich noch mehr wie bisher an größere, anſpruchsvollere, 
wertvolle Werke (auch mit Orcheſter) heranzuwagen. Sie 
brauchen nur ernſtlich zu wollen, und ſie werden ſehen, daß 
ſie es können. 

„um Schluß noch ein Hinweis auf die Kinberchöre der 
Awbeilerſcha t. durch ſie wird Luſt und Liebe zum Geſang, zur 
Muſik bereits in früheſter Jugend geweckt, gepflegt und in 
die richtige Bahn geleitet. Sie bilden Reſervoire abilover 
Sangesberwegung, ſie ſollen uns tüchtige Sänger heranbilden⸗ 
Zudem vermag auch bereits ein Kinderchor mit einem von 
Herzen gehenden Lied eine tiefe Wirkung zu erzielen. 

Immer muß das Beſtreben der Arbeiterſänger allein dahin 
gehen, der wahren, enten Kunſt ſich zu widmen, Kulturarbeit 
zu leiſten. — 

Erfreulicherweiſe hat ſich auch im Gau Danzig, dem 
neinten Bezirk im Deutſchen Arbeiter⸗Sängerbund, im 
letzten Jahre eine Borwärtsentwicklung bemerkbar gemacht, 
indem gerade unter den Stadtvereinen ein Zuſammenſchluß 
erfolgt iſt. Daß ſich auch die Volkschorbewegung in Danzig 
immer mehr durchſetzt, beweiſt die Gründung der Frauen⸗ 
chöre, von denen jetzt drei vortanden ſind. Auch auf dem 
Gebiet der Kinderchöre, dem iüngſten Glied im Arbeiter⸗ 
Sänserbund, iſt der Anfang gemacht, es beſtehen heute ihrer 
zwei im Gant. Auf dem Lande ſind aute Anſätze zur Schaf⸗ 
fung von Arbeiter⸗Geſangvereinen vorhanden. So machte 
ſich in einigen Ortſchaften, wo eine agute Nartei⸗ und Ge⸗ 
werkſchaftsbewegung vorhanden iß, das Beſtreben bemerk⸗ 
bar, Arbeiterchöre ins Leben zu rufen. Leiber konnien dieſe 
Beſtrebungen nicht zur Durchtübrung kommen, da es an 
Dirigenten mangelt. Der Gautas, der am Sonntag ſtatt⸗ 
findet und an dem zum erſtenmal der Bandesvorſtand ver⸗ 
treten durch den 2. Vorſitzenden Karl Fehſel, Berlin, und 
die Vertreter der Spitzenorganiſationen der Geswerkſchaften 
und Parteien teilnehmen, dürfte in ſeinen Beſchlüſſen neue 
Wege weiſen zur Fortentwickluns der Arbeiter⸗Sänger⸗ 
bewegung im aat Dauaia 

  

   

* 

 



Uutergung einer deutſchen Kolonie in Sowjetrußland. 

Durch den Beſchluß der Sowjetregierung, am Dufepr ein 

groſſcs Waſſerkraftwerk zu bauen, iſt einer alten, deutſchen 

Siedlung das Urteil geſprochen. Die noch zur Zeit der Re; 

glerung der Kgiſerin Katharing II. por ctwa 100 Jahren 

entſtandene Mennoniten⸗Kvlonſe Kitſchta“ am rechten 

Dunjeprufer. die einen hohen Wohlſtand erreicht bat und 

auch nach der Revolntton ein von der ſowjetrufſiſchen, Um⸗ 

welt abgeſchloßfenes Daſein führte. wird bei der Errichtung 

des großen Flußdammeß unter dem Waſſerſpiegel verſinken, 

Den deutſchen Einwohnern ſind au, einem anderen Hrt 
Grundſtücke angewieſen worden. Aber das olte Kitſchlas 

wird ſich kaum in ſeiner Eigenart wieder aufbauen laſſen, 

zumal viele von den wohlbhabenden Koloniſten in den letzten 

Joahren nach Amerika ausgewandert ſind. 

aganinis Urenkel geſtorben, Kürglich ſtarb in Mailand 

Neblo aganini, ein ſtadibelannter Indufſtrieller, ver ſich auch 

im Kumftleben ſeiner Heimaiſtadt als Dilettant einen Namen 

gemacht hat. Unter den Reliqpien ves berühmten Virtnoſen, 

die ber verſtorbene Urenkel in ſeinem Hauſe verwahrte, be⸗ 

finden ſich auch die Handſchriften von drei unveröffentlichten 

Violinkonzerten, die der Meiſter mit eigener Hand geſchrieben 

und mit ſeinem NRamen unierzeichnet hat. Als bemerkens⸗ 

  

Urſprungs zu erwähnen, auf ver ber junge Nicolo übte, und dir 

ſich dadurch vor thresgleichen auszeichnet, daß ſie das Griff⸗ 

brett und die Menſur einer Bratſche hat, was dazu dienen 

ſollte, die linke Hand des übenden Geigers auszubilden. 

Wieder ein falſcher Graf verurteilt. Ebenſo wie ber falſche 

Kronprinzenſohn wöllte im Sommer v. J. alich der 24jährige 

Sänger und Pianiſt Karl Schwierz aus Leipzig gerne eine be⸗ 

deutende Rolle ſpielen. Er führte ſich als Verbindungsſtudent 

ein, legte ſich vornehme Namen zu und unternahm ohne das 

nötige Kleingeld eine Harzreiſe. Als Graf Vitztum v. Eclſtädt, 

Freiherr v, Bodenſtein, Dr. v. Linden, auch als Projeſſorſohn 

fand er ja bald diejenigen Leute, die ihm gerne aus der momen⸗ 

lanen Verlegenheit halfen. Das Halberſtädter Schöſfſengericht 

dachte über ihn, jevoch anders, es verurteilte ihn jetzt wegen 

ſeiner Hochſtapeleien zu ſechs Monaten Gefängnis. 

Der höchſte Schornſtein CEuropas. In Bochum beim 

Mochnmer Verein für Gußſtahlfabritation wurde der höchſte 

Schyrnſtein Europab in Betrieb genommen. Er dient zur 

Abführung von Gaſen und iſt 141 Meter hoch, erreicht alſo 

beinahe die Höhe des Kölner Doms. Der obere innere 

Durchmeſſer des Schornſteins beträgt 5 Meter, der der 

Funbamentplatte 0 Meter. 

Der Fehmantel ber Olaa Tſchechowa, Der bekaunten 
Verliner Filmſchauſpielerin Elga Tſchechowa war im Monat 
Movember in einem Luxushotel Unter den Linden ein wert⸗ 
noller Pelz geſtohlen worden, während ſie tanzte. Die Ber⸗ 

liner Krimingivolizei hat uunmehr als vermutliche Diebe die 

Kanflente Wilhelm und Paul Kunuth ermittelt. Beide 

Spierrlub von einer Dame gegen 000 Mart als Pfand an⸗ 
genvmmen, und als dieſe ſich nicht mehr meldete, einig Tage 
ſpäter für 800 Mark an den großen Unbetannten wetter⸗ 

verkauft haben. Dieſen Angaben ſchenkt die Polizei natürlich 
keinen Glauben. 

Lebenslänglich vorausbezahltes Koſtgeld. Eine, große Lon⸗ 
doner Geſellſchaft, die mehrere Hotels und etwa 100 Speiſewirt⸗ 
ſchaften beſitzt, hat mit einem Gaſt ſoeben einen orainellen 

Pertrag abgeſchloſen. Der Betreffende hat gegen Bahlung 
von 5000 Pfund Sterlin das Recht erworben, bis an ſein 
Lebensende alltäglich zweimal in etnem der grötzten Ton⸗ 
doner Reſtaurants auf Koſten der Geſellſchaft zu ſpeiſen. 
Der hente Vierzigjäbrige, der die immer empfiinblicher 
werdende Bertenerung der Lebenshaltung fürchtet, mußte 

vor Rusfertigung der Police eine eingehende ärztliche 
Unterfuchung durchmachen, auf Grund derer er als völlig 
geſund befunden wurde. ö 

Ein Erfola des neuen Radioſnſtems Beam. Der erſte 
Verſuch mit dem neuen Radioſyſtem Beam zwiſchen Auſtra⸗ 
lien und Großbritannien ſiel ſehr beßrtedigend aus. Es 
wurde ohne Schwierigkeit eine Schnelligkeit von etwa 20 
Worten in der Minute erreicht. 

„Scheidung zweier Filmkünſtler. Die Ehe des Berliner 

Künſtlervaares Harry Liedtke und Käte Dorſch iſt am Mitt⸗ 
woch geſchieden worden. Als Grund wird „gegenſeitises 
Uebereinkommen“ angegeben. 

Ein Geiſha⸗Streik. In der Stadt Gitu (Weſtiapan) 

haben 500 Teemädchen von über 100 Techäuſern ihre,Tätig⸗   mußten zugeben, unmittelbar nach dem Diebitahl im Beſitz   keit eingeſtellt. Es dürfte das der erſte Streik von Geiſhas 

in Japan ſein. 

  

    

   
   

    

      
   

  

   
   

  

werteſtes Stück der Sammlung iſt eine Violine franzöſiſchen 

    
      

Restaurant 

„Zu den drei Kronen“ 
Inh.: A. Müller 

Kusomenganse 1E Telephon 902 

Warme und kaite Speisen 
zu jſeder Tageszeit 

Gutgepflegte Getränke 

Angenehmer Aufenthalt in den gematlichen 
Käumen — Erstklassiges Vereinszimmer nodi 

einige Tage ſrei 

      

Beſtfundierte Sterbekaſſe 
Lebens verſicherungs 
Mäßige Beiträge, 

    

     

     

  

Kaſſentag Sonntag, 
von 1-5 Uhr, RNammba 

   

      auch in der Zahlſte! 

des Pelzes geweſen zu ſein. Sie wollen ihn jedoch in einem 

Gegründet 1707. 

Eheleute, ſchützt euch vor Rot 
bei Eintriit eines Sterbefalles in der Familie. 

gegennahme der Beiträge und Aufnahme neuer] 

Müglieder von der Geburt bis zum 65. Lebensjahre 

durch Auſchluß an die f 
ſanſtalt Weſtpreußen. 
höchſte Leiſtungen. 

  

   
   
   
   
   

  

      

        

• „„„„„ 3 . 

den 23. Januar 1927 soo-Hr-Rlenelkernscire 4 üien 3.25 8 

m 41, bei Drengel. Ent pu. Haussehte m. Mandelger. 1 75 1.50 8 

Ia Terpentlin-Rernsere 3 27 9.55 8 

üle Hohe Seigen 27. a Oranlenburg. Kernsehte. 1 „ 9.22 8 
3 „ 0.95 G6 

  

  

    
  

edanla- Theater 
banzig. Schüdsseld amm 83/85 

Nur noch bis Montag 

Luslano Albertind, der Manu der Kraft, in 

Paris—Lonudon—Heuwork 
Der grobbe Senentionziilm in 3 Episodtn und 15 Aklen 
3, und leizie Episode; „MMililonenerhschaft“ 

Die 6 globen Able bielen dos Unerbörteate an Sepsmionen, 
las Fabelhaftestt un Miut und Entschlosscnheit. 

das Spannendsie an Hendlung und Situntionen 
Cario Aldinli, der Kraſtmensch-Yra in? 

„Der Hampi gegen Berlin“ 
Ein lollkühnes Sensuhonsubentever in e fiesigen Alten 

  

    
           

      
Pappband 1.390 G, 

Am Spendhaus 6 

      

  
  

AEAEEEEEE/ EEILEE 

Momane 

Buchhandl. Danziger Volksſtimme 

      

    

Riegol-Seite von Berger 5 Rlegel 1.00 6 

Seifen-aus Schlicht 
uu. Damm Kr. 14 Trelephon 5602 

Sürage Normegiſche 
in jeber Preislage. Stzʒ 

Holzhobeln uſw. Std. 6 G. 
billig zu kaufen geſucht. 

Billige Rühliſche Ang. u. 689 an die Exp. 
A. Krieger, 

Stellenangebote V 
Samtgaſſe 6/8. 

Bettgeſtell mit Matratze 

Junges Mädchen mit 
Schulkenntniſſen als 

Ganzleinen 3.— G 

15 G., Waſcht. m. Marm. 
21/ G., Nachttiſch, ciſernes 
Kinderbeitgeſt. u. Waſch⸗ 

Paradiesgaſſe 32 

  

  

EELLLLLIIL innnii ſervice billig zu verfaufen. Verküuferin 
＋A2 Grenadis ů ů 

Zentral⸗Bibliothel 5 —— 
D— Gelbe Kanarienthähne bill. 

des Allgem. Gewerkſchaftsbundes Dunfles Velrgeßen, ſu vert.Varanot, Lung. 1 
Karpfenſeigen 28 pt⸗ P Verskuanf — Bettbecte, Eü 9§043 

4000 Bücher aus allen Gebleten des Wiſſens GSaß Betten, Tauſche Stube, Küche n. 
ſtehen den freiorganiſlerten Gewerkſchaftlern 

koſtenſrei zur Verfügung. 

(Einſchreibegebühr 50 P) 

Die Vibliothek iſt geöffnet Dienstags und Freitags 
von 5 bis 7 Uhr abends. 

Speiſezimmer, eiche, 
2 helleichene Beitgeſtelle, 
Speijriiſch, Sofatiſch, Klei · 

derſchranß, Vertilko, Sofa, 
Spiegel, Veligeſtell, nußb. 
Schreibtiſch, Herrentiſch, 
Kücheneinrichtung u. a. m. 
billig zu verk. Gr. Mühlen⸗ 
gaſſe 10. parterre. 

Graner Amdenſt M2 
kl. Figur, Kinderſchn 
Mädchenkleid, Mant. bill. 
zu verk. Schwarzes Meer 
Nr. 3b, 3, r. Händl. verb. 

Seidenes Tauflleid 
u. Müßchen zu verk. bei 
Dehu, Büttelgaſſe 10—11. 
Beſ. v. 9—II u. v. 1—6. 

  

?%%hseseseses6%%%%%%% 
Der wirtschaftlichen Lage entsnrechend 

gebe i0n BEàmte 
und Festangestellte je nach Maßgabe 

des Bedaris 

Möbelebnennrahlung 

  

  

  

  

  

Leichteste Zahlungsbedi Ebanm i j 

** 8 Künautzent n Aunbertlarpiul inb an ͤen, , Söl.i unter 800 an die Exped. Longfuhr, 3 

billig zu verlaufen. Del. 1542. In kamſen geſuchtk Zobelweg 2, 1 Cr. rechts. 

naferneunoſſe 6.—, part- Handverleſene 1 lein. Handwafferwagen Zimmer 
ů ů an der Weidengaſſe. Speiſchartoſſeln auf zwei Kädern. möbl., mit Küchenben., 

Breitgasse Nr. 32 iß Emai * Gürtnerei Amſelhol, Nähe Heeresanger, von 

„ Sasercher kmeiß ⸗maſe, Str.3,50, zu verlauſen. bude. Dame geſucht. Angebote 

%eeseeeeeeese6ese, Schiamic, Langfubr, ü Kirktein, Ohra. Dammſtr. 35. Tel. 7846.Him Lad. Heerrsanger 44.u 

SlMichaelsweg 79, pi. v 

Faſt neue 
Xühmaſchine Lolan Daniig Kankl2 
  

1 Blumentiſch, 1 Damen⸗ 
Wintermant., 1 P. Schlitt⸗ 
ichuhe, Gr. 21, 1 Herren⸗ 
Wintermantel, 2 Kinder⸗ 
wagendeclen zu verkaufen. 

„, Brandg. 10,. 
Eing. Wafſerſeitc. (39550 

Spiegel mit Stuſe 45 G., 
[Serrenzimmertiſch (Eiche) 

50 G., zu verkaufen. 
Lgi⸗ Klein⸗Hammerw. 11, 
Hinterhaus, 1 Tr. Iinls. 

Plääſchſofa, eñ. Kinderbett⸗ 
geſtel m. Muattr. jür 38 G. 
zu verk. Laugf., Friedens⸗ 

ſteg 10, 3 Tr. Bolkmaun. 

Häugelampe f. Petrol. u. 
Gas, Bettgeſiel m. Matr., 
ſehr gut erbalien, billig 
zu verkaufen. Langjuhr, 
Bröiener Weg 21, I Tr. 

Gute Betten 
zl Derfaufen. 

Adebarguße I, pl. rechts 

Eleg. Damenmantel 

Lesen Sie: 

Lanzios Mufstieg 
voa Johannes Buholz    
    

Dort ündien Zit 
cie Hauptursache und den Weg zʒum 

Wirtschattlichen Aufstieg 

  

Preis 1.00 Galden 

Zu beꝛiehen durci die 

EüShRandlang fler Banriger voixsstimme 
Am Spendhans 6 

  

  

  

Maßschneiderei 
Otto Kähler, Ohra, sswhahs 10, 1Ir. 
iertigt æn Herren- Anæuge 25 8, Herren-Pateiots 30 ö. 
Dauva-Käntel 26 6, Damen-Kostüme 25 . 23327 

  

umſtändehalb. zu verlanf. 
Schmiedegaſſe 25, im Lad. 

      
billig zu verkauf. Langi., 
Hauptſtraße 130à Laden. 

Sseeree e?e, 
Billige, warme Kleider, 
wenig getragen, im 
Anentur⸗ n. KRomm.⸗Haus, 

Breitgaſſe 98. 
222eseets?ee 

Fabrikneue, 
Schneibernähmaſchine, 

beſtes deutſches Fabrikat, 
für 200 Guld. zu verkauf. 
Kinber, Wallgaſſe 14a. 

Ein Sport⸗Liegewagen 
mit Verdeck, billig zu verk. 

Gr. Schwalbengaſſe 18, 
3 Treppen linta. 

Kohskörbe 

Zubeh,, geg. Stube, Küche 
u. Kabinett in Neufahrw.æ 
Ang. u. 9966 u. d. Exped. 

Tauſche Stube, gr. Küche, 
gr. Boden, eig. Tür, 13 G. 

  

Kohlen-Bodeufen 
zu kaufen geſucht. Offert. 
mit Preisangabe unter 
9950 an die Expedition. 

Piano, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Ang. u. 
791 a. d. Exp. d. „V. 

Kleiner Brockhaus 
(nur gut erhalt.) z. kaufen 
geſucht. Angeb. u. 801 an 
die Exped. d. „Volksſt. 

Gute Betten 
zu kaufen geſucht. Angeb. 
uUnter 799 an die Erded. 

Schreibtiſch 
zu kaufen geſucht. Angeb. 

Miete, gegen gr. Stube u. 
Kabin. od. 2 Jimm. Ang. 
unter 9970 an die Exped. 

Tauſche mein ſonniges 
Jimmer u. Kabinett nebſt 
Jubehör gegen gleiche od. 
2⸗Zim.⸗Wohng in Danzig. 

u. 784 an die Exped. 

      

   

  

     

  

    

  

2 Mübl. Iimner 
per 1. 2. zu vermieten. 

  

      
           

  

  

    

  

„Ang. u. 9968 a. 

   
      

Plankengaße 12, pt. 

mmer 
möbliert oder lerr, ab ſofort zu vermieten. Plinski, 

39482 
  

Gut möbl. Zimmer 
an 1 oder 2 Herren ab 
1. 2. billig zu vermieten. 
Langf., Friedensſteg 10, 
3 Tr. Volkmann. 
  

Zimmer an Herrn zu ver⸗ 
mieten auch an Durchreiſ. 

Hundegaſſe 60, 1 Tr. 

Möbliertes Zimmer 
von gleich zu vermieten. 

Hanſaplatz 12, 
Mitteleingang, 2 Tr. lks. 

Logis 
für jungen Mann frei. 

Holzgaſſe 11, 1 Tr. r. 

Saubere Schlafſtelle 
für anſtänd. jg. Leute frei. 
Jungjerngaſſe 15, part. 
Ss,t,, 
2 ig. Leute find, ſaubere 
Schlafſtelle. Pr. p. Woche 
6 Guld. m. Morgenkaffee. 
Schönſtädt, Kölſche Gaſſe 
Nr. 6, Vorderhaus, 1 Tr. 

E 

  

  

  

Schlafſtelle für 1 oder 2 
junge Leute frei. (39547 

Töpfergaſſe 16, 1 Tr. 

Mehr. jg. Leute od. Mäd⸗ 
chen finden Schlafftelle m. 
a. ohne Penſ, Sep. Zimm. 
vorhanden. Lewandowſti, 
Biſchofsberg 24b. 

Anſtd. Mädchen find. gute 
Schlafft. Eig. Bett erw. 

d. Exp. 

      

In verkehrsreicher Straße 
(Recht⸗ oder Altſtadt) 

wird ein 
Laden 

Ki 2 Angebote unter 
r. 795 an die Exped. 
   

   D—— 
Motorbootẽführer 

(Motorenſchloſſer) 

ſucht Stellung. Offerten 

unter V. 9961 a. d. Exp. 

„Bickergeſele. 
lußtdem hande, Wngeb. 
unter 770 an die Exped. 

Klempner 
ſucht Beſchäftigung oder 
UemmimmAcheiten. Off. 
unier 9949 an die Exped. 

  

  

  

ſaugeben. 

Verm. Anzeigen — 

Zu Kostüm-Festen 
empllebit rled 

Photo-Potreck 
Tel. 6585 

Dzg., Stiftawinkel 8 

Kleine Fuhren 
werden billig ausgeführt. 
Krieger, Samtgaſſe 6—8. 

Polſterarbeiten 
O. Groß, Stadtgebiet 19. 

Tiſchlerabeiten 
A. Plotzli, Prauſt, 
Würfelſtraße 10. 

Schuhreyaraturen 
ſchnell, ſauber u. preisw. 

        

„Zum Beſohlen wird nur 
ſut. Kernleder verwandt. 

Maßanfertigung. 
Harder, Poggenpfuhl 84. 

Polſterarbeiten 
führt aus D. Schulz, 
Schäferei 20, 3 Tr. 

Nähmaſchinen 
reparieri gut und billig, 
Knabe, Haust. a. a4. Damm. 

Wäſche 
wird ſauber und dillig 

gewaſchen. Ang. unt. 9971 
an die Erp. Volksſtimme. 

Verloren 
Steuerbuch Nr. 373 auf 
den Namen Heinrich Neu⸗ 
mann. Der Finder wird 
gebeten dasſelbe Neuſahr⸗ 
waſſer, Saſperſtraße 54 ab⸗ 

130574 

Maskenhoſtäme, 
weiße Perrüchen 

verleiht 
W. Boltz, 1. Damm 16. 

Damen⸗ 
und Kindergarberobr 

wird nadn 
Kleider von 4 Guld. an. 
Hirſchgaſſe 9, 1 Tr. rechts. 

Pliſſees 
täglich. Heil.⸗Geilt⸗Gafle 
Nr. 69, am Waſſer. 

  

      

—       

nen, billig zu verkaufen 
Palll, 1. Damm 1. 2 Tr.   

  

     
     

      

          

   

    

   

   
     

    

Prima Schmierseife 
Hansa“-Spezial-Spar-Seife 3 Stck. 
Ia Hausseife 250 g 
Hausseife 200 C 
Oranienburger Kernseife 

„-Salmiak-Kernseife 3 
4 reine Kernriegel 1.00 

Ter 

Soda 

rpentin. 
Riegel-Seife 
Riegel-Seife 

„Mutti!“ 
Kaufst du deine Waschseifen? 

Natürlich nur 

m Seifen-Haus Müntz 
Lvendelgasse 9, an der Markihalle 

denn da Kosten: 

5 Rieg 

Sle werden staunen! 

Beachten Sie bute mein Schaufenster. 

Pfund 50 P 

3 Sick. 1. 10 
3 Stck. 
3 Stek. 

Stck. O.90 

(ä„„ . 3 Pfund 0.22 

Leverbiadliche Anekunft über Preise fir Wasch- und Toilette 
Arläkel in meinem Laden sowie ent den Wochenmz:kten Langfuhr, 

nur Zahnhesstrage, gegenũber dem Bahnkof. Olivæ u. Neutahrwasser. 

Zimmerer 
der keine Arbeit ſcheut, 
ſucht Dauerſtellung. Ang. 
unt. a. d. Exped. 
  
  

ESASSee 

Junge, anſtändige Fran 
ſucht Veſchäftigung für 

éige Stunden am Tage. 
f. u. B. 9954 a. d. Exp. 

.iHII———————— 
  
    

1.10 G 

Aufwartemädchen 
ſucht Stelle für halb. Tag. 
Ang. u. 798 an die Exp. 
      

0.90 
0.90 

Junge Fuuen 
bittet um ͤſch⸗ und 
Reinmacheſtellen. Off. u. 
785 an die Expedition. 
    

el 0.95 Junge Berküäuferin 
aus der Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaren⸗Branche ſucht 
Stellung zum 1. 2. 27. 
Off. u. 9960 an die Exp. 
  

ů Juige Frau 
bitter um Aufwartung f.   

rt in Weiß⸗ und 
ů Lesn ei 
Buum 

untſtich werden ſauber 
angefertigt. 

Fleißhlergalt 2 Art. 

Tüchtiger 
Hoſenſchneider 

(Heimarbeiter) ſucht noch 
Kundſchaft. Angeb. unter 
802 an die Exp. d. D. V. 

Hübſche 
Maskenkoſtüme 

verl. Kohlenmarkt 20, 3. 

Welch. Geſchäft läkt nähen 
Männer⸗ und Frauen⸗ 
hemd., Unterröcke, Whoe 
kleider uſw.? ngebote 
unter 9958 an die Exp. 

SSSDSSRSDEeDeeeSeeeeee 

Vöden in Töpfe, 
Wannen und Waſchkeſſel 
werden eingeſeßzt (31 28 

Kuschinsky, 

Plappergaſſe 5, Hol, 1 Tr. 

      

  d. Vormittag. Ang. uni. 
9965 an die Expedition.



  

Nr. 17 — 18. Sahrgang 2. Beiblatt der Danziger Bolksſtinne 

  

Freitag, den 21. Jannar 1027 

  

3000 Dollars Proviſion pro Mäbchen. 
Wer weint mn Abram Napoleon? — Das Schickſal 

ver Perl Pſchedwuſta. 

Man mag das Vorhandenſein eines organiſierten Mädchen⸗ 
hanbels beſtreiten ober nicht, — immer wieder werden Einzel⸗ 
fälle bekannt, bei denen zum mindeſten das „händleriſche“ 
Moment der Entführung oder Verſchleppung eindeutig in die 
Erſcheinung tritt. So liegen insbelondere in Oſteuropa ge⸗ 
prüfte Tatſachen vor, die jedenfalls zu venken geben. Vor 
allem iſt es Polen, welches als Ausfuhrquelle herhalten muß. 

In Buenos Aires ſtarb kürzlich ein unter dem Namen 
„Abram Napoleon“ bekannter Mädchenhändler, von deſſen Ge⸗ 
ſchicklichteit und Erfolgſicherheit man ſich in Warſchauer „Fach⸗ 
kreiſen“ Wunder erzählt. Der Mann übte auf die Frauen ei 
ſo zwingenden Einfluß aus, daß ſie ihm meiſt fr⸗ llig 
folgten und jede Spur eines ſeldſtäandigen Urteils verloren. 
Ferner wird von ihm berichtet, daß er 

nie einen „Kollegen“ in Not fitzen ließ: 
ein Brief an Abram Napolcon genügte, um ihn zu veran⸗ 
laflen, dem Geſchäftsfreunde aus der Patſche zu helſen. Auch 
von ſeiner Kunſt, dic Polizei irrezuführen und ſelbſt aus der 
verzweifeltſten Situation ſich ungeſchoren herauszuwinden, 
wird viel erzählt. Was an dieſen Details Dichtung und was 
Wahrheit W entzieht ſich natürlich der Beurteilung. Immer⸗ 

   

hin 55 es bezeichnend, vaß dieſer „Abram Napoleon“ zu einer 
von Degenden umwobenen Geſtalt in den Kreiſen der War⸗ 
ſchauer Halbwelt werden konnte. 

Aus der neueſten Zeit liegt ein protokollierter Fall vor, der 
auf Angaben des Jandek Frauenſchutzkomitees zu Buenos 
Aires beruht. Es handelt ſich um die Perl Pſchedwuſta aus 
Hlechatow, Gouvernement Petrokow (Polen). 
Maͤdchen ilt 

die Tochter eines Fruchthändlers, 

dem es ſchwer fiel, ſeine kinderrelche Familie zu ernähren. 
Eines Tages erinnerte ſich Perls Mutter an eine Stiefſchweſter 
in Beunos Aires, der es, wie ſie gehört hatte, dort recht aut 
tehen ſollte. Sie ſchrieb ihr einen Brief mit der Bitte, die 

20 ter Perl zu ſich zu nehmen. Bald darauf erhielt das 
Mädchen eine Schiffskarte und Geld und begab ſich auf die 
Reiſe. Sie traf am 7. September 1926 mit dem Schiff „Au⸗ 
turias“ in Buenos Aires ein. Die Tante und der an⸗ 
gebliche Onkel empfingen ſie freundlich und es ging ihr 
eine Weile ſehr gut. Nur allsgehen und Beſuche empfangen 
durfte ſie nicht. Die Tante erzählte ihr, daß der 
Onlel ein Wohnungsſpekulant ſei. Bald aber begann der 
Onlel ihr einzureden, daß ſie viel Geld verdienen könnte, wenn 
ſie nur wolle. Da alle Ueberrevungskünſte nichts fruchteten, 
machte er ihr ſchließlich offen den Vorſchlag, in ein Bortell 
einzutreten Auch die Tante gab dem Mädchen keine Ruh und 
da auch vies nichts half, begann das edle Paar zu drohen. 
Perl wurde vollkommen iſoliert gehalten, und ſo gelang es ihr 
nur mit großer Mühe, einen Brief an das Jüdiſche Frauen⸗ 
ſchutzkomitee zu ſchmuggeln. Der Brief lautete: „An da⸗ 
Jüdiſche Frauenſchutzkomitee. 

Rettet mich heute. 

Ich bin in Lavage 2038 bei Neumann und ſeiner Frau, meiner 
Tante Machabonfka, rettet mich ſofort!“ Die Polizei nahm ſo⸗ 
fort die Machabonfta und ihren Freund Neumann in Haft. 
Der Arnold Neumann entpuppte ſich als Bordellbeſitzer, der 
nicht zum erſtenmal ſeinen Hausbedarf aus Oſteuropa impor⸗ 
tiert hatte. Im Zuſammenhang damit wurden auch die Ge⸗ 
ſchäftsführerin des Bordells und einige andere Perſonen ver⸗ 
haftet. Die argentiniſche Polizei hofft durch dieſen Fang 
weitere Zuſammenhänge aufzuklären. 

In Litauen wurden im vorigen Jahre von franzöſtſchen 
Agenten Arbeiterinnen für Landarbeiten in Frankreich an⸗ 
geworben und gexieten dann ſtatt deſſen in die Borvelle Nord⸗ 
afrilas. Dieſe ochen uud ſah wurde in der litauiſchen Preſſe 
eingehend beſprochen und führte ſogar zu einem diplomatiſchen 
Konflikt mit Frankreich, da die franzöſiſche Regierung infolge 
der litauiſchen Preſſekäampagne den litauiſchen Staatsange⸗ 
hörigen die Einreiſe nach Frankreich zu ſperren drohte. — Auch 
im benachbarten Wilnagebiet traten derartige Anwerber von 
Landarbeiterinnen auf. 

Etwa vor Jahresfriſt erregte es viel Aufſehen in Polen, als 
bie Tochter eines bekannten jüdiſchen Lodzer Großkaufmanns, 
die in Krakau ſtudierte, von einem jungen Mann, der ſie an⸗ 
geblich nach Paläſtina bringen wollte, in ein Budapeſter 
Bordell verſchleppt wurde, und erſt neulich verhaftete die War⸗ 
ſchauer Polizei einen Heiratsſchwindler, der nachweislich drei 
Mädchen nach Buenos Aires verſchleppt hatte und ausſagte, 
pro Mädchen 2000—3000 Dollars „Proviſion“ erhalten zu haben. 

Das junge 

    

    Die Sechshundertjahrf einer großen Liebe. Am 
21. April wird die Univerj von Aix⸗Marſeille ein Jubi⸗ 
läum ganz beſonderer Art feiern. An dieſem Tage ſind 
nämlich gerade ſechs Jahrhunderte ſeit jenem Augenblick 
vergangen, in dem der berühmte italieniſche Dichter 

½ 

  

  

Selbſt das Wappen wird nen. 
Bet dem vom türkiſchen Unterrichtsminiſternum ausge⸗ 
ausgeſchriebenen Wettbewerb für einen Entwurf des neuen 
türkiſchen Wappens erhielt Namik Ismail den erſten Preis. 
Sein Entwurf zeigt auf einem roten Schilde den weißen 
Halbmond mit dem Stern, darunter den aus der Legende 

des Ogbus Khan ſtammenden Wolf. der auf einer Lanze 
ſchreitet. Der Schild iſt links von einer Aebrengarbe, rechts 
von einem Eichenblattgeflecht umrahmt. Die Spitze des 
Schildes ruht auf einer Plakette mit den Anfangsbuchſtaben 
„Türktſche Republik“, während aus der eingebuchteten oberen 
Kante des Schildes eine Fackel auflodert, die das Vertrauen 
des türkiſchen Volkes an ſeine Zukunft verſinnbildlichen ſoll.   

Petrarca zum erſtenmal die ſchöne Laura, die er in 
ſeinen Gedichten ſpäter immer wieder beſungen hat, auf 
den Stufen der Kirche von St. Claire zu Avignon erblickte. 
Die liniverſität hat ſoeben das Haus erworben, in dem 
Petrarca wohnte, und ſie wird dieſes Gebände zu einem 
Mufeum ausgeſtalten. Pierre de Nolhac, ein Mitglied der 
franzöſiſchen Akademie, hat es übernommen, die Petrarca⸗ 
Crinncrungen zu ſammeln, und er wird zuſammen mit 
Gabriele d'Annunzio die Feierlichkeiten leiten, die im 
Frühiahr in Avignon ſtattjinden werden. 

    
Das Land der Ausgeſtoßenen. 

Eine Kolonie der Leprakranken in Mexiko, die, von der 
übrigen Welt ſtreug abaefeVerſen in ihren Schilfhäuſern 

eben. 

    

Ein Geldſchrankhnacker als „Hoflieferant“. 
Der König von Ftalien in Verlegenheit. — Das „Seſam 
öjſne dich!“ des Berufsverbrechers. — Eine groteske Zu⸗ 

jammenkunft im QOnirinal. 
Der König von Ftalien iſt als leidenſchaftlicher Münzen⸗ 
ſammler bekannt, und ſeine Sammlung ſeltener Münzen 
gilt als eine der wertvollſten der Welt. Der koſtbare Schatz 
wird in einem für dieſen Zweck beſonders gebauten Geld⸗ 
ſchrunk verwahrt, deſſen Schlüſſel der König ſtets vet ſich 
trägt. Unglücklicherweiſe verlor er kürzlich dieſen Schlüſſel, 
und alle Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib waren ver⸗ 
geblich. Mau wandte ſich an verſchiedene ſachverſtändige 
Techniker, die aber außerſtande waren, das Geheimſchloß zu 
öfknen. In dieſer Not riefen, wie der römiſche Bericht⸗ 
erſtatter eines Londoner Blattes zu erzählen weiß, die Hoſ⸗ 
beamten den Premierminiſter Muſſolini telephoniſch an und 
fragten, ob er wohl die Liebenswürdigkeit hätte, durch Ver⸗ 
mittlung des Innenminiſters Muſſoltni den Chef der faſcht⸗ 
ſtiſchen Miliz Muſſolini mit dem Auftrag zu betrauen, 

in den römiſchen Gefängniſſen den tüchtigſten Geldſchrauk⸗ 
knacker auszufuchen 

und ihn mit tunlichſter Beſchleunigung nach dem Quirinal 
zu bringen. Das geſchah denn auch, Man wählte unter den 
Einbrechern, die das Gefängnis beherbergte, einen in ſeinem 
Fach beſonders geſchickten Berufseinbrecher aus, der, voun 
Gefängnisinſpektor begleitet, im Auto nach dem Königs⸗ 
ſchloß befördert wurde. Dort angekommen. wurde der Ge⸗ 
fangene von ſeinen Feſſeln befreit und mit den nötigen 
Stemmeiſen und ſonſtigen Werkzeugen verſehen. Der Ein⸗ 
brecher, der auf ſeinem Gebiete keine gleichwertige Kon⸗ 
kurrenz hatte, begann ſofort in Anweſenheit des Königs, der 
ſein Eintreffeu ſehnſüchtig erwartet hatte, mit der Arbeit. 
Kümmern Sie ſich nicht um mich,“ beruhigte der König den 
Einbrecher, der ihm erklärte, daß bie Gegenwart der Mafeſtät 
ihn nervös und befangen mache. „Arbeiten Sie in aller 
Ruhe. Es wird mir ein Vergnügen ſein, zuzuſehen, wie Sie 
die ſchwerc Aufgabe löſen.“ Bald war die Arbeit getan und 
der König freute ſich nicht wenig, daß er wieder zu ſeinem 
Schatz gelangen konnte. 

„Ich meinc, die Banken ſollten Ihnen eine Penſion 
ansſetzen. 

erklärte der König lachend und beglückwünſchte den Ver⸗ 
brecher zu ſeiner Geſchicklichkeit. „In einer kleinen Villa, 
ſagen wir eimmar auf Capri, würden Ste gut aufgehoben 
ſein.“ „Majeſtät,“ ſtammelte dex alſo Geehrte, aber der Ge⸗ 
fängnisinſpektor beendete die Szene, indem er dem Ver⸗ 
brecher die Handfeſſeln wieder anlegte und ihn abführte. 
Unten wartete bereits ein königliches Autvmobil das den 
Gefangenen und ſeine Begleiter wieder ins Gefängnis 
zitrückbrachte. Wenn ſich der Verbrecher mit der Hoffnung 
getragen hatte, daß ihm die Epiſode im Königsſchloß die Be⸗ 
gnadigung oder eine Verkürzung der Strafe ſichern würde, 
ſo ſah er ſich in dieſer Erwartung getäuſcht. Muſſolini hielt 
es lin ſeiner Eigenſchaft als Miniſter des Innern) nicht für 
angezeigt, einen Geldſchrankknacker, auch wenn dieſer ſeine 
Kunſt mit Erfolg an einem königlichen Saſe erprobt hatte, 
vor der Zeit wieder auf die Geſellſchaft loszulaſſen. 

Das blinde Walroß. 
Vor einigen Tagen ging durch die däniſche Preſſe die ſtart 

bezweifelte Mitteilung, Fiſcher in Skagen hätten ein rieſiges 

Walroß am Strande von Skagen beobachtet und angeſchoſſen. 
Das Tier habe ſich verwundet aufs offene Meer hinausge⸗ 
flüchtet. Von einer Verfolgung habe man wegen der ſchnellen 
Flucht abſehen müſſen. Es habe ſich um ein gegen 4000 Pfund 
ſchweres Exemplar gehandelt. Dieſe Nachricht hat ſich beſtätigt. 
Das Walroß, ein ausgewachſenes Männchen mit, rieſigen 
Hauern, iſt vor einigen Tagen in der Rähe von Gotenburg 
(Schweden) ans Land gegangen und von einem ſchwediſchen 
Jäger erlegt worden. Bei der Unterſuchung ergab ſich, daß 
das Tier durch die Schüſſe ver Skagener Fiſcher das Sehver⸗ 
mögen verloren und blind den weiten Weg von Stagen nach 
Gotenburg zurückgelegt hatte. Das Muſeum in Gotenburg hat 
ſich das Tier geſichert, das von däniſchen Zoologen als einzig⸗ 
artige Merkwürdigkeit bezeichnet wird, da es das erſte Walroß 
iſt, das ſeit der Eiszeit (alſo ſeit 20 000 Jahren) den Weg nach 
Dänemark gefunden hat. 

Falicht Doktordiplome. Dic Geuſer Unterjuchn 
kammer hat beſchloſſen, das Verfahren gegen den ſchwei 
riſchen Vertreter der Oriental Univerſity Waſhinot 
Alois Demole, einzuſtellen. Demole war des Betru 
durch Verkauf von Doktor⸗ und Ligentiatsdiplomen f 
verſchiedenen Dekorationen beſchuldigt. Der Beichluß murdr 
ungeſichts der Tatſache gefaßt. daß die Mehrzahl der Betel⸗ 

  

  

   

   
   

  

    ligten keine Klage erhoben hatte. ů 

  

Wie aus Männchen Weibchen werden. 
Neues ilber die Geſchlechtsnmwandlung bei Tieren. 

„Die Tatſache, daß ſich mäuuliche Tiere, wenn ſie ein ge⸗ 
wiſſes höhexes Alter erreicht baben, in Weibchen umwandeln, 
iſt ſchon früher von verſchiedenen Forſchern beobachtet wor⸗ 
den. Nach den Mitteilungen Nammers in der „Natur“ kom⸗ 
men ſolche Geſchlechtsumwandlungen z. B. beim Seeſtern 
Asterinn kiblosn vor, ferner bei Krebſen, die elne para⸗ 
ſitiſche Lebensweiſe führen, ſoweit bei den zu der Gattung 
Oréspidula gehörenden Schnecten, bei denen die Umwandlung 
in der Weiſe vor ſich geht, daß zuerſt die inneren und äuße⸗ 
ren Geſchlechtsmertmale zurückgebildet werden, während ſich 

gleichzeitin der Körper verorößert und die Geſtalt des 
weiblichen Tieres annimmt. 

Bei dieſen Schnecken, die, an Auſternſchalen feſtſtzend, leben, 
läßt ſich noch die beſonders merkwürdige Erſcheinung wahr⸗ 
nehmen, daß ſich an die an den Schalen ſitzenden Schnecken 
nunmehr andere Individuen der gleichen Art anheften, ſo 
daß ganze Ketten von Schnecken entſtehen, von denen ein 
Teil in der Umwandlung begriffen iſt, der andere Teil aber 
befruchtet werden kann. 

Viel ſeltener beobachtet wurde dagegen die Umwand⸗ 
lung von Weibchen in männliche Tiere. Bisher kannte man 
dieſc Erſcheinung überhaunpt nur von einigen lebend⸗ 
gebärenden Zahnkarpfen. In letzter Zeit iſt es nun aber 
Prof. Harms gelungen, ſolche Geſchlechtsumwandlungen 
auch bei dem Schwertfiſch Eiphopharus holleri feſtäuſtellen. 
Bei dieſen Fiſchen fällt vor allem die Tatſache auf, daß unter, 
den Jungfiſchen auf 2 Welbchen 1 Mäunchen kommt, nach 
der Geſchlechtsreife jeoͤbch auf 1 Weibchen 3 Mänuchen eni⸗ 
fallen. Daraus hat man gefolgert, daß ſich mit dem zu⸗ 
nehmenden Alter der Fiſche die Zahl der Weibchen ver⸗ 
Wpnr während ſich die der Männchen erhöht, wobei ſich 
aber 

die Geſamtzahl der Tiere durchaus nicht ändert. 

Man mußte annehmen, daß ſich viele Weibchen in Männchen 
verwandeln, und die Beobachtung hat nun dieſe Annahme 
tatſächlich beſtätigt. Sobald ſolche Weibchen älter geworden 
Und ihre Eierſtöcke erſchöpft ſind, beginnen ſich alsbald 
äußere Geſchlechtsmerkmale zu entwickeln, indem ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe die Schwanzfloſſe zum Schwertvorſatz umßildet, 
und die Körperfarben kräftiger werden. Nach drei bis vier 
Monaten haben ſich die Weibchen dann vollſtändig in Männ⸗ 
chen verwandelt. 

  

Das Teſtument des Eroberers. 

Wie das Teſtament des Cortez gefunden wurde. 

Wie ſchon kurz gemeldet, hat der Jeſuitenpater Mariano 
Cuevas ſocben in dem Notariatsarchiv von Sevilla das unter 
dem 12. Okiober 1547 datierte Teſtament des Hernando 
Cortez, des Eroberers von Mexiko, entdeckt. Obaleich man 
ſeit langem wußte, daß Cortez in Gegenwart des Notars 
Tomars von Eevilla kurz vor ſeinem Tod in dem nahe⸗ 
gelegenen Dorfe Caſeilleys ſeinen letzten Willen diktiert 
hatte, war e3zz nie gelungen, das Dokument aufzufinden, 
Pater Cuevas war ſchon vor zehn Jahren von u hiſte nach 
Sevilla gekommen, um dort in den Archtven Ebrrheie 
Studien über die Eroberung Denab ſichn machen. Er kehrte 
dann nach Mexiko zurück, begab ſich aber vor einigen 
Monaten, als der Kulturkampf in Mexiko begann, wieder 
nach Sevilla. Er nahm dort ſeine Studien in dem Notartats⸗ 
archiv wieder auf, bei denen er unter einem Bündel von 
Dokumenten und Handſchriften das Teſtament bes Cortez 
auffand. Das koſtbare Dokument war unter die Provinz⸗ 
akten geraten und hatte ſich ſo allen Nachforſchungen ent⸗ 
zogen. 

Aegypten ündert ſeine Ehe⸗ und Scheidungsgeſetze. 
„Ich ſcheide mich von dir!“ uſitzt nichts mehr. 

In dem Beſtreben, dem von der türkiſchen Regieruna 
gegebenen Beiſpiel zu folgen, wurde in Kairo ein Sonder⸗ 
ausſchuß zum Studium der religiöſen Ehegeſetze eingeſetzt. 
der jetzt ſeinen Bericht veröffentlicht. Darin empfiehlt der 
Ausſchuß, daß es keinem Mann geſtattet werden ſolle, mebr 
als eine Frau zu haben, und daß jede neue Eheſchließung 
ungültig ſein ſolle, wenn nicht das kirchliche Gericht die Ge⸗ 
nehmigung zu einer zweiten Heirat erteilt habe. Dieſe Ge⸗ 
nehmigung ſoll davon abhängig gemacht werden, daß dieſe 
zweite Ehe die Gewähr biete, daz die erſte Frau keine 
Kürzung ihrer Rechte erfährt. Der Ausſchuß ſpricht ſich 
ferner dahin ans, daß das Geſetz, nach dem die Ehe eines 
Gatten als geſchieden gilt, wenn er dreimal die Worte: „Ich 
waß, mith von dir“ ausgeſprochen hat, aufgeboben werden 
muß. 

  

    
Hallo, CLondon — hier Neuvork. 

Die neue Telephonverbindung über den Ozean. 

Rach langen wiſſenſchaftlichen Verſuchen iſt dieſer Tage die 
erſte brabfloſe Telephonverbindung zwiſchen London und 

Neuyork errichtet worden. Das Telephongeſpräch kann von 

jedem veliebigen Londoner und Nennyorker Telephonapparat 

geführt werden und wird durch eine Umleitſchaltung auf dem 
Telephonamt zu dem zuſtändigen Sender in Neuvork obder 
London weitergeleitet, der das Geſpräch dann über den 

E Dzean funkt. Für die Aufnahme des Geſprächs iſt wiederum 
dine beſondere Station beſtimmt, die es dem Telephonarrt 
übermittelt. Die Geſprächsſtärke ſelbſt iſt ſo laut und deut⸗ 

lich, wic ein Londoner Stadtgeſpräch. Unſer Bild zeigt den 
Präſidenten der amerikaniſchen Telephon⸗ und Telegraphen⸗ 
Company, Mr. W. S. Gifford, umgeben von ſeinen, Direl⸗ 
toren, beim erſten drahtlojen Telephongeſpräch mit London.



     

  

    

  

X.
 

ziger Exporteure und ber polniſchen 

Cuiden auf 18 Wilt 

nene Serie 

Wirtscfiuftf, Momdel, Sahriſraſirt ů 

Damzig⸗polniſche Holzexportdifferenzen und ihre 
Euiſpaunung. 

Etclungnahme auf der polniſchen Landes⸗Holzkonferenz. 

Oie ſeit geraumer Zeit Aweifefn den Vniſchen Luhparpdr⸗ 
zenten und :e leh be einerſeits und. an0 ſer Holzerpor⸗ 
teuren andererſelſs ſich bemerlbar machenden Diſſerenzen haben 
U der polniſchen Landesholztonferenz eine Entſpannung ge⸗ 
racht. 

on den ſeitens der polniſchen, Intereſſenten auf der 
Ta⸗ gies au Ai Sordenmngeh ſeien leggorgte angeführt: 
1. Hlel Unſtimmigkeiten hat die Danziger Sortierung in pol⸗ 
niſchen Holzkreiſen hervorgerufen, deßhalb wurbe verlangt, 
daß die Danziger Ufancen den bolniſchen enzugleichen ſind. 

2. Die Rechtſprechung ver Danziger Handelskammer 1* berart 
eintzeſchränkt werven, daß in Zulunft keine Klauſel in Ver⸗ 
träcen auftenommen werden ſoll, wo die ſchievsgerichtliche 
Funktion der Danziger Hanbelsiammer als Verſragspunkt 
ſelten foll. X Gleichſtellung des polniſchen Holzhändler mit den 

Van igern bei der Vergebung der Plätze im Hafen. 4. Ab⸗ 
ſchaffung des ſog. Ausländergeſetzes. Danziger Firmen können 
auf Grund des geltenden deutſchen BGB. geaen Ausländer 
auf Grund einer Ausſage vor Gericht einen materlellen, ja 
perſönlichen Arreſt erwirken, 5. Gleichſtellung der polniſchen 
mit den Danziger Sachverſtändigen. 6. Gemeinſame Export⸗, 
Vertaufs⸗ und Seefrachtenpolittt. Auf dieſe Weiſe, glaubte der 
oupie Kommiſſionsvorſihende ſtber Danziger Fragen dle 
aupiſächlichſten Streitpuntte zwiſchen beiden Parteten aus der 
U geſchafft zu haben. Bezüglich der Uſancen wurde die 

Einfetzung einer Kommiſſion vorgeſchlagen, deren Aufgabe es 
fein ſollte, eine Reviſton der beftehenden Zuſtände durchzu⸗ 
ühren. Die Danziger Handelskammer ſoll durch ein ſtändiges 
Schledsgericht erſeht werden, welches ſich aus polniſchen und 
Danziger-Vertretern zuſammenſetzen lan. Der Tagungsort der 
Kommiſflon ſollte abwechſelnd Danzig und Warichan ſein. 
Alle ſtrittigen Verträge follten der zu bildenden Kommiſſton 
zur Entſcheidung vorgeleat werden. 

Der Standpunkt der Danziger Exporteure. 

In Beantwortung bieſer Forberungen ſtellte der Danziger 
Deleglerte, Vie⸗ Goldberger, ſeſt, daß auch die Danziger 
Exporteure die Tendenz beherrſcht, bie eſtehenden Streitig⸗ 
kelten zu beſeitigen. Zur Trübung der Verhältniſſe haben die 
vlelen Schwankungen in den Vorteilen, Schwankuüngen in den 
Tarifen, das Fehlen von Betriebskapital, die Stockung der 
regelmäßigen Holszzufuhren beigetragen. Der Piansese Holz⸗ 

vorteur war bis zum letzten Augenblick der Pionier im pol⸗ 
a Holzhanvel und die Intereſſen der Danziger Shaß 
invuſtrie ſind dle gleichen wie Die der polniſchen und deshalb 
beſtände bie beſte Mösclichkeit, die Differenzen zu beſeitigen. 

rr Jewelowfki ertlärte, daß auf ſeine Anregung hin die 
anziger Delegation zu der Tagung gegründet worden ſei. 

Der weſentliche Irrtum liege in der Auffaſſung der beſtehenden 
Verhältniſſe zwiſchen Danzig und Polen. Wenn einheitliche 
Uſancen erſt beſtehen, dürfte der größte Uebelſtand beſeitigßt 
ſein. Der Forderung auf Beſeitigung der Kombetenz der 
Danziger Handelskammer und der Errichtung eines eigenen 
Schiebsgerichtes Lßhen viel Schwierigkeiten im Wege. Die 
polniſche iele gebung iſt für die verſchledenen Landesteile 
00 einheitlich und es wäre ſraglich, welches Recht für die 
0 brHie ſchiedsgerichtlicher Urteile in Frage kommen 

würde. Dieſe Frage habe einen hochpolitiſchen Charakter. Ein 
Schlebsgericht zu ernennen, welches außerhalb des Bereiches 
der Handelskamimer ſteht, iſt mindeſtens bis zu dem Zeitpunkt 
ausſichtslos, bis Polen ein einheitliches Recht geſchaffen hat. 
heelt Hied der Rechte der polniſchen Sachverſtändigen in Danzig 
ſtellt Rebner feſt, daß vie Sachverſtändigen vereldigt werden 
müßten. Das ſog. Ausländergeſetz iſt Sache des Staates. 
Riemand lann ihn hindern, von dem beſtehenden Recht Ge⸗ 
brauch zu machen. Ein Elngriff in dieſes Recht iſt unmöglich. 

Einſetning einer Vergleichskommiſſlon. 

Die ſich ziemlich lang hingezogenen Beratungen haben ihren 
Plederſchlag in folgendem Uebereilnkommen gefunden: Der 
Kongreß anerkennt die Notwendigkeit, die Handelsbräuche 
Erpoete den polniſchen Holzproduzenten und den Danziger 
xporteuren in Einklang zu bringen. Zu vieſem Zwecke wird 

eine Kommiſſlon eingeſett, deren Mitglieder ſeitens der Dan⸗ 
‚ olzproduzenten gewählt 

werden. Der itenunlide ſteht das Recht zu, weitere Mit⸗ 
glieber zu berufen und den Tagungsort feſtzuſetzen. Der Kon⸗ 
greß re ſich 5ů1 die obligatoriſchen Schiedsgerichte aus. Zu 
Schiebsrichtern follen in der Regel Mitglieder der Hanbelskam⸗ 
mer beruſen werden, wo dieſe nicht exiſtiert, aus ben Reihen 
des Zentralverbandes der Holzintereſſenten. Den Entſcheidun⸗ 
Ke der, Schiedsgerichte ſoll exekutive Gewalt zukommen. Der 
Rongreb ſpricht ſich im Prinzip für die Zulaffung von ver⸗ 
werißen Sachverſtändigen aus. Die Vertreter des Verbandes 
werden, aufgefordert, Schritte zu unternehmen, welche die 
gleichmäßige Hehandlung der Ortsfremben ſowohl in Polen 
als auich in Danzlg erteichen. Was dle Lagerplätze anbelangt, 
1 eine auf Gesenſeitigleit beruhende Reglung herbeigeführt 

——— 

Verkehrserleichterungen im polniſchen Korrider. 
Mit Inkraftſetzung des neuen Sommer lans 

15. Funt 1027 wird eine Neuerung im WDSumwerkehr zwijchen 
Brlin und Königsbers eingeſührt. Von dieſem Tage an 
werden dleſe Zünge in Konit und Dirſchan balten, um 
Reiſenben ans Danz ia und Polen Gelegenheit zu geben, 
dleſe Zulge au benutzen. Die Nenerung im Berkehr ſoll lich 
jeboch, wie gemeldet wird. nur auf Tages⸗O⸗Züge erſtrecken. 
— Vom 15. Mal ab ſollen auch die polniſchen Züge, die bis⸗ 
ber öer ben deutſchen Korribor (bei Kreuzburg) nach Poſen 
kühren, io umgelegt werden. daß ſie die neue Linte Kaletv-— 
Wielun—Pobzamcza benutzen. Auf dieſe Weiſe wird der 
deuliche Korridor gänzlich umpoangen. 

Jahresabſchluß ber Danziger Hypothekenbauk Akt.⸗Geſ. 
. In ber geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrates und ber daran an⸗ 
ichließenden ordentlichen Generalverſammlung, die in Form einct 
Univerſalderſammlung ſtattfand, wurde die Vilanz und die Go⸗ 
* 2. v geuch rAus Dean abgelaufene werber L. Arntent 

1 Kerehmigt. Aus dem tgewinn werden 8 t 
Divibende verteilt, dem gejetzlichen Reſerdefonds 100 000 Cuiden 
Iberwielen, das Inventarlonte bis auf 1 Gulden ſowie das Fufions⸗ 
zonto (Roggenrentenbank) völlig abgeſchrieden 
Gulden auf neue Rechnung vorgetragen. 

  

ſowie 25 746,% 

MNeues aus 
Ans Seenot gerettet. 

Der Uutergaug bes „Outjabins“ 

Donnerstag nacht kam die Mannſchaft des deutſchen 

dampfers „Bſchicn- aus Geeſtemünde an Bord eines giſſhen 
Dampfers nach Oslo, Der „Butiading“ lief Dienstag abend in 
Kattegatt gauf ein Riff und erhielt ein ſo großes Leck, daß das 

Schlff zu Snten begann. Als man das einzige Rettungsbost zu 

WO e l0 ſen wollte, wurde es von den Wogen zerſchmettert. 
ie Mannſchaſt verbrachte mehrere Stunden mit dem Signali⸗ 

Jieren nach Htlſe, immer⸗ mürt, daß der Schiffsleſtel durch die 
eindringenden Waſſermaſſen R0 xploſion gebracht werden würde. 

Spät in der Nacht lam endlich der engliſche Dampfer „Solerno“ 
Süahe⸗ der die elf deutſchen Seeleute nur wenige Minuten vor dem 

inken ihres Schiffes rettete. In Oslo wurden bie Schiffbrüchtgen 
im Seemannsheim untergebracht. 

Die Urſachen ves Vrückeneinſturzes in Gartz. 
Ueber bie Urfſt des Brückeneinſturees in Gartz a. O. wirb 

von der bauausſührenden Firma, der Allgemeinen Bau⸗Altien⸗ 
gefellſchaft Berlin, eine Mittellung überſandt, in der es u. a. heißt⸗ 

Der Einſturz iſt einzig und allein auf die Zerſetzung des 
Betons im unterſten, im tieſen ie licgenb-n Teil des zer⸗ 
ſtörten Strompfeilers zurückzuflhren. Hieſe Zerſetzung des Betons 
wurde, wie die von den verſchiedenen Sachverſtändigen vorgenom⸗ 
menen Unterſuchungen ergeben haben. veranlaßt durch dle acen , 
chemiſche Veränderung detz Baugrundwaſſers, die ihre Urſachen in 
den lataſtrophalen Hochwäſſerndes vergangenen Jahres hatten. Wie 
ſtart dieſe Veränderung geweſen ſein muß, geht beiſpielsweiſe dar⸗ 
ans hervor, daß im Baufahre zum erſtenmal im Oberlaufe als 

olge der außergewöhnlichen Hochwäſer ein allgemeines und ſämt⸗ 
iche Fiſche betreffendes Fiſchſterben einſetzte, daß die Regierurg 

  

ſich veranlaßt ſah, zur Unterſuchung der Verhöltniſſe cinen beſon⸗ 
deren Sachverſtändigen in das betroffene Gebi⸗t zu entſender. Die 
von dieſem Sachverſtändigen gemachten Feſtſtellungen decen ſich 

den Ergebniſſen der Unterſuchungen der Urſachen des Brücken⸗ 
einſturzes. 

Ginbenunglück bei Bochum. 
Zrei Arbeiter verſchüttet. 

Donnerstag vuüttag iſt auf der Zeche „Hannover IIIT＋ hn 
Flöß „Sonnenſchein“ bei Bochum die Kohle in den Streben ein⸗ 
Kelnurfen. Dadurch ging die darunterliegende Strecke zu Bruch. 
Der Streckenhauer wurde verletzt ins Krankenhaus gebracht. 
Die beiden Strebenhauer wurden verſchüttet. Man vermutet, 
daß ſtie nicht meht am Leben ſind. 

Der Brand der Kautſchukfabrik in Hannover. 
Die „Continental Kautſchul⸗ und Guttapercha⸗Comp.“ 

Hannover teilt zu dem Mittwoch⸗Brand folgendes mit: In den 
Kellerräumen eines Gebäudes der Continental⸗Kautſchul⸗ und 
Guttapercha⸗Comp. war am Mittwochnachmittag die Entzün⸗ 
dung eines mit Schwefel gefüllten Faſſes die Urfache zu elnem 
kleine een Brande, der aber dank der ſofort eingeleiteten Löſch⸗ 
maßnahmen und der Heranzlehung der Wehr in kurzer Zeit 
lokaliſtert werden konnte. Die ſich durch den Brand entwickelnden 
Gaſe machten eine zeitweife Entſernung der Angeſtellten aus 
den umliegenden Gebäuden erforderlich. Ein größerer Schaden 
iſt der Firma nicht entſtanden. 

Der Mann in der Lrangenkiſte. 
Bon Sigilien bis Trieſt. 

Beim Oeffnen eines plombierten Eiſenbahnwagens in 
Trieſt ſand man in einer Orangenkiſte einen Mann, der ſich 
offenbar in Sizillen eingeſchmüggeit batte, um die Fahr⸗ 

koſten zu ſparen. Trotzdem er den Inhalt der Kiſte zu 
einem großen Teil aufgegeſſen hatte, war er in einem der⸗ 
artigen Zuſtande der Unterernäbrung, daß er ſoſort ins 
Lrankenhaus übergeführt werden mußte. Bis ſetzt gelana 
es nicht, auch nur ein eintiges Wort aus ihm herauszuholen. 
Ein Glück für den blinden Paſſagler, daß er wenlaſtens per 
Eilfracht transportiert worden war und deshalb nur fünf 
müße in ſeinem ſauerſüßen Gefäuanis batte zubringen 
müffen. 

44 Dörfer buerh Erdheben verſchütter 
25 Millionen Schaben. 

Eli U , wie aus Riga gemeldet wirb, Karke 
Erüftbe Bürter werſcilet und 254 Wirtſchalten ver⸗ 
nichtet. Der Schaden beträgt 25 Millionen Nubel. 

Shneeſhaden im Franhenwalb. 
Derch Schnee und Windbruch im noördlichen Frankenwah 

iſt im Durchſchnitt mehr als die Hälfte des Beſtandes ver⸗ 
nichtet worden. 

  

  

  

Den Vater ermordet. 
Urteil im Mordvrozet von Orantenburs. 

Das Schwurgericht des Landgerichts 2 in Berlin ſprach 
den Arbeiter Friedrich Biel ſchuldig des Totſchlages an 
ſeinem Bater und des verſuchten Totſchlages an ſelner 
Mutter und verurteilte ihn zu lebenslänglichem Zuchthaus, 
zum Verluſt der bürgerlichen Ehreurechte auf Lebens dauer, 
ſowie ſerner zu zehn Jabren Zuchthaus und dehn Jahren 
Ehrverluſt. 

Veim Hochzellsſchießen geibtet. 
Der Böller ging zu früb los. 

Iu Haſelburg, Obevamt Leuttirch in Württemberg, Aue 
Donnerstag vormittag die Ladung eines Böllers, der anläß⸗ 
lich einer Hochzeit abgefenert werden ſollte, dem 19jährtgen 
Illnoling aus nächſte: Entfernung in den Unterlelb. Er iſt 
nachmittags ſeiner Verlesung erlegen. Ein zwelter Schlitze 
wurde an den Augen erheblich verletzt. 

Iu kiner Gaſwirnhaft erſchofſen. 
Vurch einen tragiſchen Zufall kam geſtern abend in einer 

Gaſtwirtſchaft in Berlin⸗Schöneberg ein Koblenhändler ums 
Leben. Die Gaſtwirtin batte in einem andern Lokal ihren 
Marn in Begleitung brer Freundin angetroffen. Als ſte 
ihm mit dem Revolver bedrohle, wurde ſie aus dem Lotal ge⸗ 
wieſen. In ihr elgenes Lokal zurückgekehrt, warf ſie den Re⸗ 
volver in großer und bie auf den Tiſch, die ungeſicherte 
Waffe entlud ſich und die Kugel drang dem Kohlenbändler 
ins Hers, Jo das der Tod auf der Sielle eintrat. 

  

Die Grivpe in Berlin. Wie das Hauptgeſundbettsamt 
der Stadt Berlin mitteilt, hat die Zahl der Grlppekranken 
feit dem 19. d. Mts. um 50 zugenommen, während nach der 
Mitteilnng der Allgemeinen Ortskrankenkaffe im Vergleich 
zu geſtern die Krankmeldungen um 102 zurückgegangen find. 

Schulkreuzer „Hamburg“ in Argoſtoll. Der Schulkreuzer 
„Hamburg“ iſt am 19. 1. in Argoſtolt eingelaufen. 

Iu den Forſt verſchleppt und beraubt? Auf der Chauſſee 
im Bucher Forſt bei Berlin ſtietz ein Kutſcher auf ein ſunges 
Prädchen. das ihn fragte, ob er nicht eine Handtaſche pefun⸗ 
den babe. Das Mädchen machte auf ihn einen ſo verſtörten 
Elndruck, daß er ſie auf ſeinem Wagen mitnabm und nach 
der Revierwache in Buch brachte. 

Das Reäordjahr 1926 im Danziger Hafenverbehr. 
Nach den ſoeben veröffentlichten ſtatiſtiſchen Ziffern über 

den Danziger Hafenverkebr im Laufe des vergangenen 
Jahres kaun dieſer Verkehr, den bisherigen gegenüberge⸗ 
ſtellt, als Rekordnerkehr bezeichnet werden. 

Im Jahre 1026 ſind im Danziger Hafen insgeſamt 5067 
Dampfer mit einer Geſamttonnage von 3 432480 Regiſter⸗ 
tonnen eingelaufen und 5803 Dampfer mit 3 395 840 Regiſter⸗ 
tonnen ausgelaufen, während im vorangegangenen Jahr 
die Geſamttonnage der eingelauſenen Schiffe 1 869 979 und 
der ausgelaufenen Schiffe 1854 182 Tonnen betrug. 

Der geſamte Warenverkehr im Danziger Hafen betrug 
im nergangenen Jahr 6026 343 Tonnen, wovon 5 410 487 auf 
die Ansſuhr und 615 586 Tonnen auf die Einfubr entfallen. 
1925 betrug der geſamte Warenverkehr 27223 748 Tonnen 
(Exvort 2 631909 und Imnort 6907/9 Tonnen] und 1912/13 
insgeſamt 2458 212 Tonnen (Exvort 1311 757 und Import 

Demnach in ver e mnack ſer Export im Jahre 1925 gegenüber dem 
Jobre 1025 um das Breifache, und gegenäber 1312/is um 
das Füntfache geſtiegen, während die Sinfiuhr gegenaber 
1912/13 nm zwei Drittel zurückgegangen iſt. Ein Woölſtand 
des Hafenverkehrs wird alſo erſt dann zu verzeichnen ſein, 
wenn auch die Einfuhr im Verhältnis zur Ausfuhr anſteigen 
wird. Denn abgeſeben von den günſtigen Folgen, welche 
eine rege Einfuhr für die gefamte wirtſchaftliche Lage hat, 
wirkt ſie auch fördernd, auf die Ausfuhr, weil durch die Tat⸗ 
jache, daß die einlauſenden Schiffe Waren mitbringen, die 
nngetehrt⸗ für die Ausfuhrwaren verbilligt werden, und 
umge — 

Eime 66⸗Millionen⸗Anleihe für Krupp. 
Ein Bankenkonſortium unter Fübrung der Dresdener 

Bank und der Darmitädter und Nationakbank bat eine 6⸗pro⸗ 
zentige Anleihe der Friedrich⸗Krupp⸗A-G. in Höhe von 
60 Millionen Reichsmark, die auf den geſamten Beſitz der 
Firma mit Ansnahme der Zeche Vereinigte Sälzer⸗Neuack“ 
au erſter Stelle hpothekariſch einzutragen iſt, übernommen 
und wird Kiervon einen Teilbetrag von 15 Millionen Reichs⸗ 
mark in Holland, die reſtlichen 45 Millionen Reichsmark 
binnen kurzem aber in Deutſchland zur Seichnung auflegen. 
Es iſt ein Zeichnungspreis von etwa 8872 Prozent in Aus⸗ 
ücht genommen. Aus der neuen Anleihe follen u. a. die vor⸗ 
handenen Aufwertungsbypotheken im Betrage von etwas 
über 5 Millionen Reichsmark und der noch im Umlauf be⸗ 
findliche Reſt von ca.“ Millionen Dollar der Amerikaanleihe 
von 1925 abgelöſt werden. 

    
Der Pfandbriefumlanf iſt im Laufe emes Jahreß von 934 HHn. 

Umnfange gewährt 2 Wüpechetes, üelen 149 Wiit⸗ an Sul⸗ 
emif Eis eaſgens Grundſtücke, ae auf ft 

n, i ückſtünde Imũßig vũ — — ganz geringfügige Rückſtande regelmäßig vi. 
en. 

Der Abiaß der fandbriefe hellte ſich weiter recht günſtig. Di 
Laiers Pein ßfandbrieſe iſt bereits ansverkauft. 

Der Auszahlungskurs auf 98375. Die Aktien der Bant 
Derinöchſt an der Danziger und Berltiner Börſe eingefi)rt. 

    

   

  

     

b 

  

  

lang und 21 Zentimeter dick ſoll künftig 8 Lit betrageh, it 
Rundholz b 2 ſoll künftig it betragen, jũ 

Erhöhung des uitaniſchen Ausfuhrzolls für Holz. 
eaus gurinjormierter Quelle verlautet, beabſichtigt das 

iiche Iinanzminiſterium, den Ausfuhrzoll auf Holz zu 
*5hben. Der Ausfuhrzoll auf Papierholz dis 2= Me⸗ 

     

möhol Zentimeter dick 15 Lir und über 24 Jenti⸗ 
meter dick 2 Lit. Dieſes Proiekt, das der Handelskammer 
bereits vorlag, iſt vom Finanzminiſterium nunmehr dem 
enprer Achaftsminiſterinmt zur Begutachtung übergeben 
worden. 

    

  
Der polniſche Rogben-Ausfulrzull. 

In Nr. 4 des „Daiennik Uſtam“ iſt die ſchon früber an⸗ 
gekündigte Verordnung über die Feſtlegung eines Auskubr⸗ 
zolls für Roggen und Roagenmebl veröffentlicht. Auf 
Grund dieſer Verordnung wird mit dem 21. b. M. ein Aus⸗ 
fuhrzoll bei Roggen und Roggenmehl in Höhe von 15 ZSloty 
pro 100 Kilv feſtgeſetzt. Bei dem auf dem Bollgebiet der 
Republik Polen in Waggons zur Auslandsausfuhr bis ſpä⸗ 
teſtens 20. d. M. verfrachteten und mit Deviſenbeſcheinigung 
verſehenen Roggen und Roggenmebl wird der Ausfuhrzoll 
im Laufe von 20 Tagen nach Inkrafttreten der obigen Ver⸗ 
ordnung nicht erhoben. Dieſe Verordnung tritt mit dem 
1. März d. J. außer Kraft, nachdem ſie drei Tage nach Ver⸗ 
kündung, d. h. am A. d. M. in Kraft getreten war. 

Verkehr im Hafen. 
Eingang. Am 20. Jauar: Däniſcher D. „Niels Ebbeſen“ 

382) von Kopenhagen mit Paſſagleren und Gütern für Reln⸗ 
old, Hafenkanal; Danziger D. „Marie Siedler“ (221) von 
oweſtofi mit Heringen für Reinhold, Danzig: deutſcher D. 

„Diana“ (299) von Rotterdam, leer für Wolff. Danzig; däniſcher 
D. „J. C. Jacvbſen“ beut, von Kopenhagen mit Gütern für 
Reinhold, Frelbezirk; deutſcher D. „Rͤhön, (1035) von Souſa 
mit Phosphat für Warta, Freibezirk; däniſcher . „Borghild“ 
431) von Kopenhagen, leer für Danz. Schillahrts⸗Kontor, 
eſterplatte; däniſcher D. bosen; leiiſc (727½) von Kopenhage 

leer für Bergenſte. Holmhafen; lettiſcher D. „Windau“ (285 
von Libau, leer für Bergenſke, Uferbahn; ſchwediſcher D. 
„Hanna“ (271) von Karlskrona, leer für Behnke & Sieg, Kaiſer⸗ 
haſen; ſchwediſcher D. „Astanla“ (404)von Limrichsham, leer 
für Poln.⸗Stand⸗Linie, Kaiſerhafen; üüm Eüer D, „Mollö⸗ 
ſund“ (105) von Stockholm mit Gütern für Thor Hals, Schell⸗ 
mühl; deuiſcher D. „Pommerania“ (108) von Stolpmünde, leer 
für Ganswindt, Hafenkanal; deutſcher D. „St. Jürgen- (343) 
von Lübeck mit Gütern für Lenczat, Hafenkanali volniſcher 
Schlepper ⸗Tyran“ mit dem polniſchen Seeleichter „Jurel (884) 
von Kopenhagen, leer für Danz. Schiffahrts-Geſchäft, Weſter⸗ 
platte; ſchwediſcher D. „Nord“ (988) von Gotenburg, leer für 
Poln.⸗Skand.⸗Linie, Weſterplatte; Danziger D. „Baltikum“ 
(364) von Stockholm, leer für Behnke &. Sieg, Weſterplatie. 

Ausgang. Am 20. Januar: Deutſcher D. „Gerat⸗ 
nach Reval mit Gütern; Danziger D.E⸗ 05 555) nach Loutdon 
mit Güäte—: Häniſcher D. „Skolia“ (1387) nach Kopenhagen mit 
Koblen; Danziger D. „Oberpräſident Delbrück (620) nach Ant⸗ 
werpen mit Holz; deutſcher D. „Arkona“ (308) nach Memel mit 
Giltern; deutſcher Schlepper „Viomedes- mit den Seeleichtern 
„Rhein“ (646) und „Fulda“ (645) nach Oſtende mit Holz; nor⸗ 
wegiſcher D. „RKudolf“ (542) nach Oslo mit Kohlen; ſchwediſcher 
D. „Kapitän Kroß“ (884) nach Antwerpen mit Getreide; 
deutſcher D. „Anni Ahrens“ (534) nach Antwerpen mit Holz; 

deutſcher D. „Gertrud Stegemann- (6-1) nach Gdingen, leer; 
deuticher M.⸗S. „Eros“ na Swanſea mit Kohlen; 
deutſcher D. „Gudrun“ 

1) 
Antwerpen mit Holz; (8S63) na 

deutſcher D. „Senſal“ (350) nach Rotterdam mit Getreide; 
norwegiſcher D. „Bob“ (209) nach Oslo mi:t Gütern; ſchwediſcher 
D. „Ellen“ (848) nach Gotenburg mit Kohlen. 

E


